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    Vorwort

    Die Gesellschaft ist im Umbruch. Individualisierung, Wertewandel, die Pluralisierung der Gesellschaft, aber auch die Erweiterung des Religionsbegriffs und der Weltanschauungen sowie die Digitalisierung des privaten Lebens und der Arbeitswelt sind nur einige Stichworte, mit denen die Veränderungen häufig diskursfähig gemacht werden. All diese Entwicklungen sind nicht neu. Ihr Ausmaß könnte man in historischer Perspektive relativieren. Und doch ist diesmal etwas anders: Die gesellschaftlichen Umbrüche führen dazu – wie Armin Nassehi in diesem Buch darlegt –, dass die Politik ihren Anspruch verliert, allgemeinverbindliche Entscheidungen für die gesamte Gesellschaft herzustellen und das Gemeinwesen erst narrativ zu begründen. Der Politik verbleibt noch nicht einmal die Rolle des Moderators in der Gesellschaft. Sie wird zum Spieler unter vielen. Der Autor sieht darin die tiefere Ursache für Protestverhalten und Wahlabstinenz. Gerade der Populismus – so seine scharfsinnige These – profitiert davon, indem er auf das Auseinanderfallen von neuer gesellschaftlicher Realität und notwendigem Anspruch der Politik hinweist. 

    Ein Grund für Kulturpessimismus sind diese Entwicklungen jedoch nicht. Für Nassehi ist klar: Das Politische kann zurückgewonnen werden. Ein erster Schritt ist schon gemacht, wenn die Politik gesellschaftliche Änderungsprozesse und neue Realitäten überhaupt zur Kenntnis nimmt und narrativ verarbeitet. Dieser Aufgabe hat sich der vorliegende Band verschrieben. Er bietet eine erhellende Analyse gesellschaftlicher Wandlungsprozesse und beleuchtet die Hintergründe gegenwärtigen Protests gegen „etablierte“ politische Institutionen. 

    Wir danken ganz herzlich Armin Nassehi für seinen Beitrag. Er bildet den gelungenen Auftakt für eine Reihe zu aktuellen politischen, gesellschaftlichen und religionspolitischen Themen. 

All unseren Leserinnen und Lesern wünschen wir eine anregende Lektüre!

Petra Bahr & Nico Lange





    Einleitung

    Wahlabstinenz – also sinkende Wahlbeteiligungen – und außerparlamentarischer, kompromissloser politischer Protest gelten in demokratischen politischen Systemen als Krisensymptome und als Seismographen für Anomalien. Freilich schützt der demokratische Rechtsstaat sowohl Wahlabstinenz – es gibt nur ein Wahlrecht, aber keine Wahlpflicht – ebenso wie politischen Protest, so weit dieser sich an einschlägiges Recht hält. Das Krisenhafte und auf Anomalien Verweisende liegt eher darin, dass sowohl Wahlabstinenz als auch politischer Protest sich den Routinen demokratischer Willensbildung entziehen – also der Teilnahme an Wahlen und der Anerkennung eines politischen Diskurses, der um richtige Lösungen ringt.

    Es besteht in der Forschung ein breiter Konsens darüber, dass das Ansehen der und das Vertrauen in Politiker auf einem historischen Tiefpunkt angelangt sind.1 Und es besteht ebensolcher Konsens darüber, dass Wahlabstinenz und politischer Protest mit dieser Unzufriedenheit sowie mit sozialer Ungleichheit korrelieren.2 All dies sind Hinweise darauf, dass Wahlabstinenz und politischer Protest zu einer grundlegenden Störung zwischen politischen Institutionen und großen Teilen der Bevölkerung führen.

    Die folgende kleine Studie beschäftigt sich mit der Frage, wie eine solche Entfernung großer Bevölkerungsteile von den Institutionen des politischen Systems einzuschätzen ist. Dabei wird ein konsequent soziologischer und gesellschaftstheoretischer Weg eingeschlagen – kein politikwissenschaftlicher, der sich mit den konkreten Institutionen und Routinen des politischen Systems befasst, auch kein politischer, der politisch umsetzbare Konzepte anbieten könnte. Es geht vielmehr um eine ebenso theoretische wie empirische Bestimmung des Verhältnisses zwischen dem politischen System und der Gesellschaft – es geht um das, was man den Machtkreislauf zwischen Politik und der Gesellschaft nennen kann.

    Bevor der Gedankengang kurz vorgestellt wird, sei folgende Bemerkung erlaubt. Sowohl der Begriff Wahlabstinenz als auch der Begriff des politischen Protests werden hier recht unspezifisch gebraucht, jedoch versehen mit einer deutlichen Einschränkung. Zunächst werde ich bereits im ersten Kapitel betonen, dass es in Deutschland ein Wahlrecht und keine Wahlpflicht gibt – das heißt: Wahlabstinenz ist eine sowohl legale als auch legitime Reaktion auf politisches Handeln und auf politische Angebote, allerdings nicht wirklich wünschenswert. Die Motive für Wahlabstinenz können vielfältiger Natur sein. Allerdings weisen die in den letzten Jahren kontinuierlich sinkenden Wahlbeteiligungen auf ein strukturelles Problem hin, auf das hier aufmerksam gemacht werden soll.

    Des Weiteren ist der Begriff des politischen Protests ungenau. Politischer Protest wird hier nicht per se delegitimiert und in Frage gestellt. Politischer Protest, politische Demonstrationen, außerparlamentarische politische Äußerungsformen werden durch unsere liberale Verfassung als hohes Rechtsgut geschützt. Politischer Protest ist ein hohes demokratisches Gut, das hier nicht in Frage gestellt werden soll. Man kann sogar sagen, dass politischer Protest durchaus auch Ausdruck einer lebendigen politischen Kultur sein kann. Empirische Befunde über die Bundesrepublik weisen darauf hin, dass die „Normalisierung“ politischen Protests auch zu seiner Zivilisierung beigetragen hat.3 

    Im Übrigen steht auch solcher Protest unter staatlichem Schutz, dessen Inhalte indiskutabel sind. Um es deutlich zu sagen: Auch PEGIDA, linksautonomer Protest und Ähnliches ist vom demokratischen Rechtsstaat zu schützen, so-lange keine Rechtsnormen gebrochen werden.

    Worum es hier geht, ist Folgendes: Es soll politischer Protest in den Blick genommen werden, der sich explizit gegen die politische Ordnung selbst richtet, der sich also nicht als politische Opposition versteht, sondern als Opposition gegen das politische System und seine Institutionen. Wie Wahlabstinenz ist auch dies eine Reaktion, die eben nicht dem modernen Mechanismus folgt, dass in demokratischen politischen Systemen die Möglichkeit der Opposition ins politische System institutionell abgesichert ist. Um also jedem Missverständnis vorzubeugen: Es geht um politische Opposition von außen! Dies wird im ersten Kapitel ausführlich erläutert werden.

    Die Studie folgt sieben Schritten. Der erste wird, wie schon angedeutet, die Bedeutung politischer Opposition von außerhalb der politischen Institutionen in den Blick nehmen. Im zweiten Kapitel folgt dann eine Analyse politischer Macht, die zu der These gelangt, dass das politische System derzeit einen Machtverlust erleidet. Das dritte und das vierte Kapitel beschäftigen sich mit Andockstellen des Politischen und ihren Krisen: Zunächst wird gezeigt, dass die digitale Revolution die Ansprechbarkeit des politischen Publikums erheblich erschwert, dann geht es grundlegend um die Frage der Steuerungsfähigkeit des Staates in einer immer komplexer werdenden Gesellschaft.

    Das fünfte Kapitel widmet sich der These, dass dem politischen System die Adressaten entgleiten. Und zwar zum einen durch die Granularisierung von Lebenslagen, zum anderen durch merkwürdige Symmetrieerwartungen in der Gegenwartskultur. Im sechsten Kapitel werden „Fallen der Erzählbarkeit“ von rechts und links erläutert. Die These wird lauten, dass es rechte und linke Angebote sind, die in ihren Diagnosen die Komplexität der Gesellschaft so weit unterschreiten, dass sie sachlich völlig insuffizient werden, aber eine starke Diskursposition gerade für politischen Protest erlangen. Das letzte Kapitel schließlich wird sich der Frage der Wiedergewinnung des Politischen widmen.

    Eine letzte Frage am Anfang: Besteht überhaupt Handlungsbedarf, solange man Wahlen gewinnt bzw. gewinnen kann? Diese Frage mag merkwürdig erscheinen, aber sie verweist auf einen spezifischen politischen Mechanismus. Es gehört zur Logik des Politischen, dass nur das auf der Agenda stehen kann, was auf einen Problembedarf schließen lässt – sei es nun ein sachliches oder ein politisches Problem. Deshalb ist strategisches Denken im Rahmen konkreter politischer Praktiken eher unterrepräsentiert, wofür es in der Tat gute Gründe gibt. Freilich weist diese Studie darauf hin, dass sich im Hinblick auf den Machtkreislauf des Politischen mehr geändert haben könnte, als es dem politischen Betrieb mit all seinen Routinen – zu denen auch gehört, gewählt zu werden – ansichtig wird. Vordergründig gehen die Änderungen von den vom einzelnen Nationalstaat aus kaum mehr handhabbaren Herausforderungen der Globalisierung aus, wie sie in der Finanzkrise und in der Flüchtlingskrise geradezu paradigmatisch zum Ausdruck kommen. Die Finanzkrise verweist auch darauf, wie sehr die Vernetzung der Geldströme eine globale Vernetzung ist, vor der sich Wirtschaftsräume weder abschotten können noch wollen können, was aber zugleich den Einflussbereich staatlichen Handelns erheblich transzendiert. Und die Flüchtlingskrise ist ein im wahrsten Sinne des Wortes Fleisch gewordener Ausdruck der Globalisierung in Form von Bewegungen von Menschen, die durch staatliche Grenzen kaum mehr gesteuert werden können. Beide Politikfelder verweisen auf eine gewisse Ohnmacht politischer Akteure, tatsächlich Herr der Ereignisse zu sein  – und manche hehren Ziele in den entsprechenden Debatten lassen sich nicht einfach durch angemessenes und legitimes politisches Entscheiden herstellen. Das gilt sowohl für die Steuerung von Volkswirtschaften und individuellen ökonomischen Akteuren als auch für die Push- und Pull-Faktoren von Migranten, die vor kaum beherrschbaren Konflikten fliehen.

    Neben diesen soeben eher vordergründig genannten konkreten Politikfeldern, die die öffentlichen Debatten und politischen Entscheidungsträger derzeit herausfordern, ist aber auch ein grundlegender Wandel im Verhältnis von Staat und Gesellschaft bzw. politischem System und den anderen gesellschaftlichen Instanzen als Ursache für eine Änderung des Machtkreislaufs zu nennen. Man muss keineswegs dramatisieren, um zu behaupten, dass das Verhältnis zwischen gesellschaftlicher Komplexität und politischen Entscheidungsformen sich derzeit neu ordnet. Und es ist keine Übertreibung zu behaupten, dass gewohnte institutionelle Arrangements unter Druck geraten. Politischer Protest von außen und Wahlabstinenz sind dabei nur Symptome einer grundlegenderen strukturellen Verschiebung  – einer Verschiebung, die erhebliche Konsequenzen für politisches Entscheiden hat. Genau deshalb sollte es sich lohnen, die nachfolgenden Analysen, die keinerlei politisches Programm enthalten, auch aus politisch-praktischer Perspektive zu lesen. Jedenfalls sind sie mit der Erwartung geschrieben, dass sich Leserinnen und Leser politischer Provenienz für diese Analysen interessieren könnten.


        
            1 Stiftung für Zukunftsfragen: Was die Bundesbürger für 2016 erwarten, Rückkehr der „German Angst“, In: Forschung aktuell, 36 (2015) 265, S. 4.

        
        
            2 Hadjar, Andreas / Köthemann, Dennis: Klassenspezifische Wahlabstinenz – Spielt das Vertrauen in politische Institutionen eine Rolle? In: Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie, 66 (2014) 1, S. 51-76; Bohne, Maik: Nichtwähler in Deutschland. Analyse und Perspektiven. In: Zeitschrift für Politikberatung, 3 (2010) 2, S. 253-265.

        

            3 Vgl. dazu Lahusen, Christian / Bleckmann, Lisa: Beyond the Ballot Box: Changing Patterns of Political Protest Participation in Germany (1874-2008). In: German Politics, 24 (2015) 3, S. 402-426.

        
    





    Ers­tens – Eine Pro­blem­ex­po­si­ti­on: Pro­test­hal­tun­gen in­ner­halb oder gegen die Po­li­tik?

    Wahl­ab­sti­nenz und po­li­ti­scher Pro­test wir­ken zu­nächst wie Ge­gen­sät­ze. Wäh­rend Wahl­ab­sti­nenz eher auf Hand­lungs­pas­si­vi­tät ver­weist, sug­ge­riert po­li­ti­scher Pro­test eine be­son­de­re, ge­ra­de­zu über­schie­ßen­de Ak­ti­vi­tät. Wahl­ab­sti­nenz könn­te auf po­li­ti­sches Des­in­ter­es­se oder In­dif­fe­renz ver­wei­sen, ak­ti­ver po­li­ti­scher Pro­test da­ge­gen weist auf das Ge­gen­teil hin: Auf be­son­de­res In­ter­es­se und klar dif­fe­ren­zie­ren­de Auf­merk­sam­keit. Dass es sich bei bei­den Phä­no­men um tat­säch­lich grund­le­gend un­ter­schied­li­che Re­ak­tio­nen auf das Po­li­ti­sche han­delt, lässt sich zu­sätz­lich daran er­ken­nen, dass po­li­ti­scher Pro­test – wie wir ihn der­zeit in Form von PE­GI­DA und De­ri­va­ten, bei De­mons­tra­tio­nen gegen Flücht­lin­ge und Flücht­lings­un­ter­künf­te, aber auch an­läss­lich der Eta­blie­rung der AfD zu ge­wär­ti­gen haben – eher an den po­li­ti­schen Rän­dern zu be­ob­ach­ten ist. Der­zeit tritt die­ses Phä­no­men eher am rech­ten Rand auf, doch kann­te und kennt die Ge­schich­te der Bun­des­re­pu­blik auch po­li­ti­schen Pro­test von links. 

    Al­ler­dings ist das nicht die ein­zi­ge Er­schei­nungs­form po­li­ti­schen Pro­tests, wenn man etwa daran denkt, wie schwer Groß­ver­an­stal­tun­gen  oder In­fra­struk­tur­maß­nah­men der­zeit durch­zu­set­zen sind – etwa die bei­den an der Loya­li­tät der Be­völ­ke­rung ge­schei­ter­ten Olym­pia­be­wer­bun­gen von Mün­chen und Ham­burg oder die Pro­tes­te gegen den Umbau des Stutt­gar­ter Haupt­bahn­hofs. Das In­ter­es­san­te an die­sen Pro­tes­ten ist kei­nes­wegs, dass es wo­mög­lich gute Grün­de für und wider die je­wei­li­gen Pläne ge­ge­ben haben könn­te. Das Ent­schei­den­de ist, dass die Le­gi­ti­ma­ti­on und Le­gi­ti­mi­tät von Ent­schei­dun­gen oder Vor­schlä­gen der po­li­ti­schen In­sti­tu­tio­nen of­fen­sicht­lich nicht mehr aus­rei­chen, um Ge­folg­schaft zu er­zeu­gen. Das pro­du­ziert dann kei­nes­wegs po­li­ti­sche Pas­si­vi­tät, son­dern eher über­schie­ßen­de po­li­ti­sche En­er­gie – über die in­sti­tu­tio­nel­len Ar­ran­ge­ments des po­li­ti­schen Sys­tems hin­aus­schie­ßend –, also einen ak­ti­ven Ent­zug des Ver­trau­ens.

    Wahl­ab­sti­nenz da­ge­gen ist eher ein pas­si­ver Ent­zug po­li­ti­schen Ver­trau­ens. Em­pi­ri­sche Be­fun­de legen nahe, dass Wahl­ab­sti­nenz ein deut­li­cher In­di­ka­tor für Un­zu­frie­den­heit mit den po­li­ti­schen In­sti­tu­tio­nen ist.4 Wahl­ab­sti­nenz ist kei­nes­wegs immer ein Alarm­si­gnal für einen Ver­trau­ens­ver­lust in die Po­li­tik, aber selbst wenn Wahl­ab­sti­nenz ein Aus­druck zu­frie­de­ner In­dif­fe­renz wäre oder auch der Glau­be daran, dass es auf die po­li­ti­schen Dif­fe­ren­zen nicht wirk­lich an­kommt, so wäre auch diese Form der Pas­si­vi­tät ein deut­li­cher Aus­druck einer un­ter­bro­che­nen Ver­bin­dung zwi­schen po­li­ti­schen Ak­teu­ren und ihrem Pu­bli­kum. Wahl­ab­sti­nenz, wie­wohl kon­zen­triert in eher so­zi­al schwa­chen Grup­pen, ist kei­nes­wegs nur eine Re­ak­ti­on von ein­kom­mens­schwa­chen Grup­pen oder von Wäh­lern aus po­li­ti­schen Rand­la­gen, son­dern zieht sich durch un­ter­schied­lichs­te Wäh­ler­grup­pen.5 

    Beide Phä­no­me­ne haben etwas ge­mein­sam: Sie be­we­gen sich deut­lich au­ßer­halb des Be­stim­mungs­be­reichs po­li­ti­scher In­sti­tu­tio­nen, Ver­fah­ren und Par­ti­zi­pa­ti­ons­mög­lich­kei­ten, wie sie an den er­wart­ba­ren Schnitt­stel­len zwi­schen Staat und Ge­sell­schaft eta­bliert sind. Und beide sind durch­aus als Form der Op­po­si­ti­on zu wer­ten, was zu­nächst noch keine au­ßer­ge­wöhn­li­che Dia­gno­se wäre, denn Op­po­si­ti­on und Dif­fe­renz von Po­si­tio­nen ge­hört kon­sti­tu­tiv zur de­mo­kra­ti­schen Ver­fasst­heit mo­der­ner Staat­lich­keit. Und den­noch kon­ter­ka­rie­ren sie den viel­leicht ent­schei­den­den Me­cha­nis­mus de­mo­kra­ti­scher Po­li­tik, wie er seit dem Be­ginn des nord­ame­ri­ka­ni­schen und eu­ro­päi­schen Po­li­tik-, Staats- und De­mo­kra­tie­ver­ständ­nis­ses kon­sti­tu­tiv ist: Es ist der Me­cha­nis­mus der Op­po­si­ti­on, der im Rah­men par­la­men­ta­ri­scher De­mo­kra­ti­en nicht au­ßer­halb der po­li­ti­schen In­sti­tu­tio­nen si­tu­iert ist, son­dern im Ge­gen­teil als ei­ge­ne po­li­ti­sche In­sti­tu­ti­on in­ner­halb des po­li­ti­schen Sys­tems ver­an­kert wurde, um die Re­gie­rung dazu zu nö­ti­gen, die­je­ni­gen Ent­schei­dun­gen, die sie auf­grund ihrer par­la­men­ta­ri­schen Mehr­heit oh­ne­hin tref­fen kann, mit guten Grün­den zu ver­se­hen. Der Me­cha­nis­mus der Op­po­si­ti­on ist so etwas wie ein Grün­de-Ge­ne­ra­tor, der dem po­li­ti­schen Pu­bli­kum nicht nur Al­ter­na­ti­ven vor­führt, son­dern auch die Mög­lich­keit gibt, die Kon­tin­genz po­li­ti­scher Ent­schei­dun­gen ver­ste­hen zu kön­nen und zu­gleich die In­ha­ber von po­li­ti­schen Äm­tern ent­spre­chend an­zu­ord­nen und zu po­si­tio­nie­ren.

    Ämter, das ist das Grund­prin­zip der De­mo­kra­tie, wer­den durch Mehr­hei­ten le­gi­ti­miert und durch mehr oder we­ni­ger di­rek­te Wah­len be­setzt. De­mo­kra­tisch er­schei­nen sol­che Ämter nur, wenn sie auf Zeit be­setzt wer­den – und des­halb ist nicht das Wäh­len der ent­schei­den­de Akt der De­mo­kra­tie, son­dern das ex­pli­zi­te Ab­wäh­len, oder bes­ser: die prin­zi­pi­el­le Mög­lich­keit der Ab­wahl.6 Damit aber je­mand ab­ge­wählt wer­den kann, muss in­ner­halb des po­li­ti­schen Sys­tems eine Op­po­si­ti­on eta­bliert wer­den, die im Falle der Ab­wahl ge­wählt ist – und die mit den ent­spre­chen­den Mit­teln und Kom­pe­ten­zen, mit einem an­ge­mes­se­nen in­halt­li­chen Vor­rat und Pro­gramm, mit Per­so­nal und an­sprech­ba­ren Ziel­grup­pen aus­ge­stat­tet ist. Man hat des­halb ir­gend­wann die op­po­nie­ren­de Seite als le­gi­ti­men Teil des po­li­ti­schen Sys­tems an­zu­se­hen be­gon­nen. Aus zuvor fehl­ge­lei­te­ten und il­loya­len Un­ter­ta­nen wurde des­halb, wie es seit dem 19. Jahr­hun­dert im Ver­ei­nig­ten Kö­nig­reich in einer schö­nen For­mu­lie­rung heißt, „Her Ma­jes­ty’s Loyal Op­po­si­ti­on“. Die Ein­heit des po­li­ti­schen Streits wird damit in der post­ab­so­lu­tis­ti­schen kon­sti­tu­tio­nel­len Mon­ar­chie und in par­la­men­ta­risch-de­mo­kra­ti­schen Re­pu­bli­ken nicht durch Ver­söh­nung der Po­si­tio­nen, son­dern durch Fo­kus­sie­rung auf ein po­li­ti­sches Zen­trum er­mög­licht, das immer schon ge­spal­ten ist. Po­li­tik ope­riert mit einer Dop­pel­spit­ze – und wird erst da­durch in­klu­siv.

    Mo­der­ne Ge­sell­schaf­ten zeich­nen sich da­durch aus, dass sie – an­ders als in frü­he­ren Ge­sell­schafts­for­men – für die Ge­ne­ra­lin­klu­si­on ihres Per­so­nals sor­gen. Die Mo­der­ni­sie­rung der Ge­sell­schaft hat dazu ge­führt, dass alle Men­schen ins Bil­dungs­sys­tem in­klu­diert wer­den, dass je­der­mann – oder we­nigs­tens jeder Staats­bür­ger – den­sel­ben Rechts­sta­tus hat und das Wür­de­ge­bot für wirk­lich alle gilt, dass alle Men­schen me­di­zi­ni­sche Ver­sor­gung er­hal­ten, an wirt­schaft­li­chen Trans­ak­tio­nen teil­neh­men kön­nen und Be­sitz­rech­te haben, dass Mas­sen­me­di­en tat­säch­lich eben­so für alle zur Ver­fü­gung ste­hen und auch alles the­ma­ti­sie­ren kön­nen; allen Men­schen steht die Teil­nah­me an re­li­giö­ser Kom­mu­ni­ka­ti­on und Er­le­ben offen, bis vor Kur­zem sogar mit dem Ef­fekt, dass die Kir­chen fast die ge­sam­te Be­völ­ke­rung in­sti­tu­tio­nell ab­ge­deckt haben. Die mo­der­ne Ge­sell­schaft ist in­klu­siv – und das auch im po­li­ti­schen Sinne. Alle Men­schen, so­weit sie den staats­bür­ger­li­chen Rechts­sta­tus haben, sind we­nigs­tens als Wäh­le­rin­nen und Wäh­ler ins po­li­ti­sche Sys­tem in­klu­diert und durch par­la­men­ta­ri­sche Re­prä­sen­ta­ti­on in den po­li­ti­schen Ent­schei­dungs­gre­mi­en ver­tre­ten.

    Um Miss­ver­ständ­nis­sen vor­zu­beu­gen: Das be­deu­tet nicht, dass dies wirk­lich über­all in die­ser Form ver­wirk­licht ist. In allen de­mo­kra­ti­schen Staa­ten gibt es auch Re­prä­sen­ta­ti­ons­de­fi­zi­te und Kämp­fe darum, ob be­stimm­te Grup­pen tat­säch­lich po­li­ti­sches Gehör fin­den und sich an­ge­mes­sen ver­tre­ten füh­len. Den­noch scheint sich das Prin­zip ge­sell­schafts­struk­tu­rell, man könn­te fast sagen: hin­ter dem Rü­cken der han­deln­den Ak­teu­re durch­zu­set­zen. Der deut­lichs­te Hin­weis dar­auf liegt darin, dass die Ab­wei­chung von die­sem Prin­zip auf­fällt. Wenn we­sent­li­che Grup­pen eines Staa­tes oder we­sent­li­che In­ter­es­sen und Le­bens­for­men po­li­tisch nicht re­prä­sen­tiert sind, fällt dies als Pa­tho­lo­gie auf und kann Ge­gen­stand von Kri­tik wer­den. Das Ende des Staats­so­zia­lis­mus ist so ein Bei­spiel. Es war ins­be­son­de­re der Ein­druck einer star­ken Nicht-Re­prä­sen­ta­ti­on von Be­dürf­nis­sen und In­ter­es­sen in­ner­halb der Ge­sell­schaft, die zu einer De­le­gi­ti­ma­ti­on des po­li­ti­schen Sys­tems führ­te. Und die Ent­ste­hung neuer Par­tei­en oder die Neu­ord­nung des Par­tei­en­sys­tems in west­li­chen De­mo­kra­ti­en, wie sie in vie­len eu­ro­päi­schen Län­dern statt­fand, hat stets auch damit zu tun ge­habt, dass sich eine plu­ra­lis­ti­scher und kom­ple­xer wer­den­de Ge­sell­schaft neue For­men der po­li­ti­schen Re­prä­sen­ta­ti­on sucht.

    Das De­mo­kra­ti­sche als Re­prä­sen­ta­ti­ons­form und Macht­kreis­lauf, wie ich es wei­ter unten be­schrei­ben werde, ist mo­der­nen kom­ple­xen Ge­sell­schaf­ten nicht nur nor­ma­tiv, son­dern auch struk­tu­rell ein­ge­schrie­ben – und wenn nicht als voll­ende­te Lö­sung, dann we­nigs­tens als Be­zugs­pro­blem. Denn auch die Ab­wei­chun­gen von der west­li­chen De­mo­kra­tie müs­sen das Re­prä­sen­ta­ti­ons­pro­blem ir­gend­wie lösen – etwa durch die Un­ter­ord­nung des Staats­vol­kes unter eine Klas­sen­u­to­pie im Staats­so­zia­lis­mus, der den Ter­mi­nus des De­mo­kra­ti­schen bis in die Staats­be­zeich­nun­gen ver­wen­de­te, oder durch die ge­walt­sa­me Her­stel­lung einer völ­ki­schen, eth­ni­schen oder ras­si­schen Ein­heit, die sich selbst re­prä­sen­tiert, im Fa­schis­mus und Na­tio­nal­so­zia­lis­mus. All diese For­men, die auf die Mo­der­ni­sie­rung von ge­sell­schaft­li­chen Struk­tu­ren re­agie­ren, sind kon­sti­tu­ti­ve Va­ri­an­ten des „de­mo­kra­ti­schen Zeit­al­ters“, wie etwa Jan-Wer­ner Mül­ler die Ge­schich­te der Mo­der­ne re­kon­stru­iert.7  Ein Grund­zug ge­sell­schaft­li­cher Mo­der­ni­sie­rung ist, dass tat­säch­lich die ge­sam­te Be­völ­ke­rung po­li­tisch be­rück­sich­tigt wer­den muss­te. In die­sem Sinne wurde ein ge­ne­ra­li­sier­ter Zu­gang zu Bil­dungs­in­sti­tu­tio­nen, zur Kran­ken­ver­sor­gung oder zu rechts­för­mi­gen An­spruchs­be­rech­ti­gun­gen eben­so wie zu ar­beits­tei­li­gen Ein­kom­mens­for­men als Grund­la­ge für die ma­te­ri­el­le Ver­sor­gung ge­schaf­fen.

    Die­ser Me­cha­nis­mus, den man so­zio­lo­gisch eine „Ge­ne­ra­lin­klu­si­on“ in die Ge­sell­schaft nen­nen kann, er­mög­licht erst die For­men­viel­falt der mo­der­nen Ge­sell­schaft und schafft im Falle des po­li­ti­schen Sys­tems tat­säch­lich die Mög­lich­keit, auch den Kon­flikt, auch die Ab­wei­chung, auch un­ter­schied­li­che In­ter­es­sen und so­zi­al­mo­ra­li­sche Vor­stel­lun­gen unter sich zu ver­ei­ni­gen. Der Me­cha­nis­mus der Op­po­si­ti­on und die damit ver­bun­de­ne Er­fah­rung, dass die Min­der­heit zum po­li­ti­schen Sys­tem ge­hört, ist die Vor­aus­set­zung dafür, dass auch die­je­ni­gen loyal zum Staat ste­hen und sich an die Re­geln des Zu­sam­men­le­bens hal­ten, die nicht zur Grup­pe derer ge­hö­ren, die die Mehr­heit in den Par­la­men­ten wäh­len. Wir haben es in mo­der­nen po­li­ti­schen Sys­te­men also mit einer wech­sel­sei­ti­gen Form der po­li­ti­schen Re­prä­sen­ta­ti­on zu tun:

    
        	Es wird nicht nur die Be­völ­ke­rung durch par­la­men­ta­ri­sche Frak­tio­nen und Grup­pen, durch un­ter­schied­li­che Par­tei­en und ihre Pro­gram­me sowie durch die in­sti­tu­tio­na­li­sier­te Form der An­ord­nung von Re­gie­rung und Op­po­si­ti­on re­prä­sen­tiert;

        	son­dern zu­gleich muss auch das, was in den Par­la­men­ten, Re­gie­run­gen und Ver­wal­tun­gen ge­schieht, jene Be­völ­ke­rung re­prä­sen­tie­ren und ab­bil­den, die auch zwi­schen den Wah­len bzw. wäh­rend der öf­fent­li­chen po­li­ti­schen Dis­kus­si­on loyal blei­ben wol­len und sol­len.

    

    Diese dop­pel­te Form ver­weist auf zwei­er­lei: Ei­ner­seits muss das po­li­ti­sche Sys­tem der Ge­sell­schaft sach­li­che Lö­sun­gen für sach­li­che Pro­ble­me an­bie­ten, an­de­rer­seits aber auch die so­zia­le Re­prä­sen­ta­ti­on der Be­völ­ke­rung si­cher­stel­len. Die Funk­ti­on des po­li­ti­schen Sys­tems be­steht dem­nach darin, kol­lek­tiv bin­den­de Ent­schei­dun­gen her­zu­stel­len, diese Bin­dung auch durch­zu­set­zen und zu­gleich das zu re­prä­sen­tie­ren­de Kol­lek­tiv an­sprech­bar zu ma­chen. Es sei an die­ser Stel­le in die­ser All­ge­mein­heit be­las­sen, weil dar­auf zu­rück­zu­kom­men sein wird.

    An die­ser Stel­le ist ent­schei­dend: So­wohl Wahl­ab­sti­nenz als auch po­li­ti­scher Pro­test schei­nen dar­auf zu re­agie­ren, dass kol­lek­tiv bin­den­de Ent­schei­dun­gen der Po­li­tik nicht mehr in­ner­halb der po­li­ti­schen In­sti­tu­tio­nen kri­ti­siert und in Zwei­fel ge­zo­gen wer­den, son­dern au­ßer­halb der po­li­ti­schen In­sti­tu­tio­nen. So­wohl Wahl­ab­sti­nenz als auch po­li­ti­scher Pro­test si­gna­li­sie­ren der­zeit, dass die wech­sel­sei­ti­ge Re­prä­sen­ta­ti­on der Po­li­tik und der Macht­kreis­lauf zwi­schen po­li­ti­schem Sys­tem und Ge­sell­schaft of­fen­sicht­lich nicht mehr ein­fach vor­aus­ge­setzt wer­den kön­nen. 

    Man kann darin wo­mög­lich eine Krise der The­men oder eine Kom­pe­tenz­kri­se im Hin­blick auf die Lös­bar­keit ge­sell­schaft­lich re­le­van­ter Sach­pro­ble­me sehen. Ar­gu­men­tiert man so, läge es nahe, hier die „rich­ti­gen The­men“ auf­zu­grei­fen, nach den The­men zu su­chen, die wahl­ab­sti­nen­te Bür­ge­rin­nen und Bür­ger um­treibt, oder aber die Mo­ti­ve po­li­ti­schen Pro­tests in die Pro­gram­ma­tik von Par­tei­en, Re­gie­run­gen und Ver­wal­tun­gen auf­zu­neh­men. Dies ist eine Re­ak­ti­ons­form, die der­zeit über­all zu be­ob­ach­ten ist – und die Dia­gno­se­rich­tung ver­weist letzt­lich dar­auf, ent­we­der Ver­trau­en in Po­li­tik wie­der­her­zu­stel­len oder aber den Men­schen die Sach­pro­ble­me an­ge­mes­sen zu er­klä­ren.

    Diese Stra­te­gie ist letzt­lich eine re­ak­ti­ve Stra­te­gie. Sie be­ob­ach­tet das po­li­ti­sche Pu­bli­kum und ver­sucht, sei­nen In­ter­es­sen bzw. sei­nen Selbst­be­schrei­bun­gen ge­recht zu wer­den – al­lein, die Grün­de für Wahl­ab­sti­nenz sind sehr viel­schich­tig und wo­mög­lich gar nicht in der fal­schen Po­si­tio­nie­rung von The­men oder Pro­gram­men zu su­chen. Wäre das der Fall, müss­te sich das Pro­blem auf der Sa­ch­ebe­ne lösen las­sen – und noch ex­tre­mer: Wäre es auf der Sa­ch­ebe­ne lös­bar, hätte es sich längst ge­löst, denn die Ent­ste­hung po­li­ti­scher Pro­gram­ma­ti­ken hat sich stets dar­auf ein­ge­stellt, die Be­zugs­pro­ble­me von Ge­sell­schaf­ten bzw. die­je­ni­ge von be­stimm­ten ge­sell­schaft­li­chen Grup­pen und Mi­lieus ab­zu­bil­den bzw. zu re­prä­sen­tie­ren. Das klas­si­sche Par­tei­en­sys­tem hat exakt diese Mi­lieus ab­ge­bil­det und Bin­dung da­durch her­ge­stellt, dass es die Be­zugs­pro­ble­me der je­wei­li­gen Mi­lieus auf den Be­griff ge­bracht hat. Ohne hier auf den Wan­del von Par­tei­en und ihre Ziel­mi­lieus im Ein­zel­nen ein­zu­ge­hen, soll­te deut­lich sein, dass die klas­si­schen Par­tei­en sich auf Ver­än­de­run­gen ihrer Mi­lieus ein­ge­stellt haben. Das zeigt sich vor allem darin, dass – zu­min­dest für den deut­schen Fall – die gro­ßen po­li­ti­schen Spie­ler im Hin­blick auf ihre Po­li­tik­kon­zep­te weit von jener Un­ter­schied­lich­keit und Ex­klu­si­vi­tät ent­fernt sind, die für frü­he­re Zei­ten galt. Selbst­ver­ständ­lich un­ter­schei­den sich die Po­li­tik­kon­zep­te, aber der Un­ter­schied dif­fe­ren­ziert nicht mehr ein­deu­tig, zu­min­dest nicht für die­je­ni­gen, die gegen die po­li­ti­schen Ak­teu­re und In­sti­tu­tio­nen von außen op­po­nie­ren. Aus einer sol­chen Per­spek­ti­ve der Ferne schrump­fen die po­li­ti­schen Al­ter­na­ti­ven oh­ne­hin zu­sam­men. Und das hat nur pe­ri­pher etwas damit zu tun, dass im deut­schen Fall die Fre­quenz und Wahr­schein­lich­keit Gro­ßer Ko­ali­tio­nen eher ge­stie­gen ist. 

    Wahl­ab­sti­nenz und po­li­ti­scher Pro­test rich­ten sich nicht mehr gegen be­stimm­te Po­li­tik­kon­zep­te, son­dern gegen in­sti­tu­tio­na­li­sier­te For­men der Po­li­tik schlecht­hin – wie üb­ri­gens im Falle des po­li­ti­schen Pro­tests ge­ra­de von rechts nicht nur po­li­ti­sche In­sti­tu­tio­nen unter Ver­dacht ge­ra­ten, son­dern auch an­de­re In­stan­zen der Ge­sell­schaft: die In­te­gri­tät der Me­di­en („Lü­gen­pres­se“) wird eben­so in Frage ge­stellt wie die Le­gi­ti­mi­tät des Kul­tur­be­triebs oder auch von Bil­dungs­in­sti­tu­tio­nen und sogar Kir­chen. All das ist ein Hin­weis dar­auf, dass es of­fen­sicht­lich nicht nur eine Frage der re­prä­sen­ta­ti­ven Pro­gram­ma­tik des Po­li­ti­schen ist, die für Op­po­si­ti­on au­ßer­halb der po­li­ti­schen In­sti­tu­tio­nen sorgt. Es liegt des­halb der Ver­dacht nahe, dass wir es mit einer struk­tu­rel­len Ver­än­de­rung der Po­si­ti­on des Po­li­ti­schen und des Staat­li­chen in der mo­der­nen Ge­sell­schaft zu tun haben. 

    Das grund­le­gen­de Me­di­um des Po­li­ti­schen ist po­li­ti­sche Macht – ein Be­griff, der eine schlech­te Pres­se hat und des­halb in der Dis­kus­si­on lei­der weit­ge­hend ge­mie­den wird. Unter Macht ist zu­nächst nichts an­de­res zu ver­ste­hen als die Mög­lich­keit, das Ver­hal­ten eines an­de­ren auch gegen Wi­der­stän­de in eine be­stimm­te Rich­tung zu len­ken. Exakt das ist es, was (po­li­ti­sche) Macht be­treibt – nicht indem sie das kon­kre­te Ver­hal­ten der Men­schen steu­ert und lenkt, son­dern indem über den Umweg des Rechts und öf­fent­li­cher po­li­ti­scher Kom­mu­ni­ka­ti­on Loya­li­tät zu kol­lek­tiv bin­den­den Ent­schei­dun­gen her­ge­stellt wird.

    Es ist of­fen­sicht­lich die­ser grund­le­gen­de Me­cha­nis­mus, der mit den Phä­no­me­nen der Wahl­ab­sti­nenz und des po­li­ti­schen Pro­tests in Frage ge­stellt wird – was sich auch daran ab­le­sen lässt, dass etwa im Falle ge­gen­wär­ti­gen po­li­ti­schen Pro­tests von rechts eine er­heb­li­che De­le­gi­ti­mie­rung po­li­ti­scher Spre­cher na­he­zu aller Cou­leur zu be­ob­ach­ten ist. Es ent­steht ein Mi­lieu, das für Ar­gu­men­te und Le­gi­ti­ma­ti­ons­for­meln nicht mehr er­reich­bar ist und das damit nicht ein­mal nicht über­zeugt wer­den kann, um es pa­ra­dox aus­zu­drü­cken. Ohne in Alar­mis­mus ver­fal­len zu wol­len, trifft dies das Selbst­ver­ständ­nis der po­li­ti­schen Ak­teu­re und In­sti­tu­tio­nen wo­mög­lich här­ter als star­ke, un­ver­söhn­li­che Aus­ein­an­der­set­zun­gen über po­li­ti­sche In­hal­te, Ziele und ihre Er­rei­chung. Denn diese Art Pro­test ist zwar po­li­tisch in dem Sinne, dass so­wohl Wahl­ver­wei­ge­rung als auch Pro­test im Be­stim­mungs­be­reich des Po­li­ti­schen lo­ka­li­siert sind, will hei­ßen: Auch hier geht es um kol­lek­tiv bin­den­de Ent­schei­dun­gen und um das Selbst­ver­ständ­nis po­li­ti­scher Kol­lek­ti­vi­tä­ten, aber of­fen­sicht­lich ist der Macht­kreis­lauf zwi­schen staat­li­chen Ent­schei­dun­gen und ihrer po­li­ti­schen Ge­ne­se un­ter­bro­chen.

    Das ver­weist wo­mög­lich auf eine grund­le­gen­de Ver­än­de­rung des po­li­ti­schen Sys­tems. Unter macht­theo­re­ti­schen Ge­sichts­punk­ten be­trach­tet, gibt es Hin­wei­se dar­auf, dass die po­li­ti­schen In­sti­tu­tio­nen und staat­lich er­zeug­ten Ent­schei­dun­gen nicht mehr die ein­zi­ge macht­vol­le Form in der Ge­sell­schaft sind. Sie sind si­cher die ein­zi­ge, die auf ein le­gi­ti­mes Ge­walt­mo­no­pol bauen kön­nen und zu­min­dest dafür eine recht­li­che Le­gi­ti­ma­ti­ons­ba­sis haben, aber sie sind nicht mehr die­je­ni­ge In­stanz, die das Ver­hal­ten von Ak­teu­ren kon­di­tio­nie­ren kön­nen.

    Noch ein­mal ge­nau­er: Eine so­zio­lo­gi­sche Ana­ly­se von Macht kann und darf sich nicht auf die in­sti­tu­tio­nel­len Be­din­gun­gen von Macht­po­si­tio­nen be­schrän­ken. Macht ist nur in be­grenz­tem Maße von der Po­si­ti­on ab­hän­gig, die der Macht­ha­ber in­ne­hat. Woll­te man es auf eine so­zio­lo­gi­sche For­mel brin­gen, so wäre zu kon­sta­tie­ren, dass man Macht we­ni­ger am Ver­hal­ten der­je­ni­gen er­kennt, die die Macht in­ne­ha­ben, son­dern am Ver­hal­ten der­je­ni­gen, über die Macht aus­ge­übt wird. Auf po­li­ti­sche Macht über­tra­gen heißt das: Erst die Ge­folg­schaft des Pu­bli­kums – und wenn es nur die Ak­zep­tanz wi­der­strei­ten­der Po­si­tio­nen ist – mo­no­po­li­siert die po­li­ti­sche Macht in den In­sti­tu­tio­nen des Staa­tes. Wenn diese Bin­dung bzw. diese Form von Ge­folg­schaft auf­ge­kün­digt wird, ver­liert Po­li­tik ihre Macht und sieht sich der Si­tua­ti­on aus­ge­setzt, wo­mög­lich nicht mehr das Mo­no­pol dar­auf zu be­sit­zen, das Ver­hal­ten in einer Ge­sell­schaft im Rah­men kol­lek­tiv bin­den­der Ent­schei­dun­gen be­ein­flus­sen zu kön­nen. Das Grund­pro­blem alles Po­li­ti­schen be­steht näm­lich darin, pa­ra­do­xer­wei­se fürs Ganze spre­chen zu wol­len, aber nicht das Ganze zu sein und schon gar nicht: es steu­ern zu kön­nen. Ge­ra­de des­halb ist die Po­li­tik von jenem Macht­kreis­lauf mit der Ge­sell­schaft ab­hän­gig, die sie mit Hilfe ihrer Macht nicht wirk­lich kon­di­tio­nie­ren kann.

    Ich werde des­halb in mei­nen Über­le­gun­gen zu­nächst mit einer kur­zen Klä­rung des po­li­ti­schen Macht­kreis­laufs und der Funk­ti­on des po­li­ti­schen Sys­tems fort­fah­ren, bevor ich dann auf die Kom­ple­xi­tät der mo­der­nen Ge­sell­schaft zu spre­chen komme.
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    Zwei­tens – Po­li­tik und die Krise der Macht

    Po­li­tik un­ter­liegt einer Pa­ra­do­xie: Sie ist das Ganze, und sie ist das Ganze nur als ein Teil des Gan­zen. In ihrem Selbst­ver­ständ­nis muss Po­li­tik we­nigs­tens se­man­tisch das Ganze re­prä­sen­tie­ren und für die ge­sam­te Ge­sell­schaft spre­chen. Sie ist aber doch nur ein Son­der­be­reich der Ge­sell­schaft, in dem kol­lek­tiv bin­den­de Ent­schei­dun­gen ge­trof­fen wer­den, aber kei­nes­wegs alles Ge­sell­schaft­li­che ge­steu­ert wird. Aus die­ser An­ti­no­mie gibt es für Po­li­tik kein Ent­rin­nen: Sie muss se­man­tisch mehr wol­len, als sie kann. So wer­den in mo­der­nen Ge­sell­schaf­ten tat­säch­lich nur po­li­tisch re­gu­lier­ba­re Sach­ver­hal­te po­li­tisch re­gu­liert, alle an­de­ren nicht oder nur sehr in­di­rekt. Es wird nicht de­mo­kra­tisch dar­über ent­schie­den, was wis­sen­schaft­lich wahr ist, ob und wie an Gott oder die Göt­ter zu glau­ben ist, wen und wie wir lie­ben, wel­chen äs­the­ti­schen Stil wir be­vor­zu­gen, wo wir in­ves­tie­ren oder was Recht und Un­recht ist. All diese Fra­gen wer­den nach den Lo­gi­ken, Rou­ti­nen und In­sti­tu­tio­nen der ent­spre­chen­den Be­rei­che der Ge­sell­schaft ent­schie­den. 

    Ent­schei­dend ist: Dies als ein De­fi­zit des Po­li­ti­schen an­zu­se­hen, wäre ge­ra­de­zu ein Ka­te­go­ri­en­feh­ler, denn eine mo­der­ne li­be­ra­le Ge­sell­schaft wäre völ­lig un­mög­lich, wenn die an­ge­deu­te­ten Fra­gen po­li­tisch or­ga­ni­siert wür­den. Man könn­te auch sagen: Fast alles, was wir als „west­li­che Werte“ be­schrei­ben, ist davon ab­hän­gig, dass es nicht po­li­tisch prä­ju­di­ziert wird. Zu den west­li­chen Wer­ten ge­hört üb­ri­gens auch, dass der Staat die Ge­sell­schaft po­li­tisch und recht­lich davor schützt, alles staat­lich bzw. po­li­tisch zu be­stim­men. Damit ge­hört die Selbst­be­gren­zung des Po­li­ti­schen auf po­li­ti­sche Fra­gen und die Un­ter­wer­fung po­li­ti­scher Macht unter recht­li­che Re­gu­lie­rung zum ent­schei­den­den Me­cha­nis­mus von Po­li­tik im west­li­chen par­la­men­ta­risch-de­mo­kra­ti­schen Sinne. Die Aus­dif­fe­ren­zie­rung der Po­li­tik zu einem Son­der­be­reich der Ge­sell­schaft, zu einem Funk­ti­ons­sys­tem unter an­de­ren, ist also kein Hin­der­nis des Po­li­ti­schen, son­dern seine ent­schei­den­de An­fangs- und Mög­lich­keits­be­din­gung unter mo­der­nen Ver­hält­nis­sen.

    Frei­lich kann sich Po­li­tik in die an­de­ren ge­sell­schaft­li­chen Be­rei­che ge­stal­tend und ein­schrän­kend ein­mi­schen und auf diese ein­wir­ken – etwa durch Recht­set­zung (was nicht mit Recht­spre­chung ver­wech­selt wer­den darf!), durch Ein­satz des Ge­walt­mo­no­pols – meist als Dro­hung, nicht real – oder durch Fi­nan­zie­rung und Re­dis­tri­bu­ti­on von Geld in Form von Steu­ern, Steu­er­er­leich­te­run­gen oder För­de­run­gen. So kön­nen etwa be­stimm­te Fa­mi­li­en­for­men fi­nan­zi­ell an­ge­reizt, aber nicht ge­steu­ert oder er­zeugt wer­den. Und be­stimm­te For­men des Wirt­schaf­tens kön­nen ge­för­dert, ver­bo­ten oder re­gu­liert wer­den, aber die un­ter­neh­me­ri­schen Ent­schei­dun­gen blei­ben un­ter­neh­me­ri­sche Ent­schei­dun­gen. Und es macht einen Un­ter­schied, ob nur Hoch­kul­tur ge­för­dert wird oder auch tra­di­tio­nel­le Volks­kul­tur, Pop­kul­tur oder Ge­gen­kul­tur – die äs­the­ti­schen Kri­te­ri­en frei­lich las­sen sich nicht po­li­tisch fest­le­gen.

    Po­li­ti­sche Re­gime, denen diese To­tal­kon­di­tio­nie­rung ge­lingt, wür­den wir stets als pa­tho­lo­gi­sche Fälle po­li­ti­scher Herr­schaft an­se­hen – und bei aller Un­ter­schied­lich­keit, die rech­ten und lin­ken Dik­ta­tu­ren des 20. Jahr­hun­derts äh­neln sich darin, dass sie eine To­tal­po­li­ti­sie­rung der Ge­sell­schaft an­ge­strebt (und zum Teil er­reicht) haben. De­mo­kra­ti­sche po­li­ti­sche Sys­te­me fin­den sich also als ein Teil­be­reich in­ner­halb der Ge­sell­schaft vor. Weder sind sie das Ganze, noch kön­nen sie das Ganze tat­säch­lich steu­ern. Al­ler­dings ist ihre Selbst­pro­gram­mie­rung ge­ra­de­zu dar­auf an­ge­wie­sen, das Ganze re­prä­sen­tie­ren zu wol­len. Kein po­li­ti­sches Pro­gramm wird in Wah­len er­folg­reich sein, das eine so­zio­lo­gi­sche Ana­ly­se der Be­grenzt­heit po­li­ti­scher Steue­rungs­mög­lich­kei­ten an­bie­tet. Viel­mehr muss Po­li­tik so­zio­lo­gisch ge­ra­de­zu un­rea­lis­tisch sein und in ihren Se­man­ti­ken als Teil fürs Ganze ste­hen wol­len. Die­ses pa­ra­do­xe Ver­hält­nis zwi­schen Po­li­tik und Ge­sell­schaft, zu der die Po­li­tik ge­hört, wird noch da­durch ge­stärkt, dass das po­li­ti­sche Pu­bli­kum exakt jene Er­war­tun­gen stärkt, dass alles, was in ein Miss­ver­hält­nis gerät, po­li­tisch – also kol­lek­tiv bin­dend – ent­schie­den wer­den muss.

    Es lohnt sich, die Mi­kro­phy­sik des Po­li­ti­schen ge­nau­er an­zu­se­hen. Kom­mu­ni­ka­ti­on gerät so­fort in den Sog po­li­ti­scher Er­war­tungs­sti­le, wenn Re­ge­lungs­be­darf oder Miss­stän­de wahr­ge­nom­men wer­den. In­so­fern sind un­rea­lis­ti­sche Er­war­tun­gen an das po­li­ti­sche Sys­tem ge­ra­de­zu der Nor­mal­fall. Ge­heilt wer­den kann die­ses Miss­ver­hält­nis nur durch das, was man den Macht­kreis­lauf des Po­li­ti­schen nen­nen kann.

    Macht er­kennt man an denen, über die Macht aus­ge­übt wird – so habe ich es be­reits for­mu­liert. Setzt man Macht tat­säch­lich nicht als eine Ei­gen­schaft von Per­so­nen an oder als blo­ßes At­tri­but einer Rolle bzw. Po­si­ti­on, das sei­ner­seits wie­der er­klärt wer­den müss­te, er­hält man einen Blick auf die ope­ra­ti­ve Rea­li­tät der Macht. Macht lässt sich daran er­ken­nen, dass tat­säch­lich das ge­schieht, was der Mäch­ti­ge „will“, wobei selbst des­sen Wille nur ein Ef­fekt der Macht­pra­xis ist. Em­pi­risch lässt sich der „Er­folg“ von Macht daran er­ken­nen, dass etwas ge­schieht und dass die­ses Ge­sche­hen dem­je­ni­gen zu­ge­rech­net wird, der die Macht hat. Schon diese Er­klä­rung ent­hält in ihrer Ar­gu­men­ta­ti­ons­struk­tur das Bild eines Kreis­laufs, dem sich ent­neh­men lässt, dass Macht eben nichts ist, was der Mäch­ti­ge al­lein hat, son­dern was den Mäch­ti­gen und sein asym­me­tri­sches Ge­gen­über erst er­ste­hen lässt. Was man über den Macht­kreis­lauf im po­li­ti­schen Sys­tem sagen kann, näm­lich die merk­wür­di­ge Ab­hän­gig­keit des „Staa­tes“ vom „Volk“, das Loya­li­tät in Form von Wäh­ler­stim­men gegen ver­steh­ba­re Ent­schei­dun­gen „tauscht“, gilt auch für nicht im en­ge­ren Sinne po­li­ti­sche Macht­kon­fi­gu­ra­tio­nen. Das Me­di­um der Macht wird dann po­li­tisch im en­ge­ren Sinne, wenn mit ne­ga­ti­ven Sank­tio­nen ge­droht wer­den kann bzw. wenn ne­ga­ti­ve Sank­tio­nen denk­bar sind. Der So­zio­lo­ge Ni­k­las Luh­mann schreibt: „Die Macht muss stän­dig in For­men ge­bracht, muss stän­dig ge­zeigt wer­den; sonst fin­det sie nie­man­den, der an sie glaubt und ihr von sich aus, Macht­ein­satz an­ti­zi­pie­rend, Rech­nung trägt.“8 Po­li­tisch-staat­li­che Macht im en­ge­ren Sinne ist die­je­ni­ge Form von Macht, die über ne­ga­ti­ve Sank­tio­nen ver­fü­gen kann, diese ne­ga­ti­ven Sank­tio­nen aber ge­wis­ser­ma­ßen in einer für alle sicht­ba­ren Un­sicht­bar­keit hal­ten muss, damit sie funk­tio­niert. Macht be­deu­te zu­nächst, dass ein Macht­ha­ber je­man­den zu etwas brin­gen will, was die­ser aus ei­ge­nem An­trieb nicht täte. Man muss dabei nicht an ge­walt­na­he Phä­no­me­ne den­ken. Dass ein Straf­zet­tel be­zahlt wird, dass die Steu­er­er­klä­rung ge­macht wird und dass wir Ei­gen­tums­rech­te im All­tag nicht über­tre­ten, ob­wohl dafür vie­ler­lei Ge­le­gen­heit herrscht, wird nicht durch per­ma­nen­te Macht­dro­hung ge­währ­leis­tet, aber durch die la­ten­te An­we­sen­heit einer ab­we­sen­den Staats­macht, die dann sicht­bar ge­macht wird, wenn man sich nicht wirk­lich si­cher sein kann, dass das Ver­hal­ten sich aus ei­ge­nem An­trieb oder Ge­wohn­heit den Re­geln und Er­war­tun­gen fügt.

    Eine schö­ne For­mu­lie­rung von Ni­k­las Luh­mann lau­tet: „Das Me­di­um Macht funk­tio­niert nur, wenn beide Sei­ten diese Ver­mei­dungs­al­ter­na­ti­ve ken­nen und beide sie ver­mei­den wol­len. Es funk­tio­niert nur auf der Basis einer Fik­ti­on, einer nicht rea­li­sier­ten zwei­ten Rea­li­tät.“9 Diese Fik­ti­on ist es, die dafür sorgt, dass sich Macht, d.h. die den an­de­ren bin­den­de Durch­set­zung einer Ent­schei­dung auch gegen wi­der­strei­ten­de Prä­fe­ren­zen, aus sich selbst re­pro­du­zie­ren kann und ge­ra­de auf das ver­zich­ten kann, was die Fik­ti­on zur Rea­li­sie­rung be­reit­hält. In der Spra­che von Max We­bers Herr­schafts­so­zio­lo­gie for­mu­liert: Es geht darum, dass Herr­schaft nicht auf amor­pher Macht, of­fe­nem Zwang und tat­säch­li­cher Ge­walt auf­baut, son­dern in Ge­folg­schaft und Ge­hor­sam ein funk­tio­na­les Äqui­va­lent fin­det, das auf Le­gi­ti­ma­ti­on bauen kann, d.h. auf die bei­den Sei­ten glei­cher­ma­ßen be­kann­te Form der Be­grün­dung und der Aus­schal­tung von Ne­ga­ti­ons­ri­si­ken.

    Noch an­ders ge­wen­det: Po­li­ti­sche Macht muss letzt­lich dar­auf set­zen, dass die kol­lek­tiv bin­den­den Ent­schei­dun­gen des Staa­tes sich ir­gend­wie selbst durch­set­zen und letzt­lich alle ein In­ter­es­se daran haben, auf Sank­tio­nen ver­zich­ten zu kön­nen. Der der Macht Un­ter­wor­fe­ne soll sich deren Kon­se­quen­zen selbst fügen, was in der Pro­gramm­for­mel „De­mo­kra­tie“ zu­gleich meint, dass staat­li­che Ent­schei­dun­gen prin­zi­pi­ell zu­stim­mungs­fä­hig sind, selbst wenn sie den In­ter­es­sen des Ein­zel­nen im Mo­ment wi­der­spre­chen. Die De­mo­kra­tie sti­li­siert noch die Be­trof­fe­nen zu Ent­schei­dern – was sie zu­gleich sind und nicht sind.

    In die­sem Sinne schützt die De­mo­kra­tie eher die Mäch­ti­gen vor den Un­ter­wor­fe­nen als um­ge­kehrt – und in die­sem Sinne ist es so at­trak­tiv, die Pro­gramm­for­mel der De­mo­kra­ti­sie­rung nicht nur auf den po­li­ti­schen Be­reich im en­ge­ren Sinne, son­dern auf die Ge­sell­schaft im Gan­zen aus­zu­deh­nen, wohl wis­send, dass kei­nes­wegs alles in der mo­der­nen Ge­sell­schaft auf kol­lek­tiv bin­den­des de­mo­kra­ti­sches Ent­schei­den zu­rück­geht. Weder über öko­no­mi­sche Stra­te­gi­en noch über wis­sen­schaft­li­che Wahr­heit, weder über künst­le­ri­sche Stile noch über die Liebe, nicht ein­mal über das, was mas­sen­me­di­al sicht­bar wer­den kann, und schon gar nicht über die Heils­re­le­vanz von re­li­giö­sen In­hal­ten wird de­mo­kra­tisch ent­schie­den. Und nur des­halb ist die Pro­gramm­for­mel so at­trak­tiv. Sie ruft Le­gi­ti­ma­ti­ons­fra­gen ab – nicht in dem Sinne, dass Le­gi­ti­ma­ti­on ge­fun­den wird, son­dern in dem Sinne, dass die Funk­ti­on der Frage in der Kon­ti­nu­ie­rung und Nor­ma­li­sie­rung von letzt­lich immer un­ver­nünf­tig blei­ben­den Lö­sun­gen ge­se­hen wer­den muss. Le­gi­ti­ma­ti­on ist ge­wis­ser­ma­ßen das Ve­hi­kel, mit dem man so­wohl dem Staat als auch den Bür­gern si­gna­li­siert, dass der Kreis­lauf der Macht tat­säch­lich ein Kreis­lauf ist, also in beide Rich­tun­gen wirkt. Man könn­te die­sen Me­cha­nis­mus auch Ver­trau­en nen­nen.

    Im Falle des Ver­lus­tes von Le­gi­ti­ma­ti­on, also etwa im Falle von Wahl­ab­sti­nenz, noch stär­ker im Falle von po­li­ti­schem Pro­test und von Op­po­si­ti­on von außen ist die­ser Kreis­lauf un­ter­bro­chen. Po­li­ti­sche Ent­schei­dun­gen ver­lie­ren dann ihre Le­gi­ti­ma­ti­on in dem Sinne, dass sie ihre Macht ver­lie­ren – will hei­ßen: Die Durch­set­zung er­folgt nicht wie von selbst, und das Ver­trau­en in die Ent­schei­dun­gen weicht einem Le­gi­ti­ma­ti­ons­ver­lust, vor dem der Macht­kreis­lauf ka­pi­tu­lie­ren muss. Noch an­ders ge­spro­chen: Das po­li­ti­sche Sys­tem kann dann seine Funk­ti­on nicht er­fül­len.

    Mit dem Be­griff der Funk­ti­on wird eine Den­kungs­art auf­ge­ru­fen, die sich dafür in­ter­es­siert, die Teil­be­rei­che oder Teil­sys­te­me der Ge­sell­schaft da­hin­ge­hend zu be­ob­ach­ten, wel­ches Grund­pro­blem sie für die Ge­sell­schaft lösen. Um es noch ein­mal deut­lich zu sagen: Die Funk­ti­on des po­li­ti­schen Sys­tems ist es nicht, die Ge­sell­schaft im Gan­zen zu re­prä­sen­tie­ren oder zu steu­ern, son­dern Ka­pa­zi­tä­ten für die Her­stel­lung und Durch­set­zung kol­lek­tiv bin­den­der Ent­schei­dun­gen her­zu­stel­len. Sol­che Ent­schei­dun­gen kön­nen kol­lek­tiv ver­bind­li­che Fest­le­gun­gen tref­fen, sie kön­nen aber nicht das Ver­hal­ten und die Re­ak­ti­on der Ge­sell­schaft dar­auf steu­ern und kon­di­tio­nie­ren. So kann man durch Steu­ern, Um­ver­tei­lung, För­de­rung, Ver­bo­te und An­rei­ze macht­voll in die Ge­sell­schaft hin­ein­wir­ken, die Wir­kung aber bleibt letzt­lich den­je­ni­gen Be­rei­chen über­las­sen, in die hin­ein­ge­wirkt wird. Ob etwa steu­er­li­che An­rei­ze wirk­lich be­stimm­te In­ves­ti­tio­nen zur Folge haben oder be­stimm­te Fa­mi­li­en­mo­del­le pro­mo­vie­ren, ist po­li­tisch nur in­di­rekt zu steu­ern. Ob sich die För­de­rung be­stimm­ter Bran­chen tat­säch­lich auf die Welt­markt­fä­hig­keit von Un­ter­neh­men aus­wirkt, hängt von an­de­ren Fak­to­ren ab als nur von denen, die die Po­li­tik kon­trol­lie­ren kann. Und ob wis­sen­schaft­li­che For­schung in­ter­na­tio­nal wett­be­werbs­fä­hi­ger wird, wenn man Kar­rie­re­be­din­gun­gen von Wis­sen­schaft­lern, For­schungs­för­de­rungs­for­ma­te und the­ma­ti­sche Schwer­punk­te ver­än­dert, wird letzt­lich in der Wis­sen­schaft ent­schie­den. Diese we­ni­gen Bei­spie­le mögen an­deu­ten, in wel­cher ge­ra­de­zu iro­ni­schen Si­tua­ti­on – wie Hel­mut Will­ke es nennt – sich po­li­ti­sche bzw. staat­li­che Per­spek­ti­ven be­fin­den.10 Die Selbst- und Fremd­zu­rech­nung, die eta­blier­ten Er­war­tun­gen und An­sprü­che ka­pri­zie­ren sich auf die Steue­rungs­kom­pe­tenz aufs Ganze, wäh­rend die fak­ti­schen Mög­lich­kei­ten durch die Funk­ti­on des Po­li­ti­schen li­mi­tiert sind: eben nicht ge­sell­schaft­li­che Steue­rung zu leis­ten, son­dern nur kol­lek­tiv bin­den­de Ent­schei­dun­gen zu tref­fen.

    So kann man die Funk­ti­on des öko­no­mi­schen Sys­tems in der Be­ar­bei­tung von Knapp­heits­fra­gen sehen, die des Rechts­sys­tems in der Eta­blie­rung von nor­ma­ti­ver Er­war­tungs­si­cher­heit und der Ka­pa­zi­tät ent­spre­chen­der Ent­schei­dun­gen für Kon­flikt­lö­sun­gen, die Funk­ti­on des Bil­dungs­sys­tems in der Er­zeu­gung von Kom­pe­ten­zen, die­je­ni­ge des Wis­sen­schafts­sys­tems in der Be­reit­stel­lung von me­tho­disch kon­trol­liert er­wor­be­nem Wis­sen, die der Kunst darin, das Sehen sicht­bar zu ma­chen und damit dar­auf hin­zu­wei­sen, dass die Welt nur in un­ter­schied­li­chen Ver­sio­nen sicht­bar ist. Die Funk­ti­on der Re­li­gi­on ka­pri­ziert sich auf die Mög­lich­keit, die Un­be­ob­acht­bar­keit der Welt im Gan­zen be­ob­acht­bar zu ma­chen, und die Funk­ti­on der Mas­sen­me­di­en ist es, eine ge­mein­sa­me Welt zu si­mu­lie­ren.

    Über all diese Funk­ti­ons­be­stim­mun­gen könn­te man nun lange dis­ku­tie­ren, was hier aus Platz­grün­den nicht ge­sche­hen soll. Deut­lich soll­te aber ge­wor­den sein, dass die un­ter­schied­li­chen Funk­ti­ons­sys­te­me der Ge­sell­schaft je un­ter­schied­li­che Pro­ble­me lösen und damit auch un­ter­schied­li­che Er­folgs­be­din­gun­gen eta­blie­ren, un­ter­schied­lich mit in­ter­nen Dif­fe­ren­zen um­ge­hen und nicht zu­letzt je ei­ge­ne Bil­der der Welt er­zeu­gen. 

    Und noch deut­li­cher soll­te mit die­ser Auf­zäh­lung ge­wor­den sein, dass die po­li­ti­sche Funk­ti­on auch nur eine Teil­funk­ti­on der Ge­sell­schaft ist, die ihr je ei­ge­nes Pro­blem löst. Das Be­son­de­re des po­li­ti­schen Sys­tems ist frei­lich die Er­war­tung des Pu­bli­kums und zu­gleich die Not­wen­dig­keit, das Pu­bli­kum zu bin­den, ob­wohl die Er­war­tung letzt­lich nie er­füllt wer­den kann. Ge­lun­ge­ne Po­li­tik muss also stets dafür sor­gen, dass der Macht­kreis­lauf nicht un­ter­bro­chen wird, d.h. dass sich genug re­qui­si­te va­rie­ty in­ner­halb des po­li­ti­schen Sys­tems fin­det, auf Her­aus­for­de­run­gen zu re­agie­ren. Po­li­tik jus­tiert per­ma­nent nach, be­ob­ach­tet sich im Spie­gel der Mas­sen­me­di­en, tes­tet Zu­stim­mungs­chan­cen und ver­sucht Ab­wei­chun­gen ein­zu­fan­gen. Über den Me­cha­nis­mus der Op­po­si­ti­on wird star­ke Ab­wei­chung zur er­wart­ba­ren Größe im po­li­ti­schen Sys­tem, und über den Me­cha­nis­mus der par­la­men­ta­ri­schen De­mons­tra­ti­on von Al­ter­na­ti­ven wer­den Re­gie­rungs­ent­schei­dun­gen zu dis­kri­mi­nie­ren­den Ent­schei­dun­gen, die auch an­ders hät­ten aus­fal­len kön­nen.

    Um dies an­ge­mes­sen be­schrei­ben zu kön­nen, be­darf es einer ge­naue­ren In­spek­ti­on der Funk­ti­on des Po­li­ti­schen. Bei der in der so­zi­al­wis­sen­schaft­li­chen Li­te­ra­tur un­be­strit­te­nen Funk­ti­ons­be­stim­mung im Hin­blick auf kol­lek­tiv bin­den­de Ent­schei­dun­gen frei­lich bleibt der As­pekt der Kol­lek­ti­vi­tät weit­ge­hend un­be­rück­sich­tigt bzw. wird schlicht vor­aus­ge­setzt. Al­ler­dings ist die Her­stel­lung von Kol­lek­ti­ven eine ge­nu­in po­li­ti­sche Leis­tung – man denke etwa an die po­li­ti­sche Kon­sti­tu­ie­rung der Na­ti­on im 19. Jahr­hun­dert, die erst jene Gleich­heits­zu­mu­tung ge­gen­über allen Men­schen in einem an­geb­ba­ren Raum er­mög­licht und her­vor­ge­bracht hat. Ich habe des­halb ver­schie­dent­lich11 vor­ge­schla­gen, die Funk­ti­on des Po­li­ti­schen nicht nur in der Her­stel­lung von kol­lek­tiv bin­den­den Ent­schei­dun­gen zu sehen, son­dern auch in der Her­stel­lung und Be­reit­stel­lung von ge­sell­schaft­li­cher Sicht­bar­keit und Zu­re­chen­bar­keit. Po­li­ti­sche Ent­schei­dun­gen un­ter­schei­den sich von an­de­ren da­durch, dass sie eben nicht nur Ent­schei­dun­gen sind, son­dern dass diese Ent­schei­dun­gen – in un­ver­meid­li­cher Tau­to­lo­gie – für all jene bin­dend sind, für die sie bin­dend sind. Meine Er­wei­te­rung der Funk­ti­ons­be­stim­mung im Hin­blick auf Sicht­bar­keit und Zu­re­chen­bar­keit ap­pel­liert also exakt an jenes de­fi­ni­ens des Po­li­ti­schen, näm­lich an jene adres­sier­ba­re Kol­lek­ti­vi­tät, die ihrer selbst ja an­sich­tig wer­den muss, um sich im Kon­flikt­fall an die Ent­schei­dung zu bin­den bzw. zwangs­wei­se an sie ge­bun­den zu wer­den.

    Der Macht­kreis­lauf der Po­li­tik setzt vor­aus, dass die po­li­ti­sche Kol­lek­ti­vi­tät – also zu­meist: der Na­tio­nal­staat – tat­säch­lich an die po­li­ti­schen, also kol­lek­tiv bin­den­den Ent­schei­dun­gen ge­bun­den wird. Das Wich­tigs­te an der Idee der Kol­lek­ti­vi­tät ist, dass Po­li­tik eben nicht nur die­je­ni­gen an­spricht, die den je­wei­li­gen po­li­ti­schen Ent­schei­dun­gen po­li­tisch zu­stim­men, son­dern schlicht alle – das po­li­ti­sche Sys­tem mo­der­ner de­mo­kra­ti­scher Staa­ten in­klu­diert nicht nur die An­hän­ger der Re­gie­rung bzw. der­je­ni­gen, die die Macht in Wah­len er­hal­ten haben, son­dern vor allem auch die an­de­ren. Man müss­te noch ge­nau­er for­mu­lie­ren: Po­li­tik spricht nicht nur an, son­dern sorgt erst für An­sprech­bar­keit, indem sie adres­siert. Die Funk­ti­on des Po­li­ti­schen be­steht also nicht darin, eine be­reits be­ste­hen­de Kol­lek­ti­vi­tät an­zu­spre­chen, son­dern durch die An­spra­che Kol­lek­ti­vi­tät zu er­zeu­gen. 

    Dies ist alles an­de­re als eine bloß aka­de­mi­sche Re­fle­xi­on auf die Wir­kungs­wei­se eines ge­sell­schaft­li­chen Funk­ti­ons­sys­tems, son­dern be­rührt tat­säch­lich das Zen­trum jener Res­sour­ce, die aus Ent­schei­dun­gen po­li­ti­sche Ent­schei­dun­gen macht. Denn die Qua­li­tät des Po­li­ti­schen einer po­li­ti­schen Ent­schei­dung liegt nur zur Hälf­te in der sach­li­chen Qua­li­tät der Ent­schei­dung. Die an­de­re Hälf­te liegt ge­ra­de darin, jenen Macht­kreis­lauf zu ver­deut­li­chen, der es er­mög­licht, dass kol­lek­tiv bin­den­de Ent­schei­dun­gen auch kol­lek­tiv zu­stim­mungs­fä­hig oder we­nigs­tens ak­zep­ta­bel wer­den, ohne dass Zwangs­maß­nah­men sicht­bar ge­macht oder sogar an­ge­wandt wer­den müs­sen. Es geht nicht nur um die Ent­schei­dung selbst, son­dern auch um die Bin­dungs­fä­hig­keit der Ent­schei­dung – vor allem für die­je­ni­gen, die nicht für diese Ent­schei­dung op­tiert hät­ten. 

    Kol­lek­ti­vi­tä­ten sind nicht ein­fach vor­han­den – sie müs­sen po­li­tisch er­zeugt wer­den. Klas­si­scher­wei­se ist hier an die Na­ti­on zu den­ken, deren Er­zäh­lun­gen so etwas wie eine ge­schichts­träch­ti­ge Vor­gän­gig­keit und Ur­sprüng­lich­keit be­haup­ten. Frei­lich muss diese Ur­sprüng­lich­keit er­zäh­lend er­zeugt wer­den. Be­ne­dict An­der­sons be­rühm­te Wen­dung von Na­tio­nen und po­li­ti­schen Ge­mein­schaf­ten als Ima­gi­ned Com­mu­nities12 meint nicht, dass es sich nicht um „echte“ oder nicht exis­ten­te Er­schei­nun­gen han­de­le. Ge­meint ist viel­mehr, dass diese Com­mu­nities tat­säch­lich er­zeugt und er­zählt wer­den müs­sen, damit sie wirk­sam und in die­sem Sinne „echt“ und exis­tent sind. Die be­son­de­re Leis­tung des Po­li­ti­schen be­steht also ex­pli­zit auch darin, Nar­ra­ti­ve für sol­che Ge­mein­schaf­ten an­zu­bie­ten. Wenn man also un­ter­bro­che­ne Macht­kreis­läu­fe dia­gnos­ti­ziert, im­pli­ziert das immer auch, dass das po­li­ti­sche Sys­tem keine Nar­ra­tio­nen dar­über an­bie­ten kann, um Loya­li­tät si­cher­zu­stel­len. Es wäre ein Trug­schluss, die Qua­li­tät von Po­li­tik bzw. die Loya­li­täts­fä­hig­keit von Po­li­tik aus­schließ­lich an der sach­li­chen Ebene der Plau­si­bi­li­tät von Ent­schei­dun­gen zu mes­sen. Wäre dies so, böten sich so­ge­nann­te Ex­per­ten­re­gie­run­gen als die wahr­schein­lich beste Al­ter­na­ti­ve an – ein Ge­dan­ke, den etwa Hel­mut Will­ke im Hin­blick auf die Krise der De­mo­kra­tie stark macht. Er hat kei­nes­wegs im Blick, die par­la­men­ta­ri­sche Ebene zu ent­mach­ten, aber es solle trans­pa­rent ge­macht wer­den, dass die meis­ten Ent­schei­dun­gen von (wis­sen­schaft­li­chen) Ex­per­ten ge­trof­fen oder we­nigs­tens vor­be­rei­tet wer­den.13 Ab­ge­se­hen davon, dass eine sol­che Den­kungs­art die Funk­ti­on des Po­li­ti­schen al­lein auf der Ebene der sach­li­chen Ent­schei­dungs­fä­hig­keit sieht und ge­ra­de die Seite der Adres­sier­bar­keit und Loya­li­täts­fä­hig­keit von Kol­lek­ti­vi­tä­ten un­ter­schätzt, über­schätzt sie zu­gleich die Pro­blem­lö­sungs­ka­pa­zi­tät von Wis­sen­schaft und Ex­per­ti­se. Po­li­ti­sche Ent­schei­dun­gen sind eben keine wis­sen­schaft­li­chen Ent­schei­dun­gen, son­dern müs­sen sich po­li­tisch be­wäh­ren.

    Neben der Sach­lich­keit von Ent­schei­dun­gen ist also die Nar­ra­ti­ons­fä­hig­keit von Ent­schei­dungs­prä­mis­sen und po­li­ti­schen Vi­sio­nen eben­so wie die Nar­ra­ti­ons­fä­hig­keit von Kol­lek­ti­vi­tä­ten das grund­le­gen­de Ge­schäft des Po­li­ti­schen. Man muss dem po­li­ti­schen Pu­bli­kum Chif­fren und Er­zäh­lun­gen dar­über an­bie­ten kön­nen, wo­durch es zu­sam­men­ge­hal­ten wird, wie es sich de­fi­niert, wie es mit in­ne­rer Plu­ra­li­tät und auch kul­tu­rel­len Un­ter­schie­den um­geht. Daran kommt Po­li­tik nicht vor­bei. Ge­ra­de in die­sen Zei­ten scheint das neben den sach­li­chen Her­aus­for­de­run­gen auf den Ge­bie­ten der staat­li­chen Sou­ve­rä­ni­tät, der Schul­den- und Fi­nanz­po­li­tik und neben den Her­aus­for­de­run­gen von Mi­gra­ti­on und Flucht von min­des­tens eben­so star­ker Be­deu­tung zu sein.

    Neben der sach­li­chen Ebene des Po­li­ti­schen gibt es also auch eine so­zia­le Ebene – in­so­fern sind alle po­li­ti­schen Äu­ße­run­gen und Prä­fe­ren­zen, alle po­li­ti­sche Kri­tik und alle Po­li­ti­schen Ent­schei­dun­gen stets dop­pelt co­diert. Es kommt nicht nur dar­auf an, was ent­schie­den wer­den soll, son­dern auch wer es vor­schlägt bzw. durch­führt. Und es kommt nicht nur auf die sach­li­che Qua­li­tät an, son­dern auch auf den po­li­ti­schen Sinn einer Ent­schei­dung. Po­li­ti­sche Kom­mu­ni­ka­ti­on lei­det dar­un­ter, dass alles, was kom­mu­ni­ziert wird, stets unter dem As­pekt be­ob­ach­tet wird, was es po­li­tisch, also im Hin­blick auf Macht- und Durch­set­zungs­chan­cen, be­deu­tet. Po­li­tik muss beide Sei­ten be­to­nen und gerät in Schief­la­ge, wenn nur eine der bei­den Sei­ten be­ach­tet wird. Die Reife eines po­li­ti­schen Sys­tems lässt sich daran er­ken­nen, ob die­ser Me­cha­nis­mus ge­lingt. Er bil­det erst die Vor­aus­set­zung dafür, dass der Macht­kreis­lauf des Po­li­ti­schen Mas­sen­loya­li­tät und damit Zu­stim­mung zu Ver­fah­ren und Mehr­hei­ten er­mög­li­chen kann.

    Diese Dop­pelb­e­deu­tung des Po­li­ti­schen in der Sach- und So­zi­al­di­men­si­on wird oft­mals als ein De­fi­zit be­schrie­ben, wenn etwa in der For­schung von „The Myth of the Ra­tio­nal Voter“ ge­spro­chen wird, so der Titel eines Bu­ches von Bryan Ca­plan, in dem zu­gleich die Frage be­ant­wor­tet wer­den soll, warum Wäh­ler letzt­lich schlech­te Po­li­tik wäh­len.14 Ent­schei­dend ist, dass Wah­len nicht nur sach­lich, nicht nur im Hin­blick auf die Lö­sung von Sach­pro­ble­men, also letzt­lich nicht im Sinne einer wis­sen­schaft­li­chen Ein­stel­lung ge­won­nen (oder ver­lo­ren) wer­den. Die Plau­si­bi­li­tät von Po­li­tik­mo­del­len hängt auch davon ab, ob diese Mo­del­le Nar­ra­ti­ve an­bie­ten, in denen sich die Wäh­ler wie­der­fin­den und die ihnen die Idee eines so­zia­len Ban­des ver­mit­teln, die die mo­der­ne Ge­sell­schaft letzt­lich nicht her­gibt. Es ist eine ge­nui­ne Leis­tung von Po­li­tik, nicht nur sach­li­che Pro­ble­me zu lösen, son­dern auch so­zia­le An­sprech­bar­keit von Kol­lek­ti­ven an­zu­bie­ten – als po­li­ti­sches Sys­tem im Gan­zen, aber auch ar­beits­tei­lig durch Par­tei­en, die je un­ter­schied­li­che Mi­lieus, Er­fah­run­gen, Le­bens­la­gen und In­ter­es­sen ab­bil­den.

    Worum es letzt­lich geht, sind jene An­dock­stel­len an den po­li­ti­schen Pro­zess, über die klas­si­scher­wei­se das po­li­ti­sche Sys­tem selbst ver­fügt und das es durch die Or­ga­ni­sa­ti­on von Schnitt­stel­len selbst zu kon­trol­lie­ren trach­tet. Diese Kon­trol­le ist es letzt­lich, die aus der Per­spek­ti­ve der Po­li­tik und ihrer In­sti­tu­tio­nen den Macht­kreis­lauf am Lau­fen hält und den po­li­ti­schen Be­trieb durch Le­gi­ti­ma­ti­ons­vor­schüs­se mög­lichst wenig stört. Grob las­sen sich vier un­mit­tel­ba­re An­dock­stel­len un­ter­schei­den:

    
        	Wah­len als der Me­cha­nis­mus, der die ge­sam­te Kol­lek­ti­vi­tät des Staats­vol­kes de­mo­kra­tisch in­klu­diert und letzt­lich zum Aus­gangs­punkt des Macht­kreis­laufs macht;

        	öf­fent­li­che Er­ör­te­run­gen von Zu­stim­mungs­chan­cen, Lö­sungs­po­ten­tia­len und Ver­su­chen des In­ter­es­sen­aus­gleichs zur Her­stel­lung von Plau­si­bi­li­tät und zur Er­mög­li­chung von Selbst­kor­rek­tu­ren.

        	In­an­spruch­nah­me von Ver­wal­tungs­leis­tun­gen;

        	Par­tei­en und Ver­bän­de bün­deln In­ter­es­sen und Ein­stel­lun­gen, bie­ten ihren Mit­glie­dern ge­wis­ser­ma­ßen In­ter­es­sen­pa­ke­te an und er­schaf­fen so ge­mein­sam eine po­li­ti­sche Ge­stalt.

    

    Diese Be­gren­zung von Schnitt- oder An­dock­stel­len er­mög­licht es dem po­li­ti­schen Sys­tem, sich ei­ner­seits der de­mo­kra­ti­schen Zu­stim­mung durch Wah­len und öf­fent­li­che Stim­mung zu ver­si­chern, sich an­de­rer­seits ver­gleichs­wei­se un­ge­stört der Lö­sung von Sach­pro­ble­men und der Aus­ta­rie­rung von In­ter­es­sen zu wid­men. De­mo­kra­tie in die­sem Sinne ist also nicht bloße Mehr­heits­herr­schaft, was letzt­lich die In­klu­si­on der Ge­samt­be­völ­ke­rung ins Po­li­ti­sche aus­schlie­ßen würde. 

    Dass die De­mo­kra­tie, beim Wort ge­nom­men, eine pro­ble­ma­ti­sche Herr­schafts­form ist, hat be­reits die grie­chi­schen Er­fin­der der De­mo­kra­tie um­ge­trie­ben. Be­reits Aris­to­te­les wies in sei­ner Po­li­tik dar­auf hin, dass die De­mo­kra­tie, ver­stan­den als die bloße Mehr­heits­herr­schaft, zwar die Mehr­heit zu­frie­den­stel­len kann, aber letzt­lich unter Kom­pe­tenz­ge­sichts­punk­ten schei­tern muss. Das Volk kann dann zwar wäh­len, aber ihm ste­hen keine sach­li­chen Kri­te­ri­en zur Ver­fü­gung, man könn­te sagen: kein ge­eig­ne­tes Ex­per­ten­wis­sen, um das Rich­ti­ge zu tun. Diese Kri­tik am blo­ßen Mehr­heits­prin­zip hat eine lange Tra­di­ti­on. Sie reicht tat­säch­lich von Aris­to­te­les und dem grie­chi­schen His­to­ri­ker Po­ly­bios, der die Och­lok­ra­tie, also die Herr­schaft der Masse und des Pö­bels an­pran­gert, bis zu Al­exis de Toc­que­vil­les Kri­tik an der ame­ri­ka­ni­schen Ty­ran­nei der Mehr­heit oder der Kri­tik an igno­ran­tem oder ir­ra­tio­na­lem Wahl­ver­hal­ten, wie es etwa von Mil­ton Fried­man of­fen­siv for­mu­liert wor­den ist – Fried­man meint damit na­tür­lich vor allem, dass die Wäh­ler öko­no­misch igno­rant und ir­ra­tio­nal seien.

    Aris­to­te­les sah kon­se­quen­ter­wei­se die Lö­sung in der Po­li­tie, einer Misch­form aus De­mo­kra­tie im Sinne des blo­ßen Mehr­heits­wil­lens, und der Olig­ar­chie po­li­ti­scher Ent­schei­dungs­trä­ger. Diese Misch­form er­laubt es der Mehr­heit, durch Wahl der Ent­schei­dungs­trä­ger ei­ner­seits mit­zu­ent­schei­den, an­de­rer­seits vom Ent­schei­dungs­ge­schäft fern­ge­hal­ten zu wer­den. Wer De­mo­kra­tie mit der un­mit­tel­ba­ren Herr­schaft des Vol­kes ver­wech­selt, muss ent­täuscht wer­den – und das in einem dop­pel­ten Sinne. Zum einen ist die De­mo­kra­tie nicht das, was sie rein be­griff­lich ver­spricht, näm­lich die Herr­schaft des Vol­kes, denn of­fen­kun­dig ist das „Volk“ nicht nur Aus­gangs­punkt der Herr­schaft, son­dern auch ihr Ge­gen­stand. Die zwei­te Ent­täu­schung stellt sich ein, wenn man sich vor­stel­len würde, das Volk würde tat­säch­lich un­mit­tel­bar herr­schen – exakt davor fürch­ten wir uns, vor der Herr­schaft derer, die sich un­mit­tel­ba­ren Stim­mun­gen hin­ge­ben und als Volk herr­schen. Dann steht es schlecht um die Rech­te von Min­der­hei­ten, dann herrscht der (ver­meint­li­che) Mehr­heits­wil­le un­nach­gie­big, denn er ist stets im Recht. Es gibt dann nichts zu dis­ku­tie­ren.

    Es lohnt sich, bei die­ser Frage noch zu ver­wei­len. Aris­to­te­les‘ Kri­tik der De­mo­kra­tie ist we­ni­ger his­to­risch als sys­te­ma­tisch in­ter­es­sant. Sie ver­weist tat­säch­lich auf das Pro­blem, dass das bloße Mehr­heits­prin­zip wo­mög­lich ein Le­gi­ti­ma­ti­ons­ge­ne­ra­tor für das Po­li­ti­sche wäre, aber Sach­pro­ble­me letzt­lich nicht zu lösen ver­mag. Und selbst wenn man das Mehr­heits­prin­zip so ge­stal­tet, dass auch die un­ter­le­ge­ne Seite in­klu­diert ist, bleibt damit die Frage der Sach­ori­en­tie­rung der Po­li­tik kaum be­rührt. Des­halb be­dür­fe es einer ge­wis­sen De­pen­denz­un­ter­bre­chung zwi­schen den rein de­mo­kra­ti­schen und den Sach­fra­gen – was tat­säch­lich auf das grund­le­gen­de Pro­blem des Po­li­ti­schen ver­weist, u.a. auch dar­auf, dass der se­man­ti­sche An­spruch ans Po­li­ti­sche höher ist als die fak­ti­sche Sach­kom­pe­tenz. Ich er­wäh­ne dies hier, weil die Kri­tik der De­mo­kra­tie auch heute – des­halb: ein sys­te­ma­ti­sches und kein his­to­ri­sches In­ter­es­se – sich exakt in die­sem Span­nungs­feld be­wegt, wenn der Po­li­tik In­kom­pe­tenz in Sach­fra­gen vor­ge­wor­fen wird. 

    Dies gilt üb­ri­gens nicht nur für Phä­no­me­ne ex­ter­ner Op­po­si­ti­on in west­li­chen De­mo­kra­ti­en, son­dern welt­ge­sell­schaft­lich ge­se­hen auch für eine ganz neue Her­aus­for­de­rung, die ins­be­son­de­re mit der Mo­der­ni­sie­rung Chi­nas ver­bun­den wer­den muss. In der kon­fu­zia­ni­schen Tra­di­ti­on Chi­nas hat das Prin­zip der Me­ri­to­kra­tie eine be­son­de­re Rolle ge­spielt. Die­ses Prin­zip fin­det man bis heute in der Selbst­be­schrei­bung des chi­ne­si­schen po­li­ti­schen Sys­tems wie­der. Ganz un­ver­hoh­len wird hier das Prin­zip der De­mo­kra­tie und der de­mo­kra­ti­schen Aus­wahl von Ent­schei­dern mit dem Ar­gu­ment ge­kon­tert, dass man damit kei­nes­wegs die Bes­ten re­kru­tie­ren könne.

    Eine hoch­in­ter­es­san­te Stu­die des in Shang­hai leh­ren­den Po­li­tik­wis­sen­schaft­lers Da­ni­el A. Bell15 weist halb zu­stim­mend, halb skep­tisch dar­auf hin, dass mit einer me­ri­to­kra­ti­schen Eli­ten­zir­ku­la­ti­on we­nigs­tens die Sa­ch­ebe­ne der Po­li­tik an­ge­mes­se­ner be­wäl­tigt wer­den könne – ohne das Ri­si­ko wech­seln­der Re­gie­run­gen, wech­seln­der Kon­zep­te, star­ker Kom­pro­miss­not­wen­dig­kei­ten etc. Das ent­schei­den­de Pro­blem sei le­dig­lich, trans­pa­ren­te Kri­te­ri­en für die Aus­wahl der Füh­rungs­ebe­ne prä­sen­tie­ren zu kön­nen – und zu­gleich wird dis­ku­tiert, ob es nicht mög­lich wäre, die­ses im klas­si­schen Sinne un­de­mo­kra­ti­sche Sys­tem de­mo­kra­tisch etwa durch ein Re­fe­ren­dum zu le­gi­ti­mie­ren, in dem ge­wis­ser­ma­ßen de­mo­kra­tisch über den Ver­zicht die­ses Me­cha­nis­mus ab­ge­stimmt würde. Bell schlägt ein ver­ti­ka­les Mo­dell vor, auf der lo­ka­len Ebene ein de­mo­kra­ti­sches  Mo­dell, auf der Ebene zen­tra­ler Re­gie­rungs­or­ga­ne aber ein Mo­dell po­li­ti­scher Me­ri­to­kra­tie.16

    Dass ein sol­ches Mo­dell am Ende den Macht­kreis­lauf wohl mit sicht­ba­re­rer Ge­walt­an­dro­hung si­chern muss, als das in den rei­fen De­mo­kra­ti­en Eu­ro­pas und Nord­ame­ri­kas der Fall ist, er­gibt sich fast lo­gisch. Und ob der Hin­weis auf den Kon­fu­zia­nis­mus, der im­mer­hin aus einer Hoch­kul­tur und we­ni­ger aus einer mo­der­nen Ge­sell­schaft stammt, wirk­lich alles er­klä­ren kann, sei da­hin­ge­stellt. Aber ernst neh­men soll­te man diese Über­le­gun­gen – nicht als wirk­li­che Al­ter­na­ti­ve zur west­li­chen De­mo­kra­tie, aber ei­ner­seits als eine em­pi­risch si­cher welt­ge­sell­schaft­lich mäch­ti­ger wer­den­de Be­we­gung, die an­de­re Pfade ver­folgt als die west­li­chen De­mo­kra­ti­en, an­de­rer­seits aber als eine Dia­gno­se, mit Hilfe derer sich so etwas wie die ex­ter­ne Op­po­si­ti­on po­li­ti­schen Pro­tests wo­mög­lich in ihren Grund­struk­tu­ren bes­ser er­klä­ren lässt.

    Nimmt man O-Tö­ne, etwa von PE­GI­DA und ent­spre­chen­den De­ri­va­ten, aber auch von an­de­ren Pro­test­for­men beim Wort, dann scheint dort der Ein­druck eines sol­chen chi­ne­si­schen Mo­dells vor­zu­herr­schen; will hei­ßen: Aus der Per­spek­ti­ve sol­chen Pro­tests wird in­si­nu­iert, das Zen­trum des Staa­tes habe sich vom de­mo­kra­ti­schen Wil­lens­bil­dungs­pro­zess ab­ge­kop­pelt und die Eli­ten­zir­ku­la­ti­on im po­li­ti­schen Sys­tem folge Kri­te­ri­en, die eher me­ri­to­kra­tisch zu nen­nen sind – wobei die Kri­te­ri­en der Ver­diens­te als il­le­gi­tim emp­fun­den wer­den. Dass das ein Zerr­bild der wirk­li­chen Ver­hält­nis­se ist, muss nicht extra be­tont wer­den, aber es wirkt über­all dort plau­si­bel und an­schluss­fä­hig, wo Op­po­si­ti­on sich au­ßer­halb der po­li­ti­schen In­sti­tu­tio­nen wähnt. Struk­tu­rell ist das zu­nächst von po­li­ti­schen In­hal­ten un­ab­hän­gig – es gilt nicht nur für eine sich am rech­ten Rand ra­di­ka­li­sie­ren­de PE­GI­DA-Be­we­gung und eine in die­sem Dunst­kreis ent­ste­hen­de au­ßer­par­la­men­ta­ri­sche rech­te Be­we­gung, es gilt auch für die so­ge­nann­te „au­to­no­me“ Szene am lin­ken Rand, aber auch für bür­ger­li­chen Pro­test wie etwa die Aus­ein­an­der­set­zun­gen um „Stutt­gart 21“. Und es gilt letzt­lich auch für den pas­si­ven Pro­test der Wahl­ab­sti­nenz, weil sie sich den po­li­ti­schen In­sti­tu­tio­nen ent­zieht. Die De­le­gi­ti­ma­ti­on des Po­li­ti­schen fin­det sich als Stim­mung weit über die leicht in­kri­mi­nier­ba­re PE­GI­DA-Be­we­gung hin­aus, die mit dem Be­griff des „Wut­bür­gers“ einen be­red­ten Aus­druck für den un­ter­bro­che­nen Macht­kreis­lauf zwi­schen Staat bzw. po­li­ti­schen In­sti­tu­tio­nen und gro­ßen Tei­len der Be­völ­ke­rung ge­fun­den hat. Be­stimm­te The­men wie etwa die Pro­tes­te gegen TTIP neh­men ge­ra­de­zu ab­sur­de For­men an, es ent­ste­hen merk­wür­di­ge an­ti­se­mi­ti­sche Ko­ali­tio­nen zwi­schen is­la­mis­ti­schen Grup­pen und Lin­ken, und nicht zu­letzt zei­gen sich christ­li­che Grup­pen für rech­tes Ge­dan­ken­gut emp­fäng­lich.17

    Das ist exakt die Stel­le, von der her sich po­li­ti­scher Pro­test im Sinne einer Op­po­si­ti­on au­ßer­halb po­li­ti­scher In­sti­tu­tio­nen ver­ste­hen lässt. Es ist die Stel­le, an der der Macht­kreis­lauf pa­ra­do­xer­wei­se durch den Satz „Wir sind das Volk“ un­ter­bro­chen wird. Dass die­ser Satz auf PE­GI­DA-De­mons­tra­tio­nen zu hören ist, ist na­tür­lich eine his­to­ri­sche Re­mi­nis­zenz an die Pro­tes­te gegen das DDR-Re­gime, aber es ist auch ein Sym­bol dafür, dass der Hin­weis auf das Volk, also auf den ei­gent­li­chen Wil­len des Sou­ve­räns, sich von der Ar­beits­tei­lung zwi­schen dem Zen­trum und der Pe­ri­phe­rie des po­li­ti­schen Sys­tems ab­ge­kop­pelt hat. Hier den sys­te­ma­ti­schen Ort für die Ent­ste­hung po­li­ti­schen Pro­tests des oben be­schrie­be­nen Typus als Op­po­si­ti­on au­ßer­halb der po­li­ti­schen In­sti­tu­tio­nen zu sehen, ver­weist auf die Frage, wie sich die An­dock­stel­len an das po­li­ti­sche Sys­tem bzw. an die po­li­ti­schen In­sti­tu­tio­nen ver­än­dert haben. Man könn­te die Frage auch so for­mu­lie­ren: Hat die Po­li­tik noch die Macht über die Ge­sell­schaft? Oder an­ders ge­wen­det: Ver­mö­gen es kol­lek­tiv bin­den­de Ent­schei­dun­gen noch, jene Wir­kung zu er­zie­len, die vom po­li­ti­schen Sys­tem rea­lis­ti­scher­wei­se er­war­tet wer­den kann?

    Wenn man unter Macht, wie oben dar­ge­legt, die Mög­lich­keit ver­steht, das Ver­hal­ten an­de­rer zu be­ein­flus­sen und damit Wir­kung in der Ge­sell­schaft zu hin­ter­las­sen, so ver­dich­ten sich Hin­wei­se dar­auf, dass das Po­ten­ti­al kol­lek­tiv bin­den­der Ent­schei­dun­gen wo­mög­lich unter Druck gerät, we­nigs­tens nicht mehr jene Ex­klu­si­vi­tät hat, die ihm in der Phase der klas­si­schen In­dus­trie­ge­sell­schaft zukam. Die hier auf­ge­wor­fe­ne Frage hat zwei As­pek­te, die im Fol­gen­den unter dem Stich­wort un­ter­schied­li­cher An­dock­stel­len dis­ku­tiert wer­den soll, zu­nächst unter dem As­pekt der Bin­dung des po­li­ti­schen Pu­bli­kums, dann unter dem As­pekt der Steu­er­bar­keit kom­ple­xer Ge­sell­schafts­sys­te­me.
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    Drittens – Andockstellen I: Das politische Publikum und die digitalisierte Information

    Eine wichtige Rolle spielen neue Medienstrukturen. Schon in den klassischen Massenmedien lässt sich eine Diversifizierung durch die Privatisierung des Fernsehens, die Zielgruppenpluralisierung der Printmedien und die Beschleunigung der Politikbeobachtung registrieren. Die von Aristoteles Politie genannte Herrrschaftsform, die der modernen demokratischen Staatlichkeit sehr ähnlich ist, lebt einerseits nicht nur von einem Machtkreislauf, sondern auch von einem Informations- und Wissenskreislauf, der für die Bindung des politischen Publikums sorgen kann. Sie lebt andererseits aber auch von einer gewissen Intransparenz der Vorbereitung von Entscheidungen in politischen Institutionen. Beides ist in dieser Form nicht mehr gegeben. Der Informations- und Wissenskreislauf entzieht sich inzwischen der Kontrolle durch Gate-Keeper in den Redaktionen von Printmedien und elektronischen Medien. Das Internet als Medium der Rekombination von Informationen und Wissensformen sorgt für eine unkontrollierbare, letztlich nicht durch Informationspolitik beherrschbare Form der Aufbereitung von Wissen. Die in Echtzeit zu beobachtende Kumulation von Einzelinformationen zu Strukturen und Themen in sozialen Netzwerken, die Erreichbarkeit von und für narrative Formen der Gesellschaftsbeschreibung, die Etablierung von themen-, milieu- und interessenabhängigen Informationszirkeln und nicht zuletzt die Sichtbarkeit kumulierender Kommentierungen des Weltgeschehens und der permanenten Kommentierung von allem durch fast jeden unterbricht jenen Informationskreislauf, von dem die Informationspolitik etablierter politischer Akteure träumt. Ohne diesen Raum als Durchlauferhitzer von Themen wäre politischer Protest heute nicht mehr möglich. Mit diesem Durchlauferhitzer freilich ist die Kontrolle von Themen und ihre semantische Steuerung geradezu unmöglich geworden.

    Unter machttheoretischen Gesichtspunkten heißt das, dass sich Weltbilder nicht mehr an der Funktion der Massenmedien engführen lassen – die Funktion der Massenmedien besteht darin, die Simulation einer gemeinsamen Welt zu ermöglichen. Das bedeutet nicht, dass es keine Konjunktur von Themen mehr gibt. Es bedeutet auch nicht, dass es keine zentralen Informationsakteure in der Gesellschaft mehr gibt. Es bedeutet aber durchaus eine Entkoppelung jener Andockstellen an öffentliche Diskurse. 

    Christoph Kucklick hat in seiner Analyse über die „granulare Gesellschaft“18 darüber hinaus sehr überzeugend gezeigt, dass die Herrschaft über das Verhalten des Einzelnen immer weniger an jenem Durchschnitt ansetzt, der klassische Politikkonzepte ausmacht. Gleichzeitig mit dem Nationalstaat ist die Notwendigkeit der Vermessung der Gesellschaft mit dem Ziel ihrer Steuerung und Beeinflussung entstanden. So hat der Sozialphysiker Adolphe Quételet im 19. Jahrhundert als einer der ersten statistische Verfahren auf die Gesellschaft angewandt und sich darüber gewundert, wie regelmäßig sich die Menschen verhalten, etwa wenn es ums Heiratsverhalten geht. Quételet hat Abweichungen von der Normalverteilung als Störung aufgefasst und war letztlich fasziniert von einem homme moyen, einem Mittelwertmenschen, den man entsprechend berechnen kann und der zugleich die Grundlage für all jene Praktiken bildet, in denen die Menschen als selbstverantwortliche Individuen geformt werden.19 Als 1872 das „Statistische Amt des Deutschen Reiches“ gegründet wurde, galten die Daten nicht umsonst als Staatsgeheimnis. Sie wurden nicht veröffentlicht, weil man genau wusste, dass sie das eigentliche Machtmittel zur Steuerung der Gesellschaft sind. Und man musste sich erst daran gewöhnen, dass man mit statistischen Daten auf merkwürdige Regelmäßigkeiten stieß, obwohl die Menschen doch alles, was sie tun, aus freiem Willen tun. 

    Hatten diese Strategien den homme moyen und damit eine gewissermaßen überindividuelle normative Struktur im Blick, sind neue BigData-Strategien an Einzelfällen beziehungsweise Sondergruppen interessiert. Denkt man etwa an Dienstleister, die mit Hilfe von Big Data die Kreditwürdigkeit von potentiellen Bankkunden untersuchen, dann geht es nicht um Mittelwerte oder Benchmarks, sondern um die Individualisierung von Informationen. Aus Daten über bisheriges Konsumverhalten, Zahlungsmoral, aber auch über die Netzwerke und Kontakte von Personen, über Verbindungsdaten, über Informationen über den Lebenswandel, inklusive womöglich das Gesundheitsverhalten wird ein Profil einer Person erstellt, das dazu dient, seine Kreditwürdigkeit einzuschätzen. 

    Der große Unterschied zur früheren Datensammlung besteht darin, dass hier nun Daten ausgewertet werden, die nicht für den genannten Zweck erhoben wurden. Die Datenspuren stammen aus ganz anderen Zusammenhängen und werden erst im Nachhinein zu Informationen für einen bestimmten Zweck. Aktuelle Big Data sind in der Lage, ganz unterschiedliche Datenquellen miteinander kompatibel zu machen. Letztlich kommt hier die besondere Fähigkeit der computergestützten Form des Rechnens erst zu voller Geltung. Computergestütztes Rechnen zeichnet sich dadurch aus, dass die Digitalisierung von Daten erst die Grundlage für ihre Rekombinierbarkeit bietet. Big Data rekombiniert Daten, die nicht füreinander bestimmt waren, und erzeugt durch die Rekombination erst einen Mehrwert. Im Falle der Kreditwürdigkeit können etwa gesundheitsbezogene Daten herangezogen werden, um den Gesundheitszustand einer Person oder auch den Stand seiner methodischen Lebensführung abzulesen. Dabei geht es weniger um prinzipiell geheime Daten von Krankenkassen oder gar Ärzten – diese zu verwenden wäre illegal. Der Clou ist, dass immer mehr Anwender solche Daten selbst in Clouds oder in sozialen Netzwerken hinterlassen – etwa mit Hilfe von gesundheitsbezogenen Apps im eigenen iPhone –, die dem Selbstmonitoring dienen.

    Hier ist nicht der Ort, die Struktur von Big Data zu diskutieren. Ich möchte es bei einem Hinweis auf die bereits erwähnte Studie von Christoph Kucklick belassen. Von besonderer Bedeutung ist vielmehr, dass am Beispiel von Big Data-Strategien neue Formen der Machtausübung über das Verhalten von Menschen zu beobachten sind, die keineswegs mehr allein aus kollektiv bindenden Entscheidungen bestehen. Der homme moyen als Kollektivfigur war letztlich eine politische Figur. Der granulare Typus als individueller Adressat wird hingegen in seinem Konsumverhalten, in seinem gesundheitsbezogenen Verhalten, auch ästhetisch, moralisch und medial zielgruppenspezifisch so genau adressiert, wie es kollektiv bindende Entscheidungen nicht vermögen. 

    All dies sind keine Phänomene, die mit politischem Protest zu tun haben, aber sie verweisen deutlich darauf, dass der Machtkreislauf zwischen den politischen Institutionen und Routinen und dem politischen Publikum unterbrochen ist und dass sich Politik in einer defensiven Position vorfindet, in der die Differenz zwischen politischer Selbstbeschreibung (Steuerung der Gesellschaft) und politischer Funktion (kollektiv bindende Entscheidungen mit dem Ziel der indirekten Beeinflussung gesellschaftlicher Entwicklungen) nicht mehr durch Routinen des Machtkreislaufs unsichtbar gemacht werden kann. Das liegt unter anderem daran, dass es tatsächlich immer mehr Macht gegenüber dem Verhalten von Akteuren gibt, die gerade nicht auf kollektiv bindendes Entscheiden zurückgeführt werden kann. Damit verliert das politische System letztlich seine Exklusivität im Hinblick auf kollektive Verbindlichkeit. Dies führt zu einem Autonomieverlust politischen Handelns, das aus der Politik einen Getriebenen macht, keinen Treiber.

    Von dieser Einmischung profitieren dann insbesondere antipolitische Politikbewegungen. Dieser Begriff geht auf den französischen Politikwissenschaftler Jacques de Saint Victor zurück. Er hat dabei etwa die italienische 5-Sterne-Bewegung von Beppe Grillo im Blick, die für ihn ein Symbol dafür ist, dass sich Politik im Sinne des klassischen Institutionenarrangements zu einer reinen Orientierung an aktuellen Stimmungslagen wandelt. Antipolitisch nennt er sie, weil sich Politik hier gar nicht erst mit den klassischen Steuerungs- und Legitimationsfragen aufhält, sondern Zustimmung über diffuse Stimmungen erhält, deren entscheidender Amplifikator das Internet ist, in dem sich Stimmungen niedrigschwellig und sichtbar verbreiten und entsprechend genutzt werden können. De Saint Victor schreibt: „Das Web 2.0 spielte die Rolle des Märchenprinzen: Es weckte Dornröschen aus dem Schlaf. Seither steht die Direktdemokratie bei allen Anhängern der antipolitischen Bewegung hoch im Kurs.“20

    Gerade an rechtspopulistischen Bewegungen lässt sich dies gut beobachten: Auf die besondere Struktur rechtspopulistischer Formen des Politischen werde ich weiter unten noch zu sprechen kommen. Hier ist von Interesse, wie gerade Opposition von außen, also von außerhalb der politischen Institutionen, das politische System vor sich her treiben kann, bis solcherart Opposition bis ins Parteiensystem und in die Parlamente vordringen kann, ohne hier konzeptionelle Politik anbieten zu müssen. Der Legitimationsverlust von Politik wird dann weniger auf der Ebene der Argumente sichtbar. Es geht also nicht darum, ob rechtspopulistische Politik und politischer Protest bessere Argumente vorbringen können oder gar mit sachlichen Konzepten aufwarten. Dies lässt sich am Erfolg des Front National in Frankreich nach den Terroranschlägen vom November 2015 in Paris gut ablesen, aber auch an einem neu erstarkenden polnischen Nationalismus, ebenso wie an der ungarischen Provokation europäischer Selbstverständlichkeiten. 

    All diese Bewegungen zielen nicht auf Konzepte, sondern auf den Machtkreislauf, will heißen: auf den Legitimationsverlust politischen Handelns. Sie zielen auf den Grundmechanismus des Politischen, nämlich die letztlich unsichtbare Grenze zwischen angeblichem Volkswillen und seiner Repräsentation in den Entscheidungsroutinen in Frage zu stellen. Genau genommen zielen sie auf die grundlegende Unterscheidung von ethnos und demos. Dabei wird die archaische Idee stammesgeschichtlicher Zugehörigkeit von der Idee der politischen Herstellung von Kollektivitäten abgegrenzt. Rechtspopulisten und politische Opposition von außen höhlen letztlich die politische Funktion der Gesellschaft aus, indem sie tatsächlich das tun wollen, was politische Selbstbeschreibungen stets wider alle Realität behaupten müssen: Nicht nur fürs Ganze zu stehen, sondern das Ganze zu sein. Ich komme darauf zurück.

    
        
            18 Kucklick, Christoph: Die granulare Gesellschaft. Wie das Digitale unsere Wirklichkeit auflöst. – Berlin: Ullstein, 2014.

        
        
            19 Vgl. dazu Döring, Daniela: Zeugende Zahlen. Mittelmaß und Durchschnitts­typen in Proportion, Statistik und Konfektion des 19. Jahrhunderts. – Berlin: Kadmos, 2011.

        
        
            20 Saint Victor, Jacques de: Die Antipolitischen. Mit einem Kommentar von Raymond Geuss. – Hamburg: Hamburger Edition, 2015. – S. 72.

        
    





    Viertens – Andockstellen II: Komplexität und Steuerung

    Die digitale Revolution der Gesellschaft besteht vor allem darin, dass sich Daten mit dem Ziel der Informationsbeschaffung verbinden lassen, die nicht dafür erhoben worden sind, miteinander in Beziehung gesetzt zu werden. Solche Daten erlauben es, gezielt zu steuern – etwa das Gesundheits- oder Konsumverhalten von Einzelnen und Gruppen, aber auch komplexe Prozesse auf Märkten, insbesondere Finanzmärkten, in der Produktion von Gütern usw. Datenverarbeitung, also die Digitalisierung von Informationen, ist freilich keineswegs der Treiber der Veränderung, sondern eher ein Symptom einer Gesellschaft, der es nicht mehr gelingt, mit ihren analogen Bildern zurechtzukommen. Bezogen auf das politische System etwa lässt sich beobachten, dass sich die klassische Industriegesellschaft vom Beginn des 19. Jahrhunderts bis an die Schwelle des 21. Jahrhunderts weitgehend in der Arbeitsteilung ihrer Funktionssysteme einrichten konnte. 

    Die Funktionen haben sich im Rahmen eines jahrhundertelangen Prozesses insbesondere in Europa operativ und logisch voneinander getrennt. Dass sich rechtliche, ökonomische, wissenschaftliche, politische, erzieherische, künstlerische und religiöse Funktionen voneinander wegdifferenziert haben, kann als großer Emanzipationsprozess angesehen werden. Die Konflikträume waren die Schnittstellen, also jene Stellen, an denen die jeweiligen Funktionen versuchen, die anderen zu beeinflussen, ohne sie je kontrollieren zu können. Jedes Funktionssystem versucht dabei letztlich seine eigenen Ansprüche zu überziehen und zu übertreiben. So halten Juristen oftmals alle Fragen für justitiable Fragen, Ökonomen meinen, dass man mit Knappheitsmanagement und Anreizsystemen alles steuern könne, Wissenschaftler suggerieren, dass sich fast alle Fragen als Wahrheitsfragen klären lassen müssten, für Pädagogen ist fast alles ein Problem angemessener Bildung und Ausbildung – und all diese Perspektiven haben Recht und müssen doch scheitern. 

    Sie haben Recht, weil aus den jeweiligen Perspektiven die Welt tatsächlich je so erscheint. Und sie müssen scheitern, weil sich die anderen Bereiche der Gesellschaft nicht entsprechend konditionieren lassen. So versuchen die unterschiedlichen Bereiche, sich wechselseitig mit Störungen zu irritieren – Wissenschaft definiert zu beantwortende Fragen um, Pädagogen weigern sich, die etwa von Unternehmen erwarteten Kompetenzen für die wichtigsten Kompetenzen zu halten, die Politik versucht mittels steuerlicher Anreize in die Wirtschaft hineinzuwirken usw. Ich deute die Struktur dieser Konflikte nur an, die freilich nicht zentral und nicht gemeinsam, nicht konsensuell, sondern mit je eigenen Bordmitteln gelöst werden müssen. Für diese Konflikte haben sich entsprechende Routinen herausgebildet, die sich vor allem in den Institutionen einer modernen Gesellschaft niederschlagen: etwa Schulen, die unter Staatsverwaltung oder wenigstens Aufsicht stehen; Unternehmen, die sich an das Betriebsverfassungsgesetz halten müssen; wissenschaftliche Forschung, die zwischen ihrer eigenen Freiheit und den institutionellen und finanziellen Bedingungen ihrer Möglichkeit situiert ist, um nur einige Beispiele zu nennen. Entscheidend ist, dass sich hier unterschiedliche Logiken zumeist innerhalb von Organisationen wiederfinden, die miteinander umgehen müssen.

    Aus der Perspektive des politischen Systems erscheint die Gesellschaft dann einerseits als ein Raum, der als Ganzes repräsentiert und gesteuert werden soll, andererseits aber vor allem als Grenze, als unerreichbarer Raum, der mit Hilfe anderer Logiken auf die Zumutungen der Politik reagiert. Politik kann als Staat ihre Zumutungen durch Gewalt und Gewaltandrohung durchsetzen, was aber nur als ultima ratio funktioniert, und zwar sowohl aus Kapazitäts- als auch aus Legitimationsgründen. Ansonsten setzt Politik ihre Zumutungen einerseits durch Rechtsetzung, andererseits durch wirtschaftliche Förderung von Adressaten ganz unterschiedlichen Typs durch. Abhängig ist das politische System, wie mehrfach betont, von jenem Machtkreislauf, der die Zumutung erträglich und plausibel, im besten Falle zustimmungsfähig macht. 

    Auch andere Funktionssysteme haben mit solchen Kreisläufen zu tun. Man wird etwa Produkte und Dienstleistungen auf Märkten nur anbieten können, wenn auch eine Nachfrage da ist oder erzeugt werden kann; rechtliche Normendurchsetzung setzt ihre Durchsetzbarkeit voraus; wissenschaftliche Ergebnisse müssen Adressaten haben, die durchaus selbst wieder wissenschaftliche Adressaten sein können, aber nicht exklusiv innerwissenschaftliche Adressaten sind; religiöse Organisationen (Kirchen, Konfessionen, Religionsgemeinschaften etc.) sind von Sündern abhängig, die ihre Sündhaftigkeit für plausibel halten; Kunst braucht ein Publikum, ohne das dieses nicht einmal beschimpft werden kann. All diese Kreisläufe versuchen ihre Schnittstellen zu kontrollieren und ihre Adressaten zu binden – und müssen das entsprechend der eigenen Logik tun. So braucht auch jemand, der Produkte herstellt und verkauft, Gefolgschaft und Anhängerschaft. Er wird diese aber nicht politisch durchsetzen, also nicht kollektiv bindend, sondern muss nach Marktkriterien erfolgreich sein. Vielleicht ist deshalb auch der Konsum – im wahrsten Sinne des Wortes – so stilbildend geworden, weil hier nicht mehr nur Produkte, sondern ganze Narrative und plausibel wirkende Problemlösungskonzepte für die Lebensführung angeboten, sogar Identitäts- und Identifikationsangebote gemacht werden, die sich gar nicht den Ballast kollektiver Bindungsfähigkeit aufladen müssen. Und auch eine wissenschaftliche Aussage muss sich damit nicht belasten, sie muss wissenschaftlich überzeugen, nicht rechtlich, ästhetisch, religiös oder politisch.

    Was hier aus Platzgründen nur kurz und undeutlich angemerkt werden kann, ist ohne Zweifel das Grundcharakteristikum einer modernen Gesellschaft – einer Gesellschaft nämlich, die nicht aus einem Guss gebaut ist, sondern durch Differenzierungsprozesse ganz unterschiedlicher Natur Teilfunktionen und Logiken voneinander entkoppelt hat. Die Dynamik und Leistungsfähigkeit des westlichen Modernisierungsprozesses hat exakt von diesen Emanzipationsprozessen profitiert, zugleich aber auch den gesellschaftlichen Komplexitätsgrad erheblich gesteigert. Nun ist Komplexität ein Stellvertreterbegriff für fast alles Unerklärbare und letztlich auch ein komplexer Begriff, dessen Erklärung sich freilich eher einfach anhört: Komplex ist ein System dann, wenn es gleichzeitig mehrere Zustände annehmen kann und die Zahl der möglichen Verknüpfungen von Elementen steigt. Je komplexer ein System, desto indeterministischer ist es, könnte man sagen – was gerade im Falle des politischen Systems besonders registrierbar ist, weil es wenigstens semantisch einen Determinismus seiner Einwirkungen behaupten muss. Komplexität verweist also in diesem Fall auf die Reibungsflächen, die Schnittstellen, den Kontrollverlust, die Spannung zwischen den unterschiedlichen Logiken, die in Echtzeit aufeinandertreffen und damit jenes unübersichtliche Bild der Gesellschaft erzeugen, gegen das Narrative opponieren, die eine Geschichte aus einem Guss anbieten.

    Den Ausdifferenzierungsprozess unterschiedlicher Logiken der Gesellschaft nennt man im Kontext der soziologischen Differenzierungstheorie „funktionale Differenzierung“. Es handelt sich dabei sicher um das dienstälteste gesellschaftstheoretische Konzept innerhalb der Soziologie, das in seinen Grundstrukturen unbestritten ist, aber im Detail kontrovers diskutiert wird.21 Ich habe jüngst vorgeschlagen, für diesen Sachverhalt die technische Metapher der „verteilten Intelligenz“ zu verwenden.22 Distributed intelligence heißen in der Informatik Programme und Architekturen, in denen unterschiedliche Probleme, Lösungen, Geschwindigkeiten, Kapazitäten und operative Einheiten nicht strikt, sondern lose miteinander gekoppelt werden. Die lose Kopplung unterschiedlicher Komponenten ermöglicht es sogenannten Peripheriegeräten wie Druckern, Plottern, Laufwerken, Speichern, Arbeitsplätzen usw., nicht mehr einfach von einem Zentralrechner abhängig zu sein. Solche Geräte verfügen heute selbst über eigene Rechenkapazitäten. Das ermöglicht es zum Beispiel, den Datenaustausch möglichst klein zu halten, zeitliche Prozesse auseinanderzuziehen und damit für jeweilige Unabhängigkeit und auch Fehlerfreundlichkeit zu sorgen, denn durch die losere Kopplung ist etwa der Ersatz bzw. die Weiterentwicklung einer Komponente möglich, ohne das Gesamtsystem vollständig bearbeiten zu müssen. 

    Die Gesamtintelligenz eines Systems mit verteilter Intelligenz ist vom Schnittstellenmanagement abhängig. In einem hierarchisch gebauten System mit Unterkomponenten beruht sie auf einer schlichten Befehlsfolge mit vergleichsweise wenig komplexer, aber fehlersensibler Kopplung. Verteilte Intelligenz dagegen erhöht die Unabhängigkeit der Komponenten – sie erhöht aber auch die Schnittstellenkomplexität und verringert die Möglichkeit zentraler Steuerung, weil man nicht mehr auf alle Prozesse der anderen Komponenten Zugriff hat.

    Es mag befremdlich erscheinen, ein solches Bild aus dem Bereich der technischen Informatik als Bild für die Gesellschaft heranzuziehen – aber letztlich bildet die Unübersichtlichkeit der modernen Gesellschaft einen klassischen Fall verteilter Intelligenz, der durch lose Kopplung ein Problem löst. Verteilte Intelligenz produziert aber auch neue Probleme, insbesondere auf der Seite derer, deren Selbstbeschreibung noch darauf setzt, so etwas wie eine CPU zu sein, um im technischen Bilde zu bleiben, eine Central Processing Unit. Genau das trifft für das Politische zu. 

    Die Analogiebildung zur modernen Gesellschaft liegt auf der Hand – und die Analogiebildung im Hinblick auf die Funktion des politischen Systems auch. Die Metapher der verteilten Intelligenz vermag womöglich besonders gut auszudrücken, was das Problem für Politik in diesen Zeiten ist: Politik kann nicht einmal mehr den Anschein erwecken, für die Gesamtintelligenz der Gesellschaft zu stehen, und wird selbst zur Getriebenen zwischen den unterschiedlichen Intelligenzen. Zu nennen wären: 

    
        	realwirtschaftliche Dynamiken;

        	Abhängigkeit von den Finanzmärkten und währungspolitische Konsequenzen;

        	Entkoppelung von ökonomischem Erfolg und Versorgung von Bevölkerungen;

        	globale Vernetzungen, die sich dem Einflussraum konkreter Staatlichkeit entziehen; 

        	wissenschaftlicher Fortschritt;

        	rechtliche Anforderungen an die Einflussnahme auf die Gesellschaft; 

        	mediale Schnelligkeit; 

        	Daten- und Informationskontrolle durch nicht-staatliche Akteure, etc. 

    

    Prinzipiell gehört der Umgang mit den verschiedensten Intelligenzen zu den strukturellen Gegebenheiten des Politischen in modernen Gesellschaften. Und es gehört zum sachlichen Aspekt des Politischen, mit diesen Vernetzungen wirtschafts-, ordnungs- und sozialpolitisch zurechtzukommen. Das Politische schließt die Kompetenz ein, mit indirekten Steuerungs- und Störungsmöglichkeiten umzugehen. Zugleich muss Politik auf Störungen der anderen Logiken reagieren, insbesondere auf die Störung des Ökonomischen.

    Der Begriff der „Störung“ ist hier nicht pejorativ gemeint, sondern sollte als Korrelat der Unmöglichkeit des direkten Zugriffs auf die Gesellschaft gelesen werden – was im Übrigen eine der Grundbedingungen für eine demokratische Staatsorganisation ist. Die Diktaturen des 20. Jahrhunderts politisierten über die politische Gleichschaltung der Gesellschaft die gesamte Gesellschaft, was eine Demokratisierung der Politik unmöglich machte. Dass eine Durchpolitisierung der Gesellschaft Demokratie verunmöglicht, ist ein Hinweis darauf, dass ausdifferenzierte politische Systeme zur Gewalt greifen müssen, um zum Zentrum der Gesellschaft zu werden, obwohl sie es nicht sind. Man kann daraus etwas über die Fragilität des Machtkreislaufs demokratischer Politik lernen, der der Tatsache Rechnung tragen muss, dass eben nur das demokratisch entscheidbar ist, was nicht in die Eigenlogik der anderen Funktionen eingreift bzw. diese Eigenlogiken außer Kraft setzt. Wenn Wirtschaftspolitik ökonomischen Erfolg unmöglich macht, wenn Wissenschaftspolitik bestimmte Ergebnisse verbietet, wenn Religionspolitik religiöse Inhalte vorschreiben würde, wenn Rechtspolitik Urteile vorgibt, wenn Kulturpolitik Inhalte zensiert und wenn Politik die Freizügigkeit der Bürger direktiv einschränkt, müsste sie den Machtkreislauf enger definieren und könnte eben nicht auf Zustimmungsfähigkeit setzen, sondern auf direkte Durchsetzung. 

    Anders formuliert: Demokratische Politik des westlichen Typs muss aufs Durchregieren verzichten und findet nur begrenzte Andockstellen an die Gesellschaft, deren Eigendynamik so komplex ist, dass sie sich direkter Kontrolle entzieht – die aber gerade wegen dieser Eigendynamik in der Lage ist, sich immer wieder an neue Bedingungen anzupassen.

    Für das politische System entsteht damit freilich exakt jenes Führungsproblem, wie es auch im Falle von Organisations- bzw. Unternehmensführung zu Tage tritt, sobald ein bestimmter Komplexitätsgrad erreicht ist. 

    Um es auf eine Formel zu bringen: Der klassische fordistisch-tayloristische Managementtyp musste die Schnittstellen zwischen Führung und Geführtem bzw. Geführten möglichst eindeutig gestalten und kontrollieren und Prozesse in ihren outcomes bereits vorher kennen, um führen zu können. Um es auf eine allzu einfache Formel zu bringen: Kreativität am Fließband ist dysfunktional. Komplexere Organisationstypen brauchen dagegen eine eher moderierende, wenigstens auf indirekte Steuerung setzende, mit sich verändernden Parametern rechnende Form der Führung.23 Das setzt in Organisationen weder Hierarchien noch Strukturen außer Kraft, kann aber durchaus als eine Analogie gelesen werden: Selbst in Organisationen, in denen die Schnittstellen zwischen unterschiedlichen Teilen (z.B. Abteilungen oder Funktionen und Logiken) organisiert und damit prozesshaft gesteuert werden können oder wenigstens werden sollen, lässt sich die Idee des „Durchregierens“ nicht mehr durchhalten.

    Wenn die Andockstelle des Politischen in der angedeuteten Weise nicht die Gesellschaft als Ganze ist, sondern sich multipliziert, gerät das politische System in eine schon logisch schwierige Situation. Der Grundkonflikt des modernen westlichen Gesellschaftstyps ist immer noch in der Antinomie zu suchen, dass der Kapitalismus – verstanden als ausdifferenziertes ökonomisches System, dessen einzige interne Stoppregel darin besteht, um des Gewinns willen zu wirtschaften – Ungleichheiten erzeugt, während das politische System schon wegen der funktional notwendigen Generalinklusion der Gesamtbevölkerung Gleichheit versprechen muss, wenigstens Rechts- und Partizipationsgleichheit. Dieser Grundwiderspruch verkompliziert die Andockstellen des Politischen an die anderen Teile der Gesellschaft noch einmal erheblich, weil Politik hier letztlich nicht einfach moderieren kann, sondern selbst Spieler ist.

    Das erhöht Komplexität noch einmal: Denn Kapitalismus und Demokratie sind nicht einfach zwei antagonistische Größen, sondern ihrerseits Differenzierungsfolgen aus letztlich einer Quelle. Sowohl die Marktwirtschaft als auch der liberale Rechtsstaat wenden sich „gegen die feudale und ständische Gesellschaft und gegen die korporatistische Einbindung der Menschen in allen Lebensbereichen“, wie es Paul Nolte treffend formuliert.24 Damit erzeugt moderne Staatlichkeit zugleich ein gewisses Maß an Staatsferne bei den Bürgern, weil der Staat eben aufgrund der Ausdifferenzierungsprozesse jene Gesamtkontrolle über die Gesellschaft nicht haben kann, die politische Semantiken haben müssen, um sich selbst plausibel darstellen zu können. Das macht den mehrfach erwähnten Machtkreislauf letztlich zum anspruchsvollen Mechanismus, der dadurch geprägt ist, dass er Vertrauen dadurch herstellen muss, dass Politik sich semantisch weiter vorwagt, als sie dann einlösen kann, weswegen politische Praxis stets nachjustieren und in einer schnelllebigen Gesellschaft auf das Vergessen des Publikums setzen muss.

    
        
            21 Einen Überblick über die Diskussion um das Theorem funktionaler Differenzierung findet sich bei Nassehi, Armin: Der soziologische Diskurs der Moderne. – Frankfurt am Main: Suhrkamp, 2009. – S. 297 ff.; ders.: Gesellschaft der Gegenwarten. Studien zur Theorie der modernen Gesellschaft II. – Berlin: Suhrkamp, 2011. – S. 123 ff.

        
        
            22 Nassehi, Armin: Die letzte Stunde der Wahrheit. Warum rechts und links keine Alternativen mehr sind und Gesellschaft ganz anders beschrieben werden muss. – Hamburg: Murmann Verlag, 2015. – S. 113 ff.

        
        
            23 Zum Gesamtkomplex Willke, Helmut: Systemtheorie. Teil 2: Interventionstheorie: Grundzüge einer Theorie der Intervention in komplexe Systeme. – 4. Aufl. – Stuttgart: Lucius & Lucius, 2005.

        
        
            24 Nolte, Paul: Was ist Demokratie? Geschichte und Gegenwart. – München: C.H. Beck, 2012. – Pos. 7564/9659 (78%), E-Book.

        
    





    Fünftens – Granularisierung und Symmetrisierung: Der Verlust des Adressaten und ironische Brechungen

    Das politische System gerät freilich nicht nur in eine logisch, sondern auch in eine empirisch schwierige Situation. Es sieht sich damit konfrontiert, dass sich das Verhalten und das Denken der Menschen eben nicht nur durch den Machtkreislauf des Politischen beeindrucken lässt, sondern auch durch andere Kreisläufe, die Macht über das Verhalten und über Selbstbeschreibungen ausüben können. Klassische Politik in der Moderne seit der Mitte des 19. Jahrhunderts, also seit der Etablierung parlamentarischer Demokratien, konnte durch interne Differenzierung in Parteien und politische Großnarrative größere Gruppen der Gesellschaft binden – also: bürgerlich-konservative Schichten, die zum Teil an Konfessionen orientiert waren, bürgerlich-moderne Schichten, bildungsnahe und eher bildungsferne Schichten, liberales Bürgertum, Arbeiterschaft und Proletarier, ländliche und städtische Milieus, traditionelle Lebensformen und urbane Milieus, soziale Aufsteigermilieus und kleinbürgerliche stationäre Milieus. Diese Bindungen hatten „Macht“ in dem Sinne, dass sie für kompakte „Pakete“ von Handlungsmöglichkeiten standen. 

    Politische Programme boten Gesamtpakete an, die Milieus im Sinne konkreter Lebenswelten abbildeten. Parteien konnten Bindungen dadurch erzeugen, dass sie ihrem Publikum zumuten konnten, dem Gesamtpaket zuzustimmen. Wer also eine konservative Wählerorientierung hatte, hatte zugleich das Gesamtpaket eines eher konservativen Politikkonzepts geteilt, das in sich ein stimmiges Bild abgab. Wer aus sozialdemokratischen Milieus stammte, hatte nicht nur das klassische sozialdemokratische Konzept des sozialen Aufstiegs und der Interessenvertretung von Arbeitnehmern im Gepäck, sondern auch andere Elemente sozialdemokratischer Parteien. Und wer schließlich die wirtschaftsliberalen Orientierungen einer liberalen Partei vertrat, folgte damit auch dem bürgerrechtlichen Liberalismus.

    Diese Aufzählung muss hier holzschnittartig und idealtypisch bleiben, und sie stimmt in dieser Exklusivität nicht wirklich exakt. Sie sollte aber zeigen können, dass der politische Machtkreislauf in der Lage war, sich mit anderen Andockstellen der Bürger zu parallelisieren. Politische Bindungen und Konsumstile, ästhetische Vorlieben, Freizeitverhalten, sozialmoralische Standards, religiöse Praxis und Medienkonsum verliefen zwar nicht völlig parallel mit den politischen Verortungen, waren aber erheblich synchroner „gebaut“ als heute. Das machte es dem politischen System erheblich leichter, seinen Machtkreislauf durchzuhalten und damit Legitimationsressourcen abzurufen. Politik hatte mehr Macht über die Köpfe im Sinne von plausiblen Selbstbeschreibungen der Milieus und Lebensformen – und war damit auch in der Lage, in den entsprechenden Milieus für Zustimmung, auch für Zumutungen zu sorgen.

    Analog zu dem, was ich im vorigen Kapitel über die Massenmedien und die Folgen digitalisierter Informationen gezeigt habe, gilt auch hier: Politische Parteien und politische Institutionen sind nicht mehr in der Lage, das Bild einer kompakten, übersichtlichen Welt zu erzeugen. Die vielfältigen Lebensformen fügen sich nicht mehr dem allumfassenden Angebot der Politik. Nicht nur Informationen und Kommunikationsstrategien sind granularer geworden, auch das politische Angebot und die Verarbeitung politischer Informationen wird granularisiert. Aus der Perspektive des politischen Publikums erscheint Politik nicht mehr als eine Gestalt und übersichtlich differenziertes Angebot von Alternativen, sondern als Material rekombinierbarer Elemente und Informationen.

    Ich habe an anderer Stelle die These vertreten, dass die moderne Gesellschaft nicht primär dadurch eine digitalisierte Gesellschaft ist, dass in ihr digitale Techniken verwendet werden. Ich behaupte umgekehrt: Digitale Medien sind in der modernen Gesellschaft deshalb so erfolgreich und anschlussfähig, weil die Komplexität der Gesellschaft für granulare, digitale Verhältnisse sorgt. Typisierungen von Informationswerten über konkrete Lebenslagen, vergleichbare Parameter über Lebensformen etc. sind nicht mehr als analoge Gruppen erfassbar, sondern nur noch als statistische Gruppen. Die Merkmale unterschiedlicher Gruppen der Gesellschaft sind nicht mehr in der Weise sichtbar, dass sich mit einem Merkmal auf Einzelpersonen schließen ließe. Sie können nur noch digital, also statistisch, das heißt mit Hilfe der Rekombination von Einzelmerkmalen, sichtbar gemacht werden. Nicht umsonst ist die multivariate Statistik zur entscheidenden Methode geworden, Informationen über die Gesellschaft zu generieren – denn würden Merkmale von Gruppen stets in derselben Kombination auftreten, bräuchte es keine statistischen Verfahren, weil man die Gruppen analog identifizieren könnte. Einfacher formuliert: Sie wären dann sichtbar und könnten entsprechend adressiert werden.

    Das macht es einerseits für die Politik komplizierter, bestimmte Gruppen gezielt anzusprechen, und das macht es im Umkehrschluss für Personen komplizierter, sich im politischen Spektrum zu verorten. Im gleichen Maße wie der Bürger aus der Perspektive des politischen Systems amorpher und unsichtbarer wird, wird das politische Angebot aus der Perspektive des Bürgers unübersichtlicher, weil sich so etwas wie konkrete Cluster von Merkmalen in keine der beiden Richtungen eindeutig bestimmen lassen. 

    Die erstaunliche Diagnose lautet also, dass Demokratie – wiewohl ein politisches Verfahren, für das das Prinzip one man, one vote konstitutiv ist – besonders dann unter Druck gerät, wenn diese individuellen men and women nicht als identifizierbare Gruppe angesprochen werden können, sondern tatsächlich in jener granularen Individualität. Diese ergibt sich gar nicht unbedingt dadurch, dass die Menschen einen besonders individualistischen Lebensstil pflegen, sondern eher dadurch, dass sich derzeit kaum politische Themen denken lassen, die wirklich im Gesamtpaket zu haben sind. Politische Kommunikation muss mit der Rekombination von Themen und mit der Heterogenität ihres Publikums rechnen, vor allem mit einem Publikum, das granularer wird. 

    Den Begriff des Granularen entlehne ich Christoph Ku­cklicks Diagnose der hohen Auflösung von individuellen Adressaten durch Digitaltechniken des Big Data. Dort meint der Begriff, dass der einzelne sowohl auf Märkten als auch als Patient oder als Objekt polizeilicher Überwachung bzw. Ermittlung eben nicht mehr als homme moyen oder als anonymes Gruppenexemplar wahrnehmbar wird, sondern aufgrund der je individuellen Kombination von Daten als einzelne Person. 

    Etwas Ähnliches findet Politik in ihrem Publikum vor, nur umgekehrt. Politik hat es in der weltbildgenerierenden Gestalt von politischen Ideen und Anschauungen, in der institutionellen Gestalt von Parteien und in der demokratiegenerierenden staatlichen Gestalt von Regierung und Opposition vermocht, die eigenen Adressaten als Gruppen, als analoge Konglomerate von Orientierungen anzusprechen, was sich im Algorithmus der Wahl dann in entsprechenden Ergebnissen niedergeschlagen hat.

    Dieser Mechanismus scheint unter Druck zu geraten, denn das adressierbare Publikum wird für die politische Erreichbarkeit zu granular und damit letztlich unerreichbar. Politische Kommunikation konnte seine Machtchancen stets darauf aufbauen, dass es so etwas wie einen gruppenbezogenen Grundkonsens über die unstrittigen Lösungen gab, mit denen sie sich in Konflikten durchsetzen konnte. So wie die Wahrnehmung des Bürgers durch Politik letztlich vergleichsweise analoge Gruppen ansprechen konnte, war umgekehrt auch die Wahrnehmung des Politischen durch Bürgerinnen und Bürger analoger und eindeutiger. Im Hinblick auf den Machtkreislauf des Politischen ermöglichte dies eine sichtbarere Entscheidungsfähigkeit der Politik und generierte damit kalkulierbarere Zustimmungsfähigkeiten, die es dann wiederum erlaubten, die oben beschriebene soziologische Selbstüberschätzung des Politischen im Hinblick auf ihre Steuerungskompetenzen plausibler zu machen. In Deutschland konnte im europäischen Vergleich bis vor Kurzem wenigstens im Bereich der Volksparteien die „paketförmige“ Erreichbarkeit des Publikums noch aufrechterhalten werden. Im Falle der Sozialdemokratie steht dies bereits stark in Frage und mit einem bevorstehenden Generationswechsel ist auch mit Blick auf die Unionsparteien zu erwarten, dass es ihnen immer weniger gelingt, die Wähler mit „paketförmigen“ Angeboten zu erreichen.

    Politik scheint also in doppelter Weise unter Druck zu geraten: 

    
        	Sie erlebt zum einen mit der Komplexitätssteigerung einer globalisierten funktional differenzierten Gesellschaft, die ich mit der Metapher der verteilten Intelligenz belegt habe, dass sie ihre eigene Funktion nur unter erschwerten Bedingungen erfüllen kann. Kollektiv bindende Entscheidungen werden im Hinblick auf die Machtchancen anderer, nicht politischer Akteure schwieriger, insbesondere was ökonomische Zugzwänge sowie mediale Darstellungen und Beschreibungen der Gesellschaft angeht.

        	Sie erlebt zum anderen mit der schwierigeren Erreichbarkeit der Adressaten zugleich eine Dysfunktion im Hinblick auf den zweiten Aspekt ihrer Funktion, nämlich der Herstellung und Ansprechbarkeit von Kollektivitäten, innerhalb derer durch Politik so etwas wie eine gemeinsame Problemdefinition konstruiert werden kann und dann per Regierungshandeln unter Aufsicht einer staatsinternen Form der Opposition plausibel wird.

    

    Diese beiden Aspekte sind nicht einfach das Ergebnis von politischen Fehlern oder politischen Inkompetenzen, die man durch geeignete Konzepte auffangen könnte. Es kommt hier vielmehr zu strukturellen Verschiebungen, für die sowohl politischer Protest gegen das politische System als auch Wahlabstinenz nur Symptome sind. Politik kann angesichts der nachlassenden Fähigkeit, gemeinsame Probleme zu definieren und kollektiv bindende Entscheidungen herzustellen, letztlich nicht mehr durch Argumente überzeugen, weil das politische Argument sogar seine Macht als Argument verloren hat. 

    O-Töne politischen Protests zeugen davon, dass jedes Argument des politischen Personals per se als delegitimiert angesehen wird. Dabei geht es hier gar nicht um die Argumente, sondern um einen grundlegenden Machtverlust politischer Kommunikation, die keinerlei Asymmetrie mehr zwischen sich und ihrem Publikum herstellen kann  – Asymmetrie verstanden als Ausgangspunkt des Machtkreislaufs, der nicht nur Macht über Entscheidungsroutinen hat, sondern auch über Problemzuschnitte, Problemdefinitionen und Lösungsperspektiven. Politische Macht gilt nicht nur der Durchsetzung von Entscheidungen, sondern der Pflege des kommunikativen Raums, in dem Entscheidungen vorbereitet, verworfen, getroffen und begründet werden. Ich erinnere daran: Macht erkennt man daran, dass derjenige, über den Macht ausgeübt wird, tut, was ihm geheißen. Wenn es den politischen Mandatsträgern, Parteien und Institutionen nicht gelingt, große Teile ihres Publikums zu erreichen, so ist dies tatsächlich nichts weniger als ein Machtverlust und ein Verlust jener Asymmetrie, die für Machtverhältnisse konstitutiv und notwendig ist. Das gilt für Wahlabstinenz wie für politischen Protest gleichermaßen.

    Das Stichwort der Asymmetrie verweist auf einen weiteren Aspekt. Jenseits von politischem Protest an den Rändern des politischen Spektrums, also auf der rechtsradikalen Seite von PEGIDA und ähnlichen Bewegungen sowie auf der linksradikalen Seite sogenannter Autonomer, lässt sich ein genereller Trend der gegenwärtigen Kultur beobachten, den man als „Symmetrisierung“ bezeichnen könnte. Es ist insbesondere die Münchner Soziologin Irmhild Saake, die in mehreren Arbeiten darauf hingewiesen hat, wie unplausibel insbesondere in der jüngeren Generation asymmetrische Verhältnisse geworden sind.25 Sie macht das an konkreten Beispielen fest: an veränderten Erwartungen etwa Ärzten oder Geistlichen gegenüber, am Verhältnis von Eltern und Kindern, an der selbstverständlichen Forderung nach Augenhöhe zwischen Lebensformen und Lebensentwürfen, an der inzwischen unplausibel gewordenen Asymmetrie zwischen besseren und schlechteren Argumenten, an der Vervielfältigung von Sprecherpositionen, inzwischen sogar an der Symmetrisierung von Menschen und Tieren in der Ethik, überhaupt an der Ethisierung von immer mehr Phänomenen, am Unplausibelwerden von Expertise, an der Gremienethik, die unterschiedliche Sprecher miteinander in Verbindung bringt etc. All diese Beispiele, so Saake, verweisen darauf, dass strukturbildende Asymmetrien unwahrscheinlicher werden und Weltsichten sich letztlich vor allem darin ähneln, dass sie je unterschiedliche Formen von Betroffenheiten erzeugen.26

    Eine solche Kultur der Symmetrisierung ist kaum in der Lage, Strukturen verbindlich festzulegen, weil authentische Sprecher in konkreten Betroffenheiten ihre je eigene Perspektive mit einer besonderen Würde versehen. So verwandeln sich dann etwa klassische religiös vermittelte Speiseverbote in Bekenntnisse zu bestimmten Essstilen, die anders als die religiösen Gebote nicht für eine klar definierte Gruppe konstitutiv und exklusiv sind, sondern nun authentische Stellungnahmen zur Welt sind. Die Sprecher sind daran gewöhnt, dass andere Stellungnahmen anders ausfallen, aber dieselbe Erhabenheit besitzen. Damit soll  keineswegs in Abrede gestellt werden, dass es durchaus auch als Freiheitsgewinn gesehen werden kann, dass sich Bekenntnisse und Selbstbeschreibungen, Entscheidungen und Begründungen nicht mehr ausschließlich von außen bestimmen lassen. Man könnte fast geneigt sein, dies für eine Vollendung der Aufklärung zu halten, nach der wir uns unseres eigenen Verstandes zu bedienen haben.

    In Ergänzung zu Irmhild Saakes überzeugender Diagnose sei hier noch angefügt, dass sich dieser Trend letztlich auch der politischen Einordnungsmöglichkeit entzieht. Er ist nicht bürgerlich im klassischen Sinne, denn zur Bürgerlichkeit gehörte letztlich stets die Erwartung, dass sich äußere Asymmetrien wie Traditionen, Gebote und Verbote, Regeln und Handlungseinschränkungen von einer klaren Außenleitung zur Innenleitung verlagern. Zur bürgerlichen Gesellschaft gehörte die Idee, dass der Einzelne wollen soll, was er soll – was ganz deutlich asymmetrische Sprecher voraussetzt, die den Bürger dazu bringen, durch gelungene Einsicht in die Regeln der Gesellschaft sich dann auch auf Augenhöhe begegnen zu können. Es ist eher so etwas wie eine ironische Wendung der Aufklärung, die zwar Augenhöhe herstellt, darin aber auf den Mechanismus verzichtet, sich einer vernünftigen Struktur zu fügen. Diese ironische Aufhebung der bürgerlichen, insbesondere protestantischen Idee der Aufwertung der Innerlichkeit und der authentischen Stellungnahme führt dann letztlich dazu, dass Asymmetrien als die vormaligen Quellen des vernünftigen Argumentierens völlig unplausibel werden.

    Dieser Trend ist aber auch nicht links – auch wenn manche Trägergruppen aus den sozialen Bewegungen, aus emanzipatorischen Gruppen und aus großstädtischen bildungsnahen Milieus dies nahelegen würden. Das Linke stand stets für eine universalistische Orientierung und neigte deshalb zu eher zentralistischen Ideen des Politischen und der Gesellschaftssteuerung. Dem klassischen Linken ist die Asymmetrie geradezu konstitutiv eingeschrieben, weil es im Hegel‘schen Sinne um die „Einsicht in die Notwendigkeit“ und zentralen Umbau- und Steuerungserwartungen geht – ich werde im nächsten Kapitel darauf zurückkommen. Der Symmetrisierungstrend ist ganz analog zur obigen ironischen Brechung des Bürgerlichen als eine ironische Brechung des Linken anzusehen. Es geht dabei nicht mehr um größere Gesellschaftsentwürfe, sondern universalisiert wird nur noch das Recht, dass jeder Anspruch anspruchsberechtigt ist. Es ist gewissermaßen ein Nebeneinander unterschiedlicher Orientierungen auf Augenhöhe unter gleichzeitigem Verzicht auf eine universalistische Perspektive im klassischen linken Sinne. 

    Symmetrieversprechen sind gewissermaßen eine Synthese linker und bürgerlicher Orientierungen, weil sie weder konservativ im klassischen Sinne sind – das klassisch Konservative lebt von klaren Asymmetrien –, aber auch nicht links in dem Sinne, dass eine zentrale Lösung für alle gefunden werden muss. Unter anderem hier ist eine der Ursachen dafür zu sehen, dass die Politisierbarkeit von Themen immer schwerer gelingt, weil man letztlich zwischen Konsens und Toleranz für andere Lösungen oszilliert – unter der Voraussetzung, dass die Multiplikation von Sprechern niemanden zurücklässt, was in manchen Fällen dann durchaus zum Verlust von Urteilskraft führen kann, wenn keine Kriterien mehr dafür genannt werden können, wie weit Toleranz zu tolerieren ist.

    Symmetrisierungstrends führen zur Ethisierung der meisten Probleme – mit durchaus strukturbildenden Folgen. Wenn man sich die Reaktion auf die Flüchtlinge im Sommer 2015 ansieht, die unter dem Stichwort der „Willkommenskultur“ firmiert, übrigens getragen durch ganz unterschiedliche Milieus, Generationen und politische Lager, dann ist das sicher auch damit zu erklären, dass es auf den ersten Blick unplausibel ist, Flüchtlinge asymmetrisch zu behandeln. Der Trend zu Symmetrieversprechen erschwert die Ablehnung von Menschen und macht Kommunikation auf Augenhöhe wahrscheinlicher. Wer darüber spottet oder dies für naiv hält, hat nicht verstanden, wie tief dieser kulturelle Symmetrisierungs- und Ethisierungstrend in unsere Alltagskommunikation eingewandert ist.

    Gemeinsam mit Irmhild Saake habe ich das zum Anlass genommen, von einer „Kulturalisierung der Ethik“27 zu sprechen. Gemeint ist damit eine Ethik, die sich weniger auf gute Gründe verlässt – schon weil die Einordnung in weniger gute oder gar schlechte Gründe als asymmetrisch abgelehnt wird –, sondern auf ein Agieren auf Augenhöhe. Sie transportiert das Bild vom sprechenden Patienten in der Medizinethik, der sich auf Augenhöhe mit dem Arzt befindet, vom sprechenden Probanden in der Forschungsethik, vom sprechenden Flüchtling in der ethischen Reflexion von Integrationsmaßnahmen und sprechenden Sterbenden in der Palliativmedizin. Um nicht falsch verstanden zu werden: Gegen all das ist nichts zu sagen – und Schweigen wäre auch keine Lösung. Entscheidend ist vielmehr die inzwischen generalisierte Erwartung von Augenhöhe.

    Unterschätzt wird dabei aber die strukturierende Kraft von Asymmetrien. Wenn man die bürgerliche Idee des autonomen Individuums auf einen Begriff bringen will, dann ist es sicher die merkwürdig dialektische Figur, dass wir uns zwar unserem eigenen Willen fügen sollen und dürfen, dass wir aber das wollen sollen, was wir sollen. Sich überzeugen zu lassen, war stets die Idee, sich einem Argument zu fügen oder sich dem Algorithmus guter Gründe zu unterwerfen – was bei Hegel dann sogar als Freiheitsgeste gedacht war. Jedenfalls lässt sich empirisch nachzeichnen, dass Freiheit damit zusammenhängt, dass die Gesellschaft auf allzu viel äußere Kontrolle verzichten kann  – übrigens auch auf politische Gewaltandrohung, die ja nur notwendig ist, wenn sich Bürgerinnen und Bürger nicht im Rahmen normativer Erwartungen bewegen, die durch das Recht bewehrt sind. Historisch gesehen waren es übrigens klassische Professionelle wie Ärzte, Priester und Juristen, Lehrer und öffentliche Sprecher, die als „Gute-Gründe-Lieferanten“ dienten. Diese Asymmetrien waren auch eine Art Quelle jenes Verstandes, dessen wir uns selbst zu bedienen hatten. Paradoxerweise waren sie auch erst die Bedingung für Kritik an diesen Autoritäten, die nur deshalb kritisiert werden konnten, weil sie Autoritäten waren. Emanzipationsprozesse setzen Autoritäten voraus. Die Geschichte der bürgerlichen Gesellschaft war letztlich geprägt davon, sich an solchen Autoritäten zu reiben und für bessere Argumente zu sorgen. Asymmetrien waren durchaus nicht nur ein Problem, sondern auch eine Lösung	.28

    Was für die Kommunikation zwischen Lehrern und Schülern, zwischen Professoren und Studenten, zwischen Eltern und Kindern, zwischen Professionellen und Klienten, zwischen besserem und schlechterem Wissen in der klassischen modernen Gesellschaft galt, ist für das politische System geradezu konstitutiv. In einer funktional differenzierten Gesellschaft ist auch Politik nur ein Funktionssystem neben anderen, wie der Wirtschaft, der Wissenschaft, der Religion oder dem Recht. Aber politische Semantiken, das politische Selbstverständnis und die Erwartungen an Politik leben letztlich von der Asymmetrie, als Teil des Ganzen fürs Ganze stehen zu wollen. Von dieser Asymmetrie kann Politik nicht lassen – schon weil es Politik ohne Macht nicht geben kann. Auf die konstitutive Bedeutung des Machtkreislaufs habe ich mehrfach hingewiesen.

    Dass Macht freilich in der angedeuteten Weise unplausibler wird und der „granulare“ Einzelne immer weniger daran gewöhnt ist, sich einem Allgemeinen unterzuordnen und letztlich authentische Stellungnahmen zur Welt kaum in ungleiche Positionen zu bringen sind, ist meines Erachtens einer der Hauptgründe dafür, warum es politischer Kommunikation kaum gelingt, in ihrer Kommunikation Nein-Stellungnahmen stärker kontrollieren zu können. Man kann das bei den beiden großen deutschen politischen Narrativen geradezu mit Händen greifen: 

    
        	Die Sozialdemokratie ist nicht mehr in der Lage, die klassischen Motive der sozialen Aufsteiger zu binden und könnte gerade deshalb jenes Milieu mitproduziert haben, für das jegliche Asymmetrie geradezu unplausibel wirkt, gerade weil man über Generationen die Erfahrung gemacht hat, sich aus limitierenden Restriktionen des Milieus zu befreien. 

        	Und für die Union ist die Lage insofern ähnlich, als das Unplausibelwerden von Asymmetrien gerade den Kern konservativer Denkungsarten und Lebensformen trifft. Dass die klassische konservative Klientel nur noch einen kleinen Teil der Stammwählerschaft der Union ausmacht, ist dann ein Hinweis darauf, dass die politische Mitte eben auch Ausdruck jener Rekombinationsfähigkeit von politischen Inhalten ist, die in Deutschland wohl aufgrund der langjährig stabilen wirtschaftlichen Lage zu einem geringeren Druck auf die etablierten politischen Kräfte geführt hat als in vergleichbaren Ländern.

    

    Die Wahlabstinenz in der Mitte und der bürgerliche politische Protest – klassisch wären zu nennen die Proteste gegen „Stuttgart 21“, Anti-Olympiakampagnen, zum Teil sogar Antiglobalisierungsproteste gut ausgebildeter junger Leute – haben durchaus damit zu tun, dass die Selbstverständlichkeit, sich der Asymmetrie organisierter Interessen in Form von Parteien zu fügen, schlicht schwindet.
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    Sechstens – Fallen der Erzählbarkeit: Wovon sich rechter und linker politischer Protest nährt

    Der Argumentationsgang hat bis an diese Stelle drei Elemente der Unterbrechung des klassischen Machtkreislaufs des politischen Systems herausgearbeitet: 

    
        	erstens die Komplexität der Gesellschaft als sachliches Problem der angemessenen Einwirkungsmöglichkeit der Politik in die Gesellschaft bei gleichzeitiger Erfahrung, dass andere Spieler, vor allem ökonomische und mediale, sich der Einwirkung auf gesellschaftliche Prozesse bemächtigen; 

        	zweitens die Unerreichbarkeit kompakter analoger Gruppen in der politischen Kommunikation durch das, was man die Granularisierung der Gesellschaft nennen kann; 

        	schließlich drittens das Verschwinden asymmetrischer Ordnungsformen, die in der Lage sind, Prozesse zu konditionieren. 

    

    Diesen drei Elementen der Unterbrechung des klassischen Machtkreislaufs ist eines gemein: Selbstbeschreibungen und Erklärungen fallen komplex aus und sind schwer auf den Begriff zu bringen. 

    Man könnte sagen: Wie auch gesellschaftliche Gruppen heute kaum in analoger Gestalt, sondern fast ausschließlich mit statistischen Mitteln, also: digitalisiert, sichtbar zu machen sind, gilt das letztlich auch für die politische Kommunikation. Sie kann fast nur mit digitalen Mitteln arbeiten, will heißen: Sie muss die Komplexität ihrer Einwirkung auf die Gesellschaft immer deutlicher erklären, auch weil sich politische Konzepte kaum mehr in Paketlösungen anbieten lassen. Politik lebt aber auch von der plakativen, von der analogen, von der unmittelbar lebensweltlich anschlussfähigen Sprache – schon um ihre Funktion zu erfüllen, Kollektivitäten durch Ansprache adressierbar zu machen. Je komplexer die Situation, desto weiter freilich streben die politische und die sachliche Ebene des Politischen auseinander. Was verloren geht, ist die Erzählbarkeit des Politischen.

    Die beiden großen Themen der letzten beiden Jahre, die Finanz- und Schuldenkrise einerseits, die Flüchtlingskrise andererseits, sind gute Beispiele dafür. Bei der Finanz- und Schuldenkrise tritt die sachliche Ebene schon deshalb hinter die des Politischen zurück, weil sie sogar Experten kaum erklärbar ist und somit schwer in politische und politikfähige Narration übersetzt werden kann. Das hat zu Abstiegs­ängsten und Unbehagen gegenüber der Steuerungs- und Handlungsfähigkeit des Staates und der europäischen Institutionen geführt. Ähnlich hat die Flüchtlingskrise zu einer Situation geführt, die die politische von der sachlichen Ebene entfernt hat. Der Unterschied zur Finanzkrise liegt darin, dass sich hier relativ einfache Chiffren der kulturellen Differenz, der Fremdheitsangst und nicht zuletzt der lebensweltlichen Unmittelbarkeit simulieren lassen. Selbst wenn die Flüchtlingskrise unter sachlichen Gesichtspunkten eher eine logistische Herausforderung ist, wird sie als kulturelle Bedrohung kommunizierbar. Die Erzählbarkeit liegt dann auf der Hand. Erheblich narrationsfähiger als tatsächlich komplexe Sachprobleme – wie die Bereitstellung bzw. der Bau von Wohnraum oder der Umgang damit – ist, dass sich viele Flüchtlinge tatsächlich nicht in dem Maße für Ausbildungsberufe qualifizieren lassen, wie dies als Voraussetzung für die Integration in den Arbeitsmarkt notwendig wäre. Hier sind komplexe Fragen zu bewältigen, die zum Teil nicht einmal für die politischen Eliten narrationsfähig sind.

    Politische Opposition von außen, also politischer Protest gegen das politische System lebt von solcher Erzählbarkeit und ihrer preisgünstigen Verfügbarkeit. An den derzeit besonders prominenten Formen im rechten Spektrum lässt sich dies besonders gut ablesen. Wenn man es nur an PEGIDA festmachen wollte, so gelingt es dieser Bewegung und ihren Derivaten, komplexe Zusammenhänge in einfachen Kategorien darzustellen. Fremde, Flüchtlinge, Muslime etc. werden dadurch als Verantwortliche adressierbar, weil sie als Fremde eine Form von Sichtbarkeit aufweisen, die der Gesellschaft sonst verlorengegangen ist. Rechte Orientierungen zeichnen sich dadurch aus, dass sie sich den Menschen nur als Angehörigen einer festen Gruppe vorstellen können. Von Armin Mohler, dem rechten Vordenker des Antiliberalismus, stammt der ebenso böse wie schöne Satz, die Liberalen beurteilten die Menschen danach, was sie sagten, nicht danach, was sie seien.29 

    Insofern ist politische Kommunikation stets indizierte Kommunikation. Analog dazu, dass etwa die Anpreisung eines Produkts durch einen Firmenvertreter nicht nur einen Sachaspekt hat – das Produkt kann wirklich gut sein  –, sondern immer und unvermeidlich auch als Werbekommunikation oder Marketing wahrgenommen wird, enthält die Kommunikation eines Politikers stets neben dem Sachaspekt auch einen politischen Index. Was gesagt wird, wird ebenso unvermeidlich als Statement innerhalb politischer Konkurrenz um Positionen wahrgenommen.

    Exakt hier setzt der Populismus an. Er bietet einerseits stets einfache Lösungen für komplizierte Probleme an, und er versucht, die Differenz von Staat und Staatsvolk aufzuheben. Nicht umsonst setzt politischer Populismus zumeist an der Kollektivität des Adressaten an, man denke etwa an die Wahren Finnen oder an Marine Le Pens Front National, Heinz-Christian Straches Post-Haider-FPÖ oder die Dansk Folkeparti mit traditionell nationalistisch-konservativen Positionen, aber auch an Geert Wilders in den Niederlanden oder die belgischen Nieuw Vlaamse Aliantie von Bart de Wever, an die Wahlerfolge der polnischen PiS im Jahre 2015, an Victor Orbáns Fidesz und nicht zuletzt an die AfD in Deutschland, die im Herbst 2015 von der Diskussion um die Flüchtlingskrise profitiert hat und inzwischen so etwas wie der parlamentarische Arm von PEGIDA zu werden scheint.

    So unterschiedlich diese Bewegungen auch sind, so sehr treffen sie sich in einem Punkt. Sie kommen darin überein, dass das moderne Gemeinwesen jenen Identitätskern verloren habe, den es als Nation, als Schicksalsgemeinschaft einmal hatte. Dies ist eine merkwürdig moderne und antimoderne Haltung zugleich. Antimodern ist sie darin, dass sie nicht mit der Vielfalt, dem Pluralismus und der Komplexität einer modernen Gesellschaft zurechtkommt. Modern ist sie, weil das Modell europäischer Nationalstaaten spätestens seit dem Beginn des 19. Jahrhunderts darauf gesetzt hat, eine Solidarität unter Fremden zu stiften, deren Zumutung darin bestand, trotz der gesellschaftlichen Komplexität einer sich modernisierenden Gesellschaft eine Gemeinschaft zu sein, die ein gemeinsames Schicksal teilt. Dass die Bewohner europäischer Nationalstaaten ihre unveräußerlichen Rechte als Menschen in Gestalt veräußerlicher Rechte als Bürger eines konkreten Staates genossen, gehört zu den bis heute nicht geheilten Wunden des Modernisierungsprozesses – allen normativen Ideen eines neuen „Kosmopolitismus“ zum Trotz. In diese offene Wunde streut der Rechtspopulismus sein Salz. Was populistische Bewegungen freilich gemeinsam haben, ist ihre Fähigkeit, komplexe gesellschaftliche Probleme auf leicht verständliche und kommunizierbare Nenner zu bringen.

    Diese Welt ist in der Tat komplizierter geworden – vor allem dann, wenn sich der immerwährende Traum wachsender Prosperität und steigender Lebensstandards nicht mehr träumen lässt. Konkurrenten um knappe Ressourcen und Lebenschancen haben es immer weniger mit kollektiven, klar identifizierbaren Gegenübern zu tun. Der Konkurrent wird abstrakter und unsichtbarer – unsichtbar unter anderem deswegen, weil die Konkurrenten nur noch in Ausschnitten ihrer Persönlichkeiten miteinander konkurrieren, nicht mehr als Exemplare von eindeutigen Gruppen, Klassen und Milieus. Der Konkurrent um Ausbildung, Arbeit, Wohnung, soziale Sicherheit, sogar um intime Zuneigung und soziale Anerkennung ist letztlich nur noch eine statistisch wahrnehmbare Größe, ein Konglomerat ähnlicher Merkmale. Konkurrenten werden, wie schon erwähnt, digitalisiert – sie treten nicht mehr als analoge pralle Formen auf, nicht mehr als soziale Gruppen, sondern als statistische Gruppen. Damit werden auch Verantwortliche und Schuldige immer weniger adressierbar und identifizierbar. Der Konkurrent wird schlicht unsichtbar. Für Sichtbarkeit sorgt dann der politische Populismus. Er macht Verantwortliche sichtbar und reduziert die Komplexität der Welt auf illegitime Interessen bestimmter Gruppen („gierige“ Manager, „korrupte“ Politiker, „kriminelle“ Nutznießer von Sozialleistungen, „Lügenpresse“ etc.). Populisten machen all das in prallen Bildern erzählbar.

    Besonders aber sind Migrationsfolgen für den politischen Populismus lohnende Themen, denn Migranten erzeugen eine doppelte vermeintliche Sichtbarkeit: Einerseits kann man sie aufgrund von Sprache, Aussehen und „Kultur“ wirklich sichtbar machen. Andererseits sind sie sichtbarer Ausdruck für den schlechten Zustand der Gesellschaft. Gerade am Migrationsthema kann man die Technik des politischen Populismus sehr schön ablesen: Er treibt die politische Kommunikation vor sich her, vergiftet letztlich bestimmte Themen, die in der Öffentlichkeit nicht mehr differenziert diskutiert werden können, weil die einfachen Lösungen auf dem Tisch liegen.

    Es hat sich in der Bundesrepublik inzwischen eine rechte Publizistik etabliert, die weit von den eher unbeholfenen Parolen auf der Straße entfernt ist, ihr aber intellektuell den Rücken deckt. Man kann davon ausgehen, dass diese Publizistik mit Autoren wie Götz Kubitschek, Martin Lichtmesz, Karlheinz Weißmann oder Manfred Kleine-Hartlage30 durchaus ähnlich wie manche linksextreme Unterstützung aus dem Umfeld von Universitäten in den 1970er Jahren für das Umkippen der Studentenproteste den Nährboden dafür bereitstellen, Beschreibungsformeln und zitierbare Sätze zu produzieren, die nicht nur bei PEGIDA-Reden genutzt werden, sondern auch Blaupausen für AfD-Politiker anbieten.31 Womöglich ist diese Intellektualisierung des rechten Diskurses eines der deutlichsten Anzeichen dafür, dass sich diese Denkungsart etabliert und auf Dauer stellt.

    Solches rechte Denken ist sogar in der Lage, Toleranz und Multikuluralismus zu ermöglichen und zu begründen, wie man es bei dem sehr einflussreichen französischen Publizisten und Philosophen Alain de Benoist nachlesen kann. In seinem Buch Aufstand der Kulturen plädiert er für eine Rehabilitierung der „Verschiedenheit“ als grundlegendes Ordnungsprinzip explizit als Gegenprinzip gegen das Versprechen der Gleichheit, wie es seit der Aufklärung gilt.32 Man kann dieses Denken von Benoist und der sogenannten „identitären Bewegung“ auch als ein Lob der Vielfalt lesen, und zwar in dem Sinne, dass man Vielfalt insofern gutheißt, als es durchaus unterschiedliche Kulturen und Lebensformen geben darf – aber eben nicht vermischt und innerhalb eines Raumes, sondern nebeneinander. Es ist eine partikularistische Toleranz, die unterschiedliche Behälter nebeneinander gutheißt, aber mit möglichst wenig Grenzverkehr. Man kann dann Fremdenfeindlichkeit als Toleranz ausgeben und das Recht an den Boden binden.33

    Das Wirksame am Populismus ist vor allem sein Kommunikationsstil. Er weist das politische System auf die Differenz zwischen staatlichem Handeln und politischer Partizipation hin. Er geriert sich wie der unsympathische Gast auf Familienfeiern, der unausgesprochene Bedingungen des Familienlebens ausspricht. Er kann so tun, als spreche er die Wahrheit, weil er sich als Volkes Stimme stilisieren kann. Er stört politische Kommunikation, weil er die Antagonismen von Regierung und Opposition, von unterschiedlichen politischen Lösungen noch einmal von sich selbst unterscheidet. Er ist ein Spielverderber, weil er das Spiel nicht mitspielt. Aber es ist kein Spiel – und begegnen wird man dem politischen Populismus wohl nur, wenn es im politischen Prozess genug Differenzen und Alternativen gibt, zwischen denen man sich entscheiden kann. Der Satz „Wir sind das Volk“ symbolisiert dann auf geradezu ästhetische Weise, dass diese Art Populismus sich tatsächlich außerhalb der politischen Institutionen verortet. 

    Wenn man die Polemiken und den Hass gegen Flüchtlinge richtig versteht, geht es zumeist gar nicht in erster Linie um kulturelle Differenzen oder Ähnliches.34 Das kann man schon daran erkennen, dass man sich vor Islamisierung am meisten dort fürchtet, wo es fast keine Muslime gibt. Das ist ähnlich manisch wie die Furcht vor der Christianisierung des Morgenlandes, die einen Teil der islamistischen Extremisten im Nahen Osten motiviert. Was wohl stärker im Vordergrund steht, ist jene angebliche Privilegierung von Flüchtlingen, die staatliche Leistungen erhalten, ohne etwas dafür zu tun. Es lohnt sich schon, O-Töne der Debatte zu beobachten – und zwar nicht diejenigen diskursgeübter Mittelschichten, sondern O-Töne jener, die weder in der Verständnissemantik geübt sind, noch zu den faschistoiden Schlägern und Zündlern gehören, die Wohnheime attackieren. 

    Das normale, kleinbürgerliche Ressentiment ist weniger ein kulturelles, schon weil man es mit der eigenen kulturellen Identifizierbarkeit nicht gar so kunstvoll hinbekommt. Das Ressentiment besteht eher darin, dass man bei den Flüchtlingen einen Mechanismus außer Kraft gesetzt wähnt, der zur ureigenen Selbstbeschreibung gehört: Dass man das, was man besitzt und worüber man verfügen kann, durch eigene Arbeit oder aus Arbeit resultierender Anspruchsberechtigung bezieht. Es ist dieser Mechanismus, der insbesondere in jenen Schichten eine besondere Rolle spielen dürfte, in denen Arbeit weniger Eigensinn hat, als Zweck ist – was sich der mittelschichtsorientierte Diskursfähige nicht vorstellen kann.

    Diese Andeutungen mögen genügen, um die Struktur der rechten Erzählbarkeit der Welt auf den Begriff bringen zu können. Rechtes Denken bietet sehr einfache Lösungen an, weil es die Strukturfragen der Sachdimension in einer Gesellschaft verteilter Intelligenzen in die Sozialdimension verschiebt und Personengruppen ausfindig machen kann, die über die Misere der mangelnden Beschreibbarkeit einer komplexen Welt hinweghelfen. Mein Argument kapriziert sich darauf, dass solcherart Denken, das Basis für politischen Protest ist, damit letztlich vor allem ein Beschreibungsproblem zu lösen vermag. Es ermöglicht Sätze mit klaren Kausalitäten, wo andere angesichts komplexer Verhältnisse mit komplexen Aussagen aufwarten. Und nicht zuletzt behauptet es klare Lösungen für die grundlegenden Probleme. Solche Perspektiven stellen eine Diskursfalle dar, denn es handelt sich um Kommunikation, die sich selbst gegen äußere Argumente oder Einwirkungen immunisiert. Jegliche Einwirkung von außen, jegliche Widerlegung, jeglicher Widerspruch stärkt letztlich die eigene Position, weil dadurch bestätigt wird, was die Bewegung zu einfachen Erklärungen nötigt: nämlich die Komplexität der Welt.

    Linker politischer Protest folgt ähnlichen Vereinfachungen. Während bei einer rechten politischen Orientierung vor allem die kulturelle und ethnische Homogenität der Gesellschaft im Mittelpunkt steht, lässt sich ein Idealtypus des Linken an der Figur des zentralen Umbaus der Gesellschaft festmachen. Linke politische Semantiken arbeiten gerne mit der Chiffre des Umbaus: Umbau der Lebensweise, Umbau der Arbeitsverhältnisse, sozial-ökologischer Umbau etc.35 Die Metapher des Umbaus impliziert, dass die Gesellschaft wie ein Werkstück, wie ein Ganzes, wie ein Objekt verändert werden könnte. Folgerichtig kommt es hier zu einer eklatanten Überschätzung des Politischen. Was ich hier links nenne, ist also nicht jene sich wahrscheinlich selbst als eher links bezeichnende Symmetrisierungsethik und -lebensform, von der ich im letzten Kapitel gehandelt habe. Solcherart „Linke“, im obigen Sinne ironisch gebrochene bürgerliche und linke Orientierungen taugen nicht für politischen Protest, sondern sind heute vielleicht eine besonders typische Form der politischen, zugleich aber auch apolitischen Partizipation. Sie folgt dem Trend, dass der Machtkreislauf des politischen Systems derzeit unter voraussetzungsreicheren Bedingungen stattfindet als unter den Bedingungen klarerer und damit machtasymmetrischerer Milieubindungen, die die umbauorientierten Linken kennzeichnet. 

    In diesem Kapitel geht es um die Fallen der Erzählbarkeit, wie ich sie für das rechte Denken bereits dargestellt habe. Im Falle des klassischen linken Denkens besteht die Falle der Erzählbarkeit ebenfalls in einer grotesken Form der Simplifizierung der Gesellschaftsbeschreibung. Um ein aktuelles Beispiel zu zitieren: Der britische Philosoph Raymond Geuss schreibt im Jahre 2015, die „existierenden politischen Systeme“ seien „Herrschaftsinstrumente unserer Wirtschaftseliten“.36 Dies ist zugegebenermaßen ein recht willkürlich herausgegriffenes Zitat – aber durchaus typisch für eine Form der Erzählbarkeit, die an die klassische Idee vom Staat als „Büttel der Bourgeoisie“ gemahnt. Ganz ähnlich wie die rechten Vereinfachungen enthalten auch diese Sätze ein Körnchen Wahrheit. Bei den rechten Sätzen ist dieses Körnchen dort, wo man sehen muss, dass die konkrete Lebenspraxis erheblich „rechter“ ist als das universalistische Argumentieren. Universalistische Argumente sind leicht zu kriegen, die Lebenspraxis aber richtet sich in starken Gruppensolidaritäten, in der Präferierung des „Eigenen“ und in einem alltäglichen Ressentiment gegen das Unbekannte ein. 

    Das Wahrheitskörnchen der linken Perspektive liegt darin, dass in der Tat die Machtansprüche und Erwartungszumutungen ökonomischer Akteure in einer globalisierten Gesellschaft den politischen Entscheidungsspielraum oft vermindern. Daraus aber die Konsequenz zu ziehen, die Demokratie sei damit letztlich abgeschafft, ist schlichte Denkfaulheit und populistische Vereinfachung. Also: Es gibt durchaus Probleme bestehender Staaten mit der Macht von Unternehmen und der räumlichen Disparität von staatlichen Einflusssphären und ökonomischen Handlungsräumen für ökonomische global players. Sie offenbaren ein Steuerungsdefizit.  

    Das gilt insbesondere für jene Ökonomien, wie sie im Silicon Valley konzentriert sind, die nicht nur über große Summen freien Kapitals verfügen, sondern auch Technologien repräsentieren, die die Lebensverhältnisse der Menschen „regieren“. Hier entstehen völlig neue Relationen zwischen ökonomischer und politischer Macht, die mit den bisherigen Instrumenten kaum zu bewältigen und zu regulieren sind. Dazu habe ich bereits unter dem Stichwort „Granularisierung“ Stellung genommen.

    Um so mehr wird das Argument zur Karikatur, wenn Geuss ausführt: „Jede Rede von Demokratie steht unter der Kautel, dass demokratische Entscheidungen kapitalgerecht ausfallen.“37 Was das heißt, muss dann nicht weiter erläutert werden, denn die Ästhetik dieser Aussage und der darin enthaltenen Kausalität steht für sich. Dabei gerät aus dem Blick, dass die erwähnte Disparität aber gerade auf Komplexitätsprobleme verweist, die ich oben mit der Metapher der verteilten Intelligenz belegt habe. Dass es zu einer starken Ökonomisierung von Semantiken und Denkungsarten kommt und zu einer ökonomischen Machtkonzentration in bestimmten Branchen, ist unbestritten.38 Sie wird aber auf geradezu naive Weise insinuiert, um das Beschreibungs- und Erzählbarkeitsproblem angesichts der Komplexität der Welt zu lösen.

    Ich habe an anderer Stelle Kapitalismuskritik dieses Typs als eine Strategie der „Selbstberuhigung“ bezeichnet und argumentiert, dass solche Beschreibungen die Komplexität von Optionssteigerungen anderer Funktionen völlig unterschätzen.39 Auch hier gilt also das Argument: Solcherart Beschreibungen haben den Vorteil, dass sie einfache Kausalitäten und damit Erklärungsmuster anbieten und damit politischen Protest mobilisieren können. Sie haben den Nachteil, dass sich solcherart Diagnosen schon aus Gründen der Ästhetik letztlich dem politischen System bzw. den politischen Institutionen und deren Kommunikationsformen entziehen.

    Ich habe meine Überlegungen in dieser kleinen Studie mit der Erläuterung des Machtkreislaufs im politischen System begonnen und Wahlabstinenz als passive Form und politischen Protest als aktive Form der Reaktion bezeichnet. Insbesondere politischer Protest des hier angedeuteten Typs etabliert sich als eine Form der Opposition von außen gegen das politische System, nicht als Opposition innerhalb jenes demokratischen Prozesses, der den Mechanismus der Opposition in seine eigene Struktur eingebaut hat. Es ist hier nicht der Ort, eine genaue Typologie dieses Protests vorzunehmen und Tiefenschärfe in der Berücksichtigung unterschiedlicher Formen zu erreichen. Es geht eher um ein strukturelles Argument: Es sind gerade die Fallen der (leichten) Erzählbarkeit solcher Diagnosen, die letztlich politische Strategien, die Energie des Protests in den politischen Prozess zurückzuholen, so schwierig machen. Politische Kommunikation muss auf Überzeugungsmöglichkeiten und Gefolgschaftsangebote setzen. Aber gerade diese Mechanismen sind weniger die Folge als vielmehr die Quelle solcher Protestformen der Opposition von außen. Es ist eine geradezu paradoxe Situation: Die Anschlussfähigkeit der beiden Kommunikationsräume scheinen aufgezehrt zu sein, was sich in kleinen linken, bisweilen autonom genannten Gruppen, besonders aber in der PEGIDA-Bewegung zeigt. Dabei handelt es sich nur um die sichtbaren Phänomene eines Trends, der sich empirisch deutlich als ein erheblicher Vertrauensverlust gegenüber den Entscheidungen des politischen Systems und dessen Personal offenbart.

    PEGIDA oder extremer linker Protest sind nicht das Entscheidende – und werden womöglich überschätzt. Die linksextremen Gruppen hat es konstant immer gegeben, und PEGIDA weist sicher auch einen spezifisch ostdeutschen Aspekt auf, der mit biografischen Erfahrungen zu tun hat. Der Dresdner Politikwissenschaftler Hans Vorländer zeigte in einer luziden Analyse, dass der PEGIDA-Protest durchaus auch eine Folge des ostdeutschen Transformationsprozesses mit seinen biografischen Verunsicherungen ist. Man müsste vielleicht noch anfügen, dass sich auch nach 25 Jahren die Folgen einer ethnisch und kulturell homogenen und immobilen Gesellschaft des damaligen Staatssozialismus widerspiegeln, der nicht nur sein Personal einsperrte, sondern auch Zuzug von außen und pluralistische kulturelle Einflüsse weitgehend aussperrte. Wenn hier freilich von einem ostdeutschen Schwerpunkt die Rede ist, so heißt das keineswegs, dass diese Art rechten Protests, rechten Ressentiments und rechter Wählerpotentiale auf die neuen Bundesländer beschränkt wäre. Damit würde man es sich zu leicht machen. 

    Zugleich betont Vorländer aber, dass PEGIDA nur ein sichtbarer Ausdruck eines generellen Vertrauensverlustes in die Expertise der politischen Eliten ist, was meine Diagnose bestätigt, dass der Machtkreislauf des politischen Systems letztlich unterbrochen ist.40 Gestützt wird diese Diagnose durch den Befund, dass auf Nachfrage nach Motiven der PEGIDA-Teilnehmer laut einer aktuellen empirischen Untersuchung von Hans Vorländer und Mitarbeitern 31,2 Prozent der Befragten Vorbehalte gegenüber Zuwanderern und Asylbewerbern angeben, aber für 71,3 Prozent eine generelle Unzufriedenheit mit der Politik und 34,5 Prozent Kritik an den Medien im Vordergrund steht.41

    Also nicht PEGIDA und linksautonomer Protest sind das Entscheidende, sondern die allgemeine Gemengelage, in der solche Phänomene wahrscheinlicher werden. Sie sind wohl nur ein Seismograph dafür, dass das politische System bzw. die politischen Akteure sich Gedanken darüber machen müssen, wie der Machtkreislauf des politischen Systems wiederhergestellt werden kann. Ich wiederhole: Es geht nicht nur um die Macht, Entscheidungen durchzusetzen, sondern auch um die Macht über die Köpfe und Diskurse, die spätestens dann verloren ist, wenn die Dinge unverständlich werden (Komplexität!) oder aber der Mechanismus der fehlenden politischen Alternativen geradezu haltlose Komplexität erzeugt. Wenn es zu einer Lösung ein Gegenmodell gibt, erscheint die präferierte Lösung in der Kommunikation sofort plausibler.

    In vielen europäischen Ländern ist die Gefahr des Erstarkens insbesondere der rechtspopulistischen Parteien nicht mehr nur eine Zukunftsprognose, sondern bereits Realität. In Frankreich müssen Bürgerliche und Sozialisten womöglich auf Differenzen verzichten, um den Front National zu bekämpfen. Dies ist geradezu ein ästhetisches Symbol für die „Opposition von außen“ und droht bei anhaltenden Wahlerfolgen der AfD womöglich auch hierzulande. Der gemeinsame Kampf gegen die Populisten ist jedoch nicht der einzige Weg. 

    In Ungarn und Polen sind bereits Regierungen im Amt, die semantisch nicht einmal mehr den klassischen demokratischen comment pflegen, einige Regierungen sind von der Unterstützung durch rechtspopulistische Parteien abhängig. Sie sind in jene Falle gelaufen, von der in diesem Kapitel die Rede war. 

    Die gefährliche Folge ist, dass innerhalb des demokratischen Spektrums dann kaum mehr politische Alternativen mit Rekurs auf die sachliche Komplexität diskutiert werden können, wie das im Falle der Flüchtlingskrise der Fall ist. Auf diese Weise gewönnen die einfachen Narrationen überhand. Erzählbarkeit ist nicht die Lösung, sondern das Problem.
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    Siebtens – Übersetzungskonflikte und die Wiedergewinnung des Politischen

    Im letzten Schritt der hier versammelten Überlegungen sollen nun in aller Kürze und eher andeutungsweise Hinweise darauf gegeben werden, in welche Richtung zunächst weiterzudenken ist, um sich den hier entwickelten Problemen zu stellen. Dabei geht es nicht um ein politisches Programm, auch nicht um konkrete politische Entscheidungen, die sich unmittelbar aus dem Gesagten ableiten ließen. Es geht vielmehr darum, aus soziologischer und gesellschaftstheoretischer Perspektive zu zeigen, was bei der Bewältigung der gegenwärtigen Probleme bedacht werden muss. Es sollte deutlich geworden sein, dass wir es keineswegs nur mit der Frage nach angemessenen Sachlösungen zu tun haben. Es handelt sich um ernst zu nehmende strukturelle Verschiebungen des politischen Systems, das den entscheidenden Mechanismus seiner Operationsweise verliert, nämlich Machtkreisläufe aufrechtzuerhalten. 

    Um es noch einmal in Erinnerung zu rufen: Ich habe drei Elemente der Unterbrechung des Machtkreislaufs herausgearbeitet: 

    
        	zum einen die Komplexität der Gesellschaft als sachliches Problem der Einwirkungsmöglichkeit der Politik in die Gesellschaft – die ich mit der Metapher der  verteilten Intelligenz beschrieben habe; 

        	zum anderen die Granularisierung der Adressaten politischen Handelns als Grund für seine zunehmende Unerreichbarkeit; 

        	und schließlich das Unplausibelwerden von asymmetrischen Ordnungsformen, was politische Überzeugung und Gefolgschaft schwieriger macht.

    

    An diesen drei Elementen müssen sich Akteure des politischen Systems und die politischen Institutionen orientieren, um den tiefgreifenden Vertrauens- und Legitimationsverlust des Politischen zu überwinden. Dabei kommt zunächst der angemessenen Beschreibbarkeit von funktionaler Differenzierung und Komplexität eine besondere Bedeutung zu. Es ist bis heute nicht gelungen, ein Narrativ für Komplexitätsfragen zu entwickeln, das sich politisch nutzen ließe. Um es wenigstens für den akademischen Bereich narrationsfähig zu machen, habe ich die Metapher der verteilten Intelligenz verwendet, die zeigen soll, dass Politik ihre eigenen Konzepte darauf einstellen muss, dass sie weder die Spitze oder das Zentrum der Gesellschaft noch deren Moderator ist, sondern selbst als ein Spieler auftritt, der nicht aus den Möglichkeiten und Restriktionen seiner eigenen Funktion ausbrechen kann.

    Das klassische industriegesellschaftliche Modell hat sich dieses Zusammenhangs insofern bedient, als die politischen Konzepte sich daran orientiert haben, wie sich ökonomische Dynamik und politische Legitimationsbeschaffung zusammendenken lassen. Ob nun aus den Quellen der katholischen Soziallehre und der ordoliberalen Schule der Sozialen Marktwirtschaft oder aber aus den Konzepten einer postmarxistischen Sozialdemokratie schöpfend bestand der Konsens dieses Modells darin, dass zwischen der Logik des Ökonomischen und des Politischen zu vermitteln sei. Und diese Vermittlung sollte interessanterweise durch die Politik erfolgen, was die Position des Politischen mit einer besonderen Komplexität ausgestattete. 

    Dass es sich dabei um ein Modell handelt, das tatsächlich mit unterschiedlichen Logiken, unterschiedlichen Erfolgsbedingungen und unterschiedlichen Formen der Beschaffung von Legitimation zu tun hat, lässt sich am besten an den Reflexionstheorien spätmarxistischer Provenienz studieren. Es mag überraschen, dies hier ins Feld zu führen, aber in den „Spätkapitalismus“-Theorien der 1970er Jahre lässt sich wie an einem Seismograph beobachten, wie sich bei den klugen spätmarxistischen Ansätzen die Empirie moderner funktional differenzierter Gesellschaften gegen die ökonomistische Theorie des klassischen Marxismus durchsetzt. Der vielleicht differenzierteste Denker auf diesem Gebiet dürfte Claus Offe sein, der bereits 1973 darauf hinwies, dass man auch aus marxistischer Perspektive keineswegs mehr in Abrede stellen kann, dass Politik (Demokratie) und Ökonomie (Kapitalismus) zwei unterschiedlichen Logiken und Erfolgsbedingungen folgen, die von je eigener Qualität sind und somit der Dynamik der modernen Industriegesellschaft mit dem Ökonomismus und der Zentralperspektive des marxistischen Denkens nicht gerecht werden können. Offe beschreibt hier, wie sich in „kapitalistischen Staaten“ so etwas wie ein permanentes Austarieren zwischen den Logiken des Ökonomischen, der demokratischen Politik, des Rechts und der Verwaltung zeigt.42 Offe hat dieses Modell weiterentwickelt und in seinen Analysen darauf hingewiesen, wie sich die unterschiedlichen Logiken des Ökonomischen und Politischen letztlich wechselseitig neutralisieren und eine Art „Null-Option“ hervorbringen, die Steuerungsmöglichkeiten komplexer macht.43

    Warum erwähne ich dies hier? Es ist meines Erachtens ein wirklich ernst zu nehmender Befund, dass es sich selbst aus einer explizit linken gesellschaftstheoretischen Perspektive nicht vermeiden lässt, die verteilte Intelligenz der modernen Gesellschaft zur Kenntnis zu nehmen. Es stellt sich dann die Frage, ob es sich dabei wirklich noch um eine linke Theorie handelt, aber das muss hier nicht primär interessieren. Wichtiger ist, dass auch in dieser Perspektive letztlich kein Narrativ existiert, wie die Differenz der unterschiedlichen Logiken der Gesellschaft zu fassen wäre. In dieser linken Perspektive wird man sich dann eher darauf kaprizieren, in politischen Entscheidungen stärker auf zentrale und direktive Formen der Regulierung zu setzen. Allerdings handelt es sich dabei um zwar wesentliche politische Fragen, aber nicht um eine grundlegende Lösung dafür, die differenzierungstheoretischen Fragen wirklich ernst zu nehmen. 

    Letztlich stellen sich die Herausforderungen moderner Gesellschaften als „Übersetzungskonflikte“ dar. Es stellt sich stets die Frage, wie ein Problem, ein Thema, ein Konfliktpunkt aus je unterschiedlichen Perspektiven erscheint. Dies lässt sich gut in konkreten Politikfeldern beobachten. Etwa die 2015 erfolgte gesetzliche Neuregelung der Frage nach dem ärztlich assistierten Suizid hatte vor allem damit zu tun, wie man unterschiedliche Logiken angemessen aufeinander bezieht: Es spielten rechtliche, medizinische, ethische, wissenschaftliche, religiöse, ökonomische und eben auch politische Fragen eine Rolle. Und man kann kaum behaupten, dass es sich bei diesen Fragen um bloße Interessen handelt, sondern um unterschiedliche Intelligenzen, unterschiedliche Logiken, unterschiedliche Erfolgsbedingungen, unterschiedliche Problemlösungstools.44 Die Komplexität von Entscheidungen zeigt sich bereits bei diesem Fall von eher begrenzter Reichweite – sie gilt erst recht für die großen politischen Themen wie die Wirtschaftspolitik, die Sozialpolitik, die Bildungspolitik, die Migrationspolitik usw. Überall geht es darum, dass das politische System in einer Art Doppelrolle ist: Es ist einerseits selbst ein Spieler unter vielen, muss aber andererseits durch die Herstellung kollektiv bindender Entscheidungen Wirkungen im Zusammenwirken der verteilten Intelligenzen erzielen. Dabei entstehen Übersetzungskonflikte der Art, dass die unterschiedlichen Akteurstypen unterschiedliche Problemlösungskonzepte und vor allem unterschiedliche Erfolgsbedingungen haben. So wird man nicht an der Gewinnorientierung ökonomischer Akteure vorbeisehen können, und man wird nicht unterschätzen dürfen, dass politische Prozesse langsam sind und dass das Recht nur regeln kann, was sich normativ regeln lässt. An den Konfliktzonen dieser Logiken entstehen jene Reibungsflächen, die zu bearbeiten sind – und Politik müsste wohl stärker auf diese Reibungsflächen hinweisen, wenn sie ihren Legitimationsstatus behalten oder zurückgewinnen will.

    Das ist kein Plädoyer dafür, dass politische Programme nun ein systemtheoretisches Design annehmen – diese Forderung wäre ebenso naiv wie kontraproduktiv. Aber an den Schnittstellen und Übersetzungskonflikten müssten sich die entscheidenden Schlachten schlagen lassen. Die Rückgewinnung des Politischen in der Sachdimension wird also womöglich eine erneuerte Form der Expertise benötigen, die mit kybernetischen Konzepten wie Kontrolle ohne Kontrollmöglichkeiten umgehen lernen muss. Dazu gehört übrigens auch die Einsicht, dass sich Machtverhältnisse verschoben haben und Macht offensichtlich amorpher geworden ist als in der klassischen Industriegesellschaft. Ich muss dies hier nicht wiederholen – gemeint ist das komplexitätsgenerierte Steuerungsdefizit des Politischen, die Konkurrenz anderer Machtfaktoren wie ökonomische und mediale Praktiken, die die politische Handlungsfähigkeit stark einschränken, und nicht zuletzt das Problem der Adressierbarkeit von Kollektivitäten.

    Es bedarf also aus der Perspektive des politischen Systems sowohl eines Narrativs, das den Umgang mit der Komplexität der Gesellschaft und ihren Entscheidungslagen beschreibt, als auch eines Narrativs, wie Kollektivitäten anzusprechen sind. Gebraucht werden Narrative für sachliche und für soziale Komplexität. An die Krise der Entscheidungsfähigkeit haben wir uns letztlich gewöhnt – nicht aber an die Narrationskrise mangelnder Repräsentation bestimmter Gruppen der Gesellschaft. Dass wir derzeit Wahlabstinenz oder Protestwahlverhalten durch vorherige Nicht-Wähler, aber auch starke Gefühle der Verbitterung und Unzufriedenheit als besonderes Krisenphänomen betrachten, ist kein Zufall. Hier scheint die zweite Funktion des politischen Systems, nämlich Kollektivitäten ansprechbar zu halten, nicht erfüllt zu sein. Es ist auch kein Zufall, dass insbesondere diejenigen Gruppen der Gesellschaft, die sich schon vorher von den eher mittelschichtsorientierten, akademisch gesättigten und von urbanen Lebensformen geprägten Selbstbeschreibungen nicht angesprochen fühlten, zu Generalprotest an politischen, aber auch anderen Institutionen neigen. 

    Diese Gruppen zurückzugewinnen, kann nicht dadurch geschehen, ihre eigene Sichtweise zu bestätigen und in das Horn ressentiment- und angstgeladener Forderungen zu stoßen. Die Herausforderung besteht eher darin, diesen Gruppen kommunikative Angebote zu machen, die sie aus diesen Positionen herausholen. Die derzeitig dominanten Politikfelder – Staatsschulden- und Finanzkrise, Wohlfahrtsstaat sowie Flucht und Migration – sind allesamt Felder, die direkt auf eine diffuse, zum Teil eingebildete, zum Teil aber auch reale Erwartung gesellschaftlicher Veränderung treffen. Im Falle der Staatsschulden- und Finanzkrise geht es um nichts weniger als die Integration Europas. Im Falle der Fluchtsituation geht es auch um eine nachholende Wahrnehmung, dass die Bundesrepublik längst ein Einwanderungsland ist und dass sie sich nun offensiv zu dieser Tatsache verhalten muss, weit über die gegenwärtige Fluchtsituation hinaus. Und im Falle des Wohlfahrtsstaates geht es um grundlegende Veränderungen auf Arbeits- und Bildungsmärkten mit erheblichen Konsequenzen vor allem für diejenigen, die nicht zu den aufstrebenden Erfolgsmilieus der neuen Produktions- und Distributionstechnologien gehören. All diese Felder brauchen nicht nur angemessene sachliche Lösungen, sondern auch narrative Repräsentationen. Der Erfolg radikaler politischer Programme kann letztlich nur als Reaktion auf dieses Fehlen gedeutet werden. Insofern sind Erfahrungen mit solchen Abweichungen nicht nur Katastrophen, sondern auch wichtige Seismographen, die den Anreiz für neue Formen der Ansprechbarkeit und der Herstellung von Kollektivitäten erhöhen sollten. Dem Protest inhaltlich nach dem Mund zu reden, ist jedenfalls die falsche Lösung.

    Die Stabilität der Bundesrepublik nach dem Zweiten Weltkrieg war sicher der Tatsache geschuldet, dass es über alle politischen Differenzen hinweg als Konsens angesehen wurde, ein institutionelles Arrangement des Ausgleichs zwischen ökonomischer und politischer Dynamik, zwischen halb staatlichen und halb durch die Tarifpartner vereinbarten Interessen zu organisieren. Wenn es stimmt, dass sowohl Wahlabstinenz als auch politischer Protest etwas mit unsicheren Zukunftserwartungen zu tun haben, so müsste wahrscheinlich an dieser Stelle angesetzt werden, um den Machtverlust des politischen Systems auszugleichen.

    Der Wohlfahrtsstaat ist in modernen Industriegesellschaften sicher die Instanz, die funktional notwendig ist, um ökonomische Dynamik mit der Möglichkeit individueller Erwartungssicherheit insbesondere bei abhängig Beschäftigten zu ermöglichen. Wahlabstinenz und politischer Protest treten dann auf, wenn diesem institutionellen Arrangement nicht vertraut werden kann. Um es auf eine Formel zu bringen: Die Versorgungs- und Redistributionsleistungen des wohlfahrtsstaatlichen Institutionenarrangements sind es letztlich, die den Machtkreislauf und die Legitimation politischen Handelns ermöglichen. Empirische Untersuchungen weisen uns darauf hin, dass etwa der PEGIDA-Protest keineswegs von den ökonomisch Schwächsten getragen wird.45 Dies belegt, dass der unterbrochene Machtkreislauf zwischen den Milieus, die sich durch Politik nicht mehr angesprochen fühlen, und den politischen Institutionen grundlegender Natur ist.

    PEGIDA ist freilich nur ein Symbol, letztlich ein extremer Ausdruck für eine Verunsicherung, die weit über die offen rassistische und jeglichem demokratischen comment entzogene Haltung ist. Gäbe es PEGIDA, Wahlerfolge der AfD und ähnliche Protestformen nicht, hieße das noch lange nicht, dass die Diagnose einer Opposition von außerhalb der politischen Institutionen ungültig wäre. Womöglich zeigt sich in der Reethnisierung und Renationalisierung öffentlicher Debatten etwas, das auf ein grundlegendes Problem derzeitiger Politikformen verweist. Es dürfte gerade für eher konservative Politikmodelle ein besonderes Zeitfenster sein, in dem sich Herausforderungen und Chancen zeigen. Nach dem Zweiten Weltkrieg hat es in der westdeutschen Industriegesellschaft mit der Einführung der Sozialen Marktwirtschaft durch die Union und der Demokratisierung sozialistischer Ziele durch die SPD eine Art sozialdemokratische Öffnung gegeben. Grundlegend unterschieden haben sich die Modelle vor allem in den angesprochenen Milieus, aber die Grundstruktur einer Politik des institutionell gestützten Ausgleichs zwischen ökonomischen und politischen bzw. zwischen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerinteressen war identisch. Die Herausforderungen für die beiden Volksparteien bestanden auf sozialdemokratischer Seite zu Beginn darin, keine Klassenpartei mehr zu sein. Für die christdemokratische Seite war es eher die Versöhnung mit einer klassische konservative Milieus aufbrechenden Pluralisierung und kulturellen Öffnung der Gesellschaft, die mit einem dynamischen Kapitalismus ebenso einhergeht wie mit einer aufwärtsmobilen Gesellschaft.

    Vielleicht stehen wir heute – bei etabliertem, womöglich gegen alle Welttrends ausbaufähigem Wohlfahrtsstaat, – vor einer neuen parteiübergreifenden Herausforderung, die ich in einem Artikel in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung als „Stunde der Konservativen“ bezeichnet habe.46 Aber was kann es heute heißen, konservativ zu sein? Vielleicht liegt die besondere Potenz einer konservativen Denkungsart darin, zunächst von der Schwäche der Menschen auszugehen und nicht von ihrer Stärke. Gemeint ist damit, eine Sensibilität dafür zu pflegen, wie beschränkt die kulturellen Ressourcen für manche Bevölkerungsteile sind, mit Veränderung und individuellen Entscheidungen, nicht zuletzt mit der mittelschichtszentrierten Form eines autonom geführten Lebens umzugehen. Es ist insbesondere der große linke französische Soziologe Pierre Bourdieu, dem wir die Erkenntnis verdanken, dass es die Praktiken der Menschen und ihre Habitus sind, die ihre Denkchiffren hervorbringen. Die Kluft zwischen Eliten und großen Bevölkerungsteilen ist auch damit zu erklären, dass die Bilder, die sich politische Programme von den Menschen machen, allzu sehr an den mittelschichtsspezifischen Formen guter Gründe und vernünftiger Einsichten orientiert sind. Diese Eliten verfügen über ein anderes Maß, oder besser: über ein anderes Narrativ von Autonomie, das mehr Selbstdistanzierung erlaubt, als es in eher kleinbürgerlichen Milieus anzutreffen ist. 

    Die völkisch-nationalistischen, rechtsaktivistischen und rassistischen Formen, die am rechten Rand entstehen, sind eher revolutionär als konservativ, eher an der Erfindung eines neuen Menschen interessiert als an einer Sensibilität für die Lebenssituation von Menschen. Sie bieten ihnen nur ein Narrativ an, an das leicht emotional anzuschließen ist. Und es ist tatsächlich kein Zufall, dass diese eher revolutionäre Rechte angesichts der Flüchtlingssituation auf Eskalation aus ist.

    Dem zu begegnen, kann nur bedeuten, die Lebenssituation von Menschen ernst zu nehmen. Wie die Soziale Marktwirtschaft und die Demokratisierung des Sozialismus nach dem Zweiten Weltkrieg auch aus einer Sensibilität vor allem für die aufstrebenden oberen und unteren Mittelschichten erwachsen sind und darin eine Befriedung der Gesellschaft ermöglicht haben, ist heute analog dazu die Frage zu beantworten, wie in einer komplexen, sich digital darstellenden, wenig homogenen Gesellschaft mit den daran nicht gewöhnten Mittelschichten umzugehen ist.

    Und ähnlich wie sich die Idee der Sozialen Marktwirtschaft und der Demokratisierung des Sozialismus im Sinne einer gerechteren Verteilung von Gütern und Lebenschancen von sozialrevolutionärem Ballast und Risiken befreiten, muss heute die Frage gestellt werden, wie eine modernisierte konservative Denkungsart aussehen kann. Dies war in diesem Sinn eine wahrlich revolutionäre Entwicklung. Vielleicht bedarf es heute einer ähnlich revolutionären Wiederentdeckung des Konservativen jenseits der Parteigrenzen. Das konservative Denken hat stets betont, es bedürfe äußerer Institutionen und Strukturen, um die eigene Schwäche zu bewältigen. Ist ein moderner Konservatismus möglich, der diese Institutionen nicht allein in den alten Chiffren der nationalen Einheit, traditionellen Lebensformen und imaginierten Leitkulturen findet, sondern sie neu erfinden kann? Ist eine konservative Denkungsart möglich, die auf die Überlastung des Menschen durch die moderne unübersichtliche Welt nicht einfach mit alten Institutionen und Strukturen reagiert, aber die Frage der Erwartungssicherheit und der Überlastung ernst nimmt? Ist ein Konservatismus jenseits des Bekenntnisses zu einem abstrakten Eigenen möglich? Kann das Konservative von der Überhöhung des Nationalen lassen? Ist ein multikultureller und multireligiöser Konservatismus denkbar? Ist das womöglich auch eine politische Idee, Migranten und ihre Abkömmlinge, die in ihrer Grundstruktur zumeist konservativer sind als der Rest der Bevölkerung, in die politischen Parteien zu holen?

    Ob der Begriff des „Konservativen“ dafür überhaupt der richtige Begriff ist, sei dahingestellt. Jedenfalls reagiert er auf ein Bezugsproblem, dem sich Konzepte zur Wiedergewinnung des Politischen stellen müssen. 

    Die Kunst der Demokratie besteht nicht darin, die Mehrheit zufriedenzustellen, sondern auch diejenigen loyal zu halten, die die amtierenden Akteure nicht gewählt haben, die Opposition also. Dieser Mechanismus wird innerhalb des politischen Systems durch die Unterscheidung von Regierung und Opposition ermöglicht. Sie erlaubt es, Varietät wenigstens zu denken und Alternativen vorzubereiten – schon die Möglichkeit produziert Legitimationspotentiale, was womöglich die Sollbruchstelle von meritokratischen Staatsmodellen ist, wie sie für China diskutiert wird.

    Ungleich schwerer ist es freilich, eine dem politischen System bzw. seinen Institutionen externe Opposition anzusprechen, deren vorgeschlagene Alternative nicht nur sachlich indiskutabel ist, sondern auch politisch gar nicht erreicht werden kann. Wie man an unseren unmittelbaren europäischen Nachbarn (Polen, Österreich, Frankreich, Ungarn, Dänemark) studieren kann, könnte eine der Konsequenzen der Unfähigkeit der Einbindung dieser externen Opposition darin liegen, neue politische Akteure auf den Plan zu rufen. Deren Konzepte könnten insofern gefährlich werden, als sie wahrscheinlich nicht einmal in der Lage und willens sind, die Errungenschaften des Interessenausgleichs und der komplexitätsbewältigenden Übersetzung ökonomischer, politischer, rechtlicher, kultureller und religiöser Perspektiven zu moderieren.

    Hier zeigt sich die unausweichliche Widersprüchlichkeit des Politischen unter modernen Bedingungen. Rechts- und Linkspopulisten haben den semantischen Vorteil, dass sie für diese Übersetzungen und Moderationen zwischen den unterschiedlichen Teilen der Gesellschaft immer schon Lösungen parat haben – einfache Lösungen, meistens monothematische Lösungen. Dies steht der etablierten Politik nicht zur Verfügung. Sie muss tatsächlich die Widersprüchlichkeit aushalten, dass sie etwas tun muss, was sie eigentlich nicht kann. Daraus muss aber keine fatalistische Diagnose erwachsen, sondern eine Tugend gemacht werden. Die moderierende Form der politischen Steuerung, das credo quia absurdum des direktiven Eingriffs in die Gesellschaft muss mit jenem Kontrollverlust rechnen, mit dem sich erst indirekte Kontrollmöglichkeiten ergeben können. All das ist nicht das Ende des Politischen, sondern ganz im Gegenteil: seine Möglichkeitsbedingung.

    Im politischen System ereignet sich etwas, das auch die anderen Funktionssysteme kennen. Das Recht reguliert – aber eben nur das, was sich regulieren lässt, weil sich vieles nicht normativ steuern lässt; Wissenschaft erzeugt keineswegs sicheres Wissen, sondern eher Unsicherheit darüber, was der Fall ist; das ökonomische System kalkuliert Zukünfte und kann sie dann doch nicht herbeiführen; Religion chiffriert das Ganze als Ganzes und sieht sich konkurrierenden Angeboten gegenüber; Massenmedien wollen die gemeinsame Welt darstellen, zeugen aber von Widersprüchen einer Welt, die dadurch noch unsichtbarer wird. All das sind Grunderfahrungen der Moderne – und all das erzeugt neue Formen der Ordnungsbildung. Das Besondere des Politischen besteht darin, dass es letztlich daran festhalten muss, Kollektivitäten zu erzeugen, Kontrolle zu suggerieren, darin auch Sicherheit für die politisch erzeugten Kollektivitäten zu simulieren. Die Währung des Politischen ist, mehr noch als in den anderen Systemen, Vertrauen. Vertrauen ist letztlich nichts anderes als die Fähigkeit, trotz der Unsicherheit und Nicht-Linearität von Steuerungsmöglichkeiten, solche Linearität zu repräsentieren. Dass demokratische Politik fallibel ist, ist letztlich jene Rückversicherung, die auf dem Mechanismus der Wahl und der Reaktion auf institutionalisierte Opposition gründet. Das politische System hat die Möglichkeit, Lösungen auszuprobieren, in der Wechselseitigkeit von falliblen Lösungen zu einer steten Neuanpassung an seine Umwelt zu kommen – nie ein für alle Mal, aber in steten Gegenwarten wieder.

    Vertrauen entsteht dort, wo diese institutionalisierte Fehlerfreundlichkeit gelingt. Vielleicht ist Politik nur dort möglich, wo es nicht bei jeder Frage ums Ganze geht  – denn nur dann ist es möglich, den Kreislauf von Lösung und Scheitern, von Kontrolle und ihrer Unmöglichkeit stabil zu halten. Dazu gehört zentral der Machtkreislauf zwischen politischem System und „Gesellschaft“, der sich nur mit dem Mechanismus der Legitimation wiederherstellen lassen kann. 

    Vielleicht ist die Flüchtlingskrise derzeit deshalb so ein starker politischer Katalysator, weil sich in den Flüchtlingsbewegungen geradezu symbolisch das Eindringen globaler Herausforderungen für den Nationalstaat zeigt, die kaum zu kontrollieren sind – dabei sind die Flüchtlinge letztlich noch das kleinste Problem. Wer Politik wirklich erklären will, muss heute tatsächlich mit vernetzten Erklärungen, mit der Idee einer verteilten Intelligenz umgehen, muss mit kaum überschaubaren Verflechtungen und mit unerwarteten Rückkopplungsschleifen rechnen. Er wird feststellen, dass Informationen in digitaler Gestalt noch weniger nachvollziehbar sind, als es davor der Fall war. Dasselbe gilt übrigens auch für das Thema der Wirtschafts- und Staatsschuldenkrise sowie die Auseinandersetzungen um Griechenland, die 2015 von der medialen Agenda nur deshalb verschwunden sind, weil es die Flüchtlingskrise gab. 

    Aus soziologischer Perspektive gibt es wenig Grund zur Selbstberuhigung, denn die Dinge werden eher komplizierter als einfacher. Vielleicht ist die Granularisierung der Bevölkerung so etwas wie eine innere Globalisierung und Vernetzung, die analog zur äußeren auch die eigene Bevölkerung unübersichtlicher und weniger kalkulierbar macht.

    Für diese Fragen müssen neue Narrative gefunden werden. Dies werden dann jedenfalls nicht mehr die Narrative sein, die die klassischen Milieus der Gesellschaft abgebildet haben und deren Strukturen letztlich aus dem frühen 20. Jahrhundert, zum Teil sogar aus dem 19. Jahrhundert stammen, als sich ähnliche Strukturverschiebungen ereigneten. Und das Entscheidende ist womöglich nicht mehr nur das Verteilungsnarrativ, sondern eher die Frage, wie sich Beschreibungen entwickeln lassen, in denen sich die Menschen wiederfinden. Das heißt nicht, dass Verteilungsprobleme nicht mehr gelöst werden müssen – das müssen sie, zumal sie sich erheblich verschärfen können. Aber dies ist nicht mehr der einzige Mechanismus der Legitimation. Das war mit dem Bezugsproblem des Konservativen gemeint.

    Wenn Legitimation das Vehikel zur Wiederherstellung des Machtkreislaufs ist, dann ist die Arbeit an den Narrativen, an der Beschreibung der Gesellschaft jenes Vehikel, das die beiden Funktionen des politischen Systems miteinander verbindet: kollektiv bindende Entscheidungen bereitzustellen und für ansprechbare Kollektivitäten zu sorgen. Der akademische Diskurs und die Expertenkulturen beschränken sich zumeist auf die Übersetzungsarbeit der sachlichen Entscheidungsebene, während die Stärke der Ansprechbarkeit von Kollektivitäten die Domäne des Populismus ist, zumeist bei gleichzeitigem Ausschluss jener, die dem Kollektiv nicht angehören. Diese Entkoppelung gilt es aufzuheben.

    Übersetzungskonflikte stellen sich also nicht nur auf der Sachebene der Vermittlung bzw. der unterschiedlichen Erfolgsbedingungen unterschiedlicher gesellschaftlicher Funktionen, sondern auch auf der Ebene der beiden Grundfunktionen des Politischen. Hierfür kann an dieser Stelle keine Lösung angeboten werden – wenn nicht die genaue und gelassene Identifizierung des Problems schon der erste Schritt zur Lösung ist.

    
        * * *

    
        
            42 Offe, Claus: Strukturprobleme des kapitalistischen Staates. Aufsätze zur politischen Soziologie. – Frankfurt am Main: Suhrkamp, 1973. – S. 65.

        
        
            43 Offe, Claus: Die Utopie der Null-Option. Modernität und Modernisierung als politische Gütekriterien. In: Berger, Johannes (Hrsg.): Die Moderne – Kontinuitäten und Zäsuren. – Göttingen: Otto Schwartz, 1986. – S. 97-118. (Soziale Welt – Sonderband; 4). Heute wird diese Theorie Offes insbesondere von Stephan Lessenich weitergeführt, allerdings erheblich weniger skeptisch und differenzierungstheoretisch als bei Offe; vgl. dazu Lessenich, Stephan: Mobilität und Kontrolle. Zur Dialektik der Aktivgesellschaft. In: Dörre, Klaus / Lessenich, Stephan / Rosa, Hartmut: Soziologie – Kapitalismus  – Kritik. Eine Debatte. – Frankfurt am Main: Suhrkamp, 2009. – S. 126-177; zum Gesamtkomplex vgl. auch Nassehi, Armin: Der soziologische Diskurs der Moderne. – Frankfurt am Main: Suhrkamp, 2009. – S. 420 ff.

        
        
            44 Mit Fokus auf die ärztliche Perspektive vgl. dazu Atzeni, Gina / Nassehi, Armin: Professionelle Übersetzungselite? Soziologische Überlegungen zur Struktur von Wertkonflikten in der modernen Gesellschaft. In: Zeitschrift für medizinische Ethik, 61 (2015) 4, S. 302-313.

        
        
            45 Vorländer, Hans / Herold, Maik / Schäller, Steven: Wer geht zu PEGIDA und warum? Eine empirische Untersuchung. – Dresden: Zentrum für Verfassungs- und Demokratieforschung, 2015. – S. 45 ff.

        
        
            46 Nassehi, Armin: Die Stunde der Konservativen. In: Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 19.02.2016.
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OEBPS/Misc/Hyphenator_Loader.js
/** @license Hyphenator_Loader 5.1.0 - client side hyphenation for webbrowsers
 *  Copyright (C) 2015  Mathias Nater, Zürich (mathiasnater at gmail dot com)
 *  https://github.com/mnater/Hyphenator
 * 
 *  Released under the MIT license
 *  http://mnater.github.io/Hyphenator/LICENSE.txt
 */

/**
 * @constructor
 * @description Checks if there's CSS-hyphenation available for the given languages and
 * loads and runs Hyphenator if there's no CSS-hyphenation
 * @author Mathias Nater, <a href = "mailto:mathias@mnn.ch">mathias@mnn.ch</a>
 * @version 5.1.0
 * @namespace Holds all methods and properties
 */

/* The following comment is for JSLint: */
/*jslint browser: true */
/*global Hyphenator: false */

var Hyphenator_Loader = (function (window) {
    'use strict';
    var languages,
        config,
        path,

        /**
         * @name Hyphenator-createElem
         * @description
         * A function alias to document.createElementNS or document.createElement
         * @param {string} tagname the Element to create
         * @type {function({string})}
         * @private
         */
        createElem = function (tagname) {
            var r;
            if (window.document.createElementNS) {
                r = window.document.createElementNS('http://www.w3.org/1999/xhtml', tagname);
            } else if (window.document.createElement) {
                r = window.document.createElement(tagname);
            }
            return r;
        },

        /**
         * @name Hyphenator-checkLangSupport
         * @description
         * Checks if hyphenation for all languages are supported:
         * If body is present (i.e. DOMContentLoaded) a hidden div is added to the body and the height of probably hyphenated text is measured.
         * Else a fake body is inserted and used instead of the 'real' body. It will later be removed.
         * @type {function()}
         * @return {bool}
         * @private
         */
        checkLangSupport = function () {
            var shadowContainer,
                shadow,
                shadows = [],
                lang,
                i,
                r = true,
                bdy = window.document.getElementsByTagName('body')[0],
                fakeBdy = false;
            if (!bdy) {
                fakeBdy = createElem('body');
            }
            shadowContainer = createElem('div');
            shadowContainer.style.MozHyphens = 'auto';
            shadowContainer.style['-webkit-hyphens'] = 'auto';
            shadowContainer.style['-ms-hyphens'] = 'auto';
            shadowContainer.style.hyphens = 'auto';
            shadowContainer.style.fontSize = '12px';
            shadowContainer.style.lineHeight = '12px';
            shadowContainer.style.wordWrap = 'normal';
            shadowContainer.style.visibility = 'hidden';

            for (lang in languages) {
                if (languages.hasOwnProperty(lang)) {
                    shadow = createElem('div');
                    shadow.style.width = '5em';
                    shadow.lang = lang;
                    shadow.style['-webkit-locale'] = "'" + lang + "'";
                    shadow.appendChild(window.document.createTextNode(languages[lang]));
                    shadowContainer.appendChild(shadow);
                    shadows.push(shadow);
                }
            }
            if (fakeBdy) {
                fakeBdy.appendChild(shadowContainer);
                window.document.documentElement.appendChild(fakeBdy);
            } else {
                bdy.appendChild(shadowContainer);
            }
            for (i = 0; i < shadows.length; i += 1) {
                r = (shadows[i].offsetHeight > 12) && r;
            }
            if (fakeBdy) {
                fakeBdy.parentNode.removeChild(fakeBdy);
            } else {
                bdy.removeChild(shadowContainer);
            }
            return r;
        },

        /**
         * @name Hyphenator-loadNrunHyphenator
         * @description Loads Hyphenator.js and runs it with the given configuration
         * @type {function({object})}
         * @param {object} config the configuration object for Hyphenator.js
         * @private
         */
        loadNrunHyphenator = function (config) {
            var head, script, done = false;

            head = window.document.getElementsByTagName('head').item(0);
            script = createElem('script');
            script.src = path;
            script.type = 'text/javascript';
            script.onload = script.onreadystatechange = function () {
                if (!done && (!this.readyState || this.readyState === "loaded" || this.readyState === "complete")) {
                    done = true;

                    Hyphenator.config(config);
                    Hyphenator.run();

                    // Handle memory leak in IE
                    script.onload = script.onreadystatechange = null;
                    if (head && script.parentNode) {
                        head.removeChild(script);
                    }
                }
            };
            head.appendChild(script);
        },

        runner = function () {
            var allLangsSupported = checkLangSupport();
            if (!allLangsSupported) {
                loadNrunHyphenator(config);
            }
        };

    return {
        /**
         * @name Hyphenator_Loader.init
         * @description Bootstrap function that inits the loader
         * @param {Object} languages an object with the language as key and a long word as value
         * @param {Object} config the Hyphenator.js configuration object
         * @public
         */
        init: function (langs, p, configs) {
            languages = langs;
            path = p;
            config = configs || {};
            runner();
        }
    };
}(window));
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OEBPS/Misc/de.js
/*global Hyphenator*/
Hyphenator.languages['de'] = {
    leftmin: 2,
    rightmin: 2,
    specialChars: "äüößſ",
    patterns: {
        3: "2aaa1äa1ba1da1ga1j2aoa1öa1p2aqa1ßa2ua1xä1aä1bä1dä1gä1jä1k1äqä1ß1äxä1z1bibl21cacä3c1dc4h1cic1jc4k3co2cp2cs3cu1cy1de1did1ö1due1be1d4eee1fe1ge1ke1m2eoe1pe1qe1ße1te3üe1wey1e1z1fa1fä1fe1fi1fo1fö1fu1fü1fy2gd1geg1n1guh1j2hl2hnh1q2hr4hsh2ü2hwh1zi1a2iä2ici1d2ifi1ji1ßi1üj2u1ka1käkl21ko1kök1q2ks1kü1le1li4ln1lo1lö1ly1ma3mä1me1mi1mo1mö1mu1mü1my1na1nä1ne1nin1j1noo1b2oco1d2oi2ol2omo1qo2uo1vo1xö1bö1dö1e1öf2önöo1ö1ßö1vö1wö1zp2a1päp2e1php1j1puqu42rc1re1ri4rnr1q1ru1rü1ry1sa1sä1sc1se1si1so1sös1t1su1sü1ße1ßiß1j1ßu1ta1tä1tet1h1ti1to2tö2ts1tu2tü2ua2ucu1h2uiu1ju1lun12uou1q2usu1w1üb2üc2üdü1gü1k2ünü1ß2ütü1vü1zve2v2r2vsw2aw2ä2wnw2rw2ux1a1xe1xix1jx1q1xu2xyx1zy1by1ey1gy1hy1jy1ly1py1ry1vy1wy1yzä2zu1zw2",
        4: "_ax4_äm3_ch2_en1_eu1_fs4_gd2_gs4_he2_ia4_in1_ks2_oa3_öd2_pf4_ph4_ps2_st4_th4_ts2_um3_ur1_xe3a1abaa1ca3au2abaab1ä1abd1abf1abg1abh2abi1abkab1l1abnab3r1abs2abu2abü1abw2aby1abz2aca2acc2acu1add2adf2adh5adj2ado2adp2adq2adu2a1eae2bae2cae2da2ekae2pa2eta2ewae2xaf1a2afe2afia2fö2agaag2n2agt2ah_2ahsa1huah1wa1hyaif2a2il2aisaje22ak_2akb2akc2akd4ako2aks1akza1laa1lä2ale2ali2aloa1lu4aly2am_2amä2amf2amk2amla2mö2amu1anb2ane1anf1anh2anj1anl2anna1nö1anra1nü1anwao1ia1opa1or2ap_2apa2apea2pfap2n2apr2ar_a1raa1rä1arb2are2arf2arh2ari2arr2arua2rü2arv2ary4asha2söa2süaße22a1tata1at2cat2eat2h3atmat1ö4atra3tü2au_2aub4auc2aue2aug2auj4aum4aunau1o2auu2auw2aux2auz2a1ü2a1v4avia2vr2a1wax2eays4ay3t2a1zaz2aaz2oaz2uäb2sä1ckä2daä2dräd2s2ä1eäf3läf3räf2säg2näh1aä3hi2ähm2ähsä1huäh1wä1imä1la2äleä1lu2ämläm2s2än_2äne2änsä1onä1paär1äär1c4äreä1röä2rü1ärzä3suä3teät2häu1cä2uf1äug4äul2äumä2un2äur1äuß4ä1v3bah3basb2ärb2äs4b1bb3bebb2sbbu12b1c3be_3bea3beb3bek3bel1bembe1o3bet1bezbge3bib23bilbiz24b1j2bl_b2leb2lo3blü2b1mbni2bo4abo2cboe1b1op2böfb1öl2b1qb2r42br_3brä3brü4b1sb3säb3scb4slb2söbss2bs2t4b3tb5teb4thbt4rbtü1bu2fbü1c2b1v2b1w3by1by3pbys2ca1h3camc4an3carcäs22c1ccch22cec2cefce1i2cek1cen1cer1cetce1u2c1f4ch_2chb2chc2chd2chf2chg2chh2chj2chk2chp4chs2cht4chü2chv4chw1chy2chzci1cci2s4ck_ck1ack1ä2ckb2ckc2ckd1cke2ckf2ckg2ckh1cki2ckk2ckm2ckp4cks2ckt1cku2ckv2ckw1cky2ckzclo1co2ccoi22c1qcre2cry2cs2ac2si4c1tcti22c1z3da_da1ad1afd1agda1sdä2u2d1cd3dhd5dodeg2d1eides1det2dga2d3gl3di_3dicdi2edi1p2d1j4d1ld3ladni2d1obdo2o2d1qd2r4d3rid3rö2d1s4dsb4dsld2södss4dst42d1td2thdto2d3tödt3rd3tüdu2fdu1idu1odur22düb3düf3dün2d1wdwa2dy2s2d1z2e1aea2ceak1eam3e2ase1ä22eba2ebl2ebre3bue1ce2ecle3cr2ected2eed2öee1eeeg2e1eie1en2ef_2efa2efe2efi2eflefs22efu2efüegd4e3gee2gn2egue1hee1hi2ehme1hoehs22ehte1hue1hüeh1we1hy4eibe2idei1ee4ilei1p2eire2it2eiu2e1jek2a1ekdek4nek2oek4r2ektek2ue1la2eli2eln2eloe1lü2elz2ema2emm2emüen3fe4nre4nten1ue1nüe1nye1ofe1ohe4ole1ore1ove1ö2e3pae3puer1ae1räer1cer3h2erie1roer1ö2eru2esbes2c2esf4eshes3l2esmes2ö2esp2esres3we3syes3ze3teet2he3tie3tö2etre3tü2etz2euf1euke1um2euneu1p2eut2eux2e1ve3vo2ewae3wä2eweew2s2ex_3exp2exuey4neys4e3ziez2wfab43facf4ahf2alf2arf3atfä1cf1äu2f1cfe2c3fewf1ex3fez2f1fff2efff4ff3lff2s3fi_fid2fi2ofi2r3fis3fiz2f1jf2l22fl_1fläf3löf4lü2föf2f1qf2r2f3ruf3rü4f1sf3scf3sifs2tf2süf3sy4f1tf2thf3töf3tü3fugf1umf2ur3fut2fübfü2r2f1v2f1w2f1zfz2afz2öfzu33ga_ga1c5gaiga1kgäs5gä4ugbi22g1cg1dag1dog1dögdt4gd1uge1cged4gef4g2el4g1gg3gegg4r2g1h4gh_gh2egh1lg2hugh1w2g1j4gl_2gls3glüg2ly2gn_gn2e2gng2gnp2gns2gnt2gnug2nüg2ny2gnzgo4a2goggo1igo1y2g1qg2r4gse2g4slgso2gsp4g4swg3sy2g1tg3tegt2sg3tügu1cgu2egu2t2gübgür1güs32g1v2g1w3haah1ahh1aph2as2h1c2heahe3x2hi_2hiahi2ehi2n2hio2hiuhlb4hld4hlg4hll2hlm2h2lo2h1mh2moh3möhm2sh2muh2nah2nähn2eh1nu2hodhoe42hoih2on2hoo2hop3hov1h2öhö2ch4örhr1chr3dhrf2hrg2h2rihrr4h3rüh2ryhrz2hss24h1th2thhto2h4tshtt4h3tühu1chu2n2hurhüs32h1vhvi23hyg3hyphz2o2ia_i4aai2ab2iaci2afi2ahi3aii2aji2ak2iali2am2iani2apia1q2iasi3au2iavi1ämiär22i1bib2oi2böice1idt4i2dyie1ci1eii1exif3lif3rif2s2i1gi2gli3go4i1hi3heih3mih3nih3rihs2ih1wi3i2ii4s2i1k4ikei2kni1la6ilbil2cilf22iloilv42im_2ime2imo2imt2imu2inein3f2inoi1nö2inp2inrin1ui1ny2i1oio1cio2dion2i2ori2oui2ovio2xi3ön2ip_i1pai1peiph2ip4li1pr2ips2ipu2i1qi1räir1cir2eir2i2irki1roi1rö2isb2iseis3ti2sü4itäi6tli3töi3tü2itzium12i1v2i1w2i1xi2xai3xi2i1zi2zöja1c2jatje2aje1cje2gje2pje3wji2ajit3ji2vjoa3jo2iju2kjus32j1v3ka_ka1ck2adk2agka2o3kask1ähk1änkär2kby42k3cki1c3kir2kiz2k3j4kl_k2lek1lu2kly2k1mk2n2k3nek3nu3knü3komk2onk2os3kowkö2fk1ölk2r4kst44k1tk2thktt2k3tükt3zku1ckuh12kübkü1c2k1v2k1w3la_1lad2laf1lai3lao1lawlay1lä1c1läd2läf4lät2l1blb2slb2u2l1c4l1dld3rldt43le_2lec3ledle2e3lehl2ek2leple2u3levl2ey2l1flf4u2l1glgd4l3go3li_3liali1cl2ie3ligli3l2limli2o3liu4l1j2l1klk2l4l1lllb4llg4llk4ll5mlln22l1mlm3plm3tlnd2l3nil1nul1nü3loklo2o2lox2löd4lög4löß2l1plp2fl3pu2l1q4l1s4l1tl2thl6tsltt2l3tü1luf4luo2lur3lux2lüb5lüd2l1v2l3wly3c3lynly1oly3u2l1zl2zölz1wm1abmae2ma1f3mas3maßm4aymb4lmby42m3c2m1dmd1ameb43mehme1o2meö3mesmeu13mi_mi1c3mig3mil3mit2m1jm3ka4m1lm3li4m1mmmd2mmm2mm3pmm2smoa33moh3mom3mos3motmo1ymö2c4mökm1öl2m1pm2pfm3pim3pu2m1q4m1sm3säm3scm3sem2süm3sy4m1tm2thm3tömtt2m3tümt3zmu1a3munm4us2müb3mün3müt2m1vmwa2my4s2m1z3na_n1af3nain1ar3nas3natn1au3näe3näs2näunby42n1cn2ck2n1dn2döndy33ne_2nec3nedn1efneg4ne2l3nenne2un2ew3nez2n1fnf2änff4n3finf4lnf2onf4rnf3s4n1gng3mn2gnn3hän3hen3hu3nian1idn4ie3niknin1n2ip2nitni3v3nix2n1k4n1nnn3fnng4n3ni3no_no1cn1of3nov3now3noz2nödn2ör2n1q6n1snsp4n3sy2n1tn3ton3tön4tsn3tun3tü1nu_1nud3nuenuf21nug1nuinu2n1nuo2nup2nur1nut1nuu1nux1nuz3nü_3nüs1nüt4n1w1ny_1nyhn1yo1nyr1nys1nyw2n1znz3so4aco4ado4aho2aro2aso4ato5au2obbob2e1objob1lo3cao1ceo1ck2odrodt4o2ecoen12ofa2ofiof3l2ofo2oft2o1go3ghogs2o1hao1häo1heo1hio1hooh1soh3to1huoh1wo3ieo1imo1inoi2r2o1j2o1kok4n4okrokt4o1lao1läol2io3loo1lu3olyoms2omy12ona2onä2onc2oneono1o1nuon3v1onyon3zoof2o1opo1oro1pao1pi2or_or1ao3räor1c4ore2orf2orh2orm2orq2orro3ru2osh2osio3sk2oso2o1to3tüoub4oug2o3uho3um2our2ouv2o1ü2ovi2ovo2o1wo3wiox2aox2eo2xu1oxyo1yo2o1zoz2eo3ziöb2l2ö1cödi3öf3lög3lög3rö1heö1huö1keök3r3öl_öls2öm2sön2eö3niön2sö1nuö1peör1cöru4ö2saö2spö2stö3su2ö1töt2höts2öze31pa_1paa1pacpag41pak1pap2paß1pat1pau3päd3pär3päs2p1b2p3cpda41pe_pe2a1pedpef4pei13pel1pem1pep3pet4pf_1pfäpff4pf3r2p1g4ph_ph2a2phä2phb4phd2phf4phg4phkph2l2phm2phn2phöph4r2phs2phz3pik1pilpi2o3pip3pispku22pl_3pläp4lo2p1n1p2opo1c3podpo2i3pokpo2wpo3xpö2c2p1ppp3lppt2p2r2p4rä2p1s4ps_p3sep2söp2st2p1tpt1ap3tep2thptt2ptü4pt3zpu1apub42puc2pur3put1püf2pülpün22p1v2p1w3py1pys4py3t2p1z1ra_r1abr2ad1raer2afr2air2alr2apr1arr2as2raß1rat1raür2ax4räf4räg2räh2rämrä2u2r1brbb2rb2orb2srb2ur1ce2r1dr2dördt43re_2reä3reg3rekre2u2reür1ew3rez2r1frf2u4r1gr1h42rh_2rha2rhä2rhö2rhsrid2r2ie3rigr2isr2itrix12r1j2r1krk4n4r1lrl2erl3t4r1mrm2urnd4r3nern3frng2r3nirn1ör1nur1nür1nyro1c2rof3roir2onr1or4roß2rox2röf4rögr1ök4röpr1örrp4erpf4r3porp3tr3pu2r1rrrb2rr1crr2or3ru4r1sr3sirs3lr3sor3sy4r1tr3tör4tsrtt4r3türt3zru1a3ruf4rug2rum3rut4ruz2rüb2r1v2r1w4r1xry2c2r1zrz2ö3sa_3saa3sams1an3sat3säl2sc_s2ci2scj4scl2scos2cr2scs2scusd4r3see3seh3seq3set2s1hsh2as3häsh3ns3hösh4rsib43sio2s1j4sk_4skbsk4lsk4n4skö4skss3läsl3bs3les3li4sna4snö3so_so4aso1c3sog3sol3somso3o3sos3sov3sow3sozsö2csö2fs1ös1sp22sp_s2pä2spls3pn4spy2s1q6s1sss3l6st_s2ta2stb2stdst2e2stf2stg4sth2stj2stk4stl4stm2stns2to1stö2stp2stqs2trst2u1stü2stv2stwsu2n3suv3süc3sün4s3v2s1ws3was3we1s4ysyl12s1zsz2os3zü2ß1c2ß1d2ß1f2ß1h2ß1l2ß1mß1o2ßos2ßst22ß1t2ß1ü2ß1v2ß1w2ß1z3ta_4taatah2t2ai2tam3tas3tav3tax4täbtä1c4täd3täe3täg2täh4tämt1äptä2st2ät2täx4t1ct4ckt3cr3te_2teh3ten3tes4th_th2e1thi2thk2thp2ths2thü2thvt2hy3tig3tik3tio3tip3tis3tiv2t1j4t3ltl4e3to_to1c3tod3tok3ton3too4toß3tow4töftö4l3tön4töß3töttpf42t1q2tr_3tritry14ts_ts1ot2söt3sy4t1tt3tit3tot3töttt4t3tut3tü2tub3tuc2tud3tue4tuf2tuh2tuk4tüb3tüf3tüm4t3v4t3wtwa21ty13typtys44t1ztz1ätz2öu1amu3auu1ayu1ämu1äu2u1bub2lub1ru1ce2u1d2u1eu2edu2eguen1u2ep2uffuf3luf3r2u1gugo3u2göu2gü2uh_uh1wu1ieu3iguk2au1keu1kiuk4nuk2öu1kuulb4ulg4u2lü1umf1umg1umk1uml4umm1umr1umz4un_u3ne2unk1unruns21unt1unw2unzu3ofuos2u1pau3piu1pr2ur_u1raurd22ure2urfu1röur3purt2u3ruurü2u2sü2u1ß2u1tu3teuto1u3töu3tüu1ü22u1xux2eux2oux3tu1ya2u1z2übc2übdübe2üb3lüb3rüd3rüf3lü2gnüg3süh1aü1heüh1iüh1süh3tü1huüh1wül1aül2cül4eü1luün2sünt2ü1nuü1peü1piür1aürr2ür2süs2aü2stva1cva1sv4at2v1b2v1dve3bve3cve3dve3gve3hve4ive3over1ves12veüve3v2v1g2v1hvi2cvig22v1k2v1m2v1n3vol3voyvö2c2v1pv3revs2e2v3t2v1v2v1w2v1z1waa1wag1wah1walwa2p1was1wäh1wäl1wäswbu22w1c2w1dwe2a1weg1wehwe2i1wet2w1g2w3h1widwi2ewik21wil2w1k2w1l2w1mwn3s1wohwot21wöc2w1pw3ro2w1sws2t2w1twti21wucwul2wus21wühwül2wün32w1w1xa_1xae2x1b2x1c4x1d2xekxe2lx1emx2en3xes2x1f2x1g2x1hxib4xi1cxi3gxil12x1l2x1m2x1nx1or4x1p2x1r4x1txt1äxt1uxu1axu2s2x1v2x1w3xy_3xys1yacy1äty1c2y1d4y2efy1f2ygi2yg2lyhr2y1i4y1k2yl3cynt2y1nuy1ofyom2y1osy1ouypa2ype2y2pfy3phypo3y3riyrr2yse1y1t2yu2ry1z2za1c3zahz1anz1as2z3czdä1ze1e2z1h2z1j3zolzo2oz1orz1öl2zön2z1qz3saz3shz3skz3sz2z1tz3töz3tüzu3azub4zud4zu3kzuz22züb2z1v4z1zzz2ö",
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        8: "_al1e2r1_al5l4en_anden6k_ar4m3ac_ar4t3ei_ber6gab_ber4g3r_de3r4en_einen6g_en4d3er_en5der__er4zen4_ka4t3io_lo4g3in_mode6ra_ost5end_oste6re_par3t4h_richt6e_sucher6_tan4k3la2ch1e2ca4ch3erwacht5ergach6tritack3sta43a2er2o1af4t3erlage4s3tiah4l3erhal4b3erw3a2l1e2bal2l3a4rall5erfaalli5er_al4t3erfam4t3ernand6spas3a4n1erban4g3erfan4g3erlan4g3erzang4s3poani5ers_an2t3a4ran2z1i4nar4t3ramau5ereinau4s3erwauster6mau4ten4gau4t3erhäs4s3erkbach7t4ebal4l3ehbe4r3eiwber6gan_ber3st4abe6steinbe4s3tolbote3n4ebst5einbbu4s3chach3e4ben6chergebcher6zie6ckergeb4d3achse2d1an3d22d1e4ben3d2e1i2mde2l1a2gde4l3augdel5sterde4n3endden4k3li4den4semde4r3eisde3r4erbde3r4erfde4r3ero4d3erhöh4d3ersatdest5altdest5ratdienst5r2d1in1it4d3innerdi4t3erldi4t3ermdi4t3ersd4s3tätid3s4tern2d1u2m1edu4sch3le3a4reneech3t4eiege4n3a2eg4se4r1ehr6erleei4b3uteei4d3errei2m1a2gein6karnein6stalei6schwuei4s3erwek4t3erzeld5erstel4d3erwe4ler4fae4ler4lae4l3ernäe4l3e4taelgi5er_elgi5ersel4l3einemen4t3he6mentspen4d3esse4n3ermoeni5ers_en5sch4eenst5alten4s3täten4t3rolen4z3erfen4z3ergen4z3erke2r3a4sie4r3eis_e4r3entferi3e4n3er6tereier4t3erfess4e3rees4t3enges4t3erhes4t3essestmo6deet4z3enteue6reifeut6schnfacher5ffal6schafal6schmfe4r3anzfrach6trf4s3tätif4s3tresf4s3tütef4t1e4tift4s3tanfzeiten6gas4t3el2g1eise2gel4b3ragel4b3rogel6dersge4l3ers4g3ereigge4ren4sge4r3entge4s3terglei4t5rgrammen6gros6selg3s4tatigs4t3rosgu4t3erhhaft4s3phal6lerfhau3f4lihau5steihau6terkhe4f3inghel4l3auhe2n1e2bhe4r3eishe4r3o4bhfel6lerhich6terho6ckerlhol6zeneh6rerlebh3s4terbh3t4akt_h4teil4zh4t3elith4t3entsht5erkenh6terneuh4t3erreh6terstaht6ersteht6raumeht4s3turhu4l3enghut4z3eria4l3ermie4n3a2gie4n3ergienst5räie4r3erziesen3s4ie4t3erhie4t3ertiker6fahi3l4aufbim4m3enti2n1e2bei4ner4trin2g1a2gin4n3ermin4s3tätir4m3untir4sch3wi4sch3eii5schingi6schwiri4s3etatiso6nendis4s3cheit4z3ergjah4r3eika4n1a4s6kantennkehr4s3o4ken4gagken5steiker6gebnkerin6stk3er4lauk3er4lebk6erlebe2k1er2zikeu6schlkor6dergkre1i2e4k4s3tanzk4t3erfolan2d3a22lat2t1alat4t3inl2d1e2seleben4s3lei6nerble4n3end5lentwet4l3ereigle4r3eim3l4ergew6lerwerbli4g3ers2l1in1itl6lergebl6lergen2l1or3g2l4s3ort_l4s3tätils6ternels6ternsl4te4leml4t1e4skl2t1o2rilu2g1e2blus6serflus6serklus6serslu4t3ergl2z1u4femagi5er_magi5ersmar6schmmar6schrma4t3erdmen6tanz4m3entwi4m3ergänmes6sergmp4f3ergmp4f3erz4m3ungebmu4r1u2fnacht6ra4n3a2mernavi5er_navi5ersn4d3entsnder5stene2n1e2bn4g3erseng4s3e4h2n3i2gelni4k3ingn4k3erfanseh5eren4s3ort_n4s3prien4s3tatens6terbenst5opfenten6te_nt4s3parober3in4ode6rat_ode6rateoh4l3erholl5endsoll5erweol4z3ernonderer5on4t3endopf5erdeopi5ers_or4d3engo2r1e2ckorsch5lior4t3entor4t3ereor4t3offor4t3räuos4s3enzo2ß1en2kö4sch3eipargel6dpä4t1e2hpä4t3entpe4l3inkp2f1in3spos4t3agrach6trärali5er_rali5ersran4d3errau4m3agräu5scher2b1a2der4b3lastrch6terwrderin6sr4d3erntrege4l3äre4h3entreister6re4n3end4r3erken4r3erlaurge4l3errgen4z3w4r3innerrkstati6rk4t3engrk4t3erfrk6terscrk4t3erwr2m1o2rirn3e4benrol3l4enrpe4r3inr6scherlr4s3ort_r6strangr4t3erler4t3ernäru6ckerlrun6derlrun6dersrun6derwr4z3entssa4l3erbsat4z3en6schlein2s1e2bense4l3erl4s1e2pos6sereignse4r3eimse4r3enk2s1i2deoson5ende2s1o2riesrücker6sse3in4tstel4l3äs4t3endss4t3engls4t3entfste6rersstes6se_5st4reif1s4tri2ksun6derhtan6zerhta4r3eretau3f4litau6schrtau6schwtblock5e4t1e2bentein3e4cte2m1o2rte2n1e2bte3n4ei_ten4t3riten6zerh4t3erde_te4r3eif6tergreiter4n3art6erscha6terwerbtes6terkti4v3erlto6ckenttrücker6t4s1amt4t4s3esset3s4terotta6gess2t1u2niotu2r1a2gtu2r1e4tu2ch1e4cu3erin4tuern3s4tu4g3reisun4d3erfund5erhau2r1an5sur3a4renu6schentusch5werusi5ers_u4t3ersaüge6leiswach6stuwach4t4rwahl5entwandels6we5cken_wein4s3aweis4s3pwel6schlwel6schrwel4t3a2wen4k3ri5werdensxpor6terx2t1er2fx2t1il2l2z1e2benzeit5endzei4t3er4z3ergebzer4n3ei4z3erstezer4t3agzer6terezer6trau",
        9: "_char8me__er8stein_he6r5inn_men8schl_men8schw_os5t6alg_rü6cker6_wort5en6_wor8tendach8traumalli7ers_allkon8tral5s6terbausan8ne_äh4l3e4be6b5rechtebs3e4r3inchner8ei_dampf8erfden6s5taue6ch5erziee4r3en4ge6l5eier_erg3el4s3fal6l5erk6fel6ternfor4m3a4gforni7er_fzei8tendgot6t5erggrab8schegren6z5eihä6s5chenhe6rin6nuherin8terh6l3er4näh6t5erspaieler8gebi2k1e2r2eil4d3en4ti4sch3e4hkamp8ferfke6rin6nulan6d5erwlan6d5erzleis6s5erlepositi86mel6ternmorgen5s65n2en3t2aner8schlenich8tersn4n3er4wano6t5entrnsch7werdn5s6ternen5s6ternsos4s3en4kpapieren8ram6m5ersr8blasserres6s5erw6r5innenmris6t5ersr6st5eingrs4t3er4wr4t3er4lasfal6l5erspani7er_sse6r5atts4s3e4strsu6m5ents4t3a4genttblocken8tes6ter6gür4g3en4gvati8ons_vol6l5endwer6t5ermwin4d3e4czes6s5end",
        10: "_er8brecht_os8ten8deder6t5en6deren8z7endgram8m7endhrei6b5e6cos6t5er6werein8s7trewel6t5en6dwin8n7ersczge8rin8nu",
        11: "_er8stritt__spiege8leiach8träume_lei8t7er8scpapie8r7endpiegelei8en",
        12: "ach8träumen_7sprechende_",
        13: "_er8stritten_"
    },
    charSubstitution: {
        'ſ': 's'
    },
    patternChars: "_abcdefghijklmnopqrstuvwxyzßäöü",
    patternArrayLength: 257332,
    valueStoreLength: 56157
};



OEBPS/Misc/Hyphenator.js


/** @license Hyphenator 5.1.0 - client side hyphenation for webbrowsers

 *  Copyright (C) 2015  Mathias Nater, Zürich (mathiasnater at gmail dot com)

 *  https://github.com/mnater/Hyphenator

 * 

 *  Released under the MIT license

 *  http://mnater.github.io/Hyphenator/LICENSE.txt

 */



/*

 * Comments are jsdoc3 formatted. See http://usejsdoc.org

 * Use mergeAndPack.html to get rid of the comments and to reduce the file size of this script!

 */



/* The following comment is for JSLint: */

/*jslint browser: true */



/**

 * @desc Provides all functionality to do hyphenation, except the patterns that are loaded externally

 * @global

 * @namespace Hyphenator

 * @author Mathias Nater, <mathias@mnn.ch>

 * @version 5.1.0

 * @example

 * &lt;script src = "Hyphenator.js" type = "text/javascript"&gt;&lt;/script&gt;

 * &lt;script type = "text/javascript"&gt;

 *   Hyphenator.run();

 * &lt;/script&gt;

 */

var Hyphenator = (function (window) {

    'use strict';



        /**

         * @member Hyphenator~contextWindow

         * @access private

         * @desc

         * contextWindow stores the window for the actual document to be hyphenated.

         * If there are frames this will change.

         * So use contextWindow instead of window!

         */

    var contextWindow = window,





        /**

         * @member {Object.<string, Hyphenator~supportedLangs~supportedLanguage>} Hyphenator~supportedLangs

         * @desc

         * A generated key-value object that stores supported languages and meta data.

         * The key is the {@link http://tools.ietf.org/rfc/bcp/bcp47.txt bcp47} code of the language and the value

         * is an object of type {@link Hyphenator~supportedLangs~supportedLanguage}

         * @namespace Hyphenator~supportedLangs

         * @access private

         * //Check if language lang is supported:

         * if (supportedLangs.hasOwnProperty(lang))

         */

        supportedLangs = (function () {

            /**

             * @typedef {Object} Hyphenator~supportedLangs~supportedLanguage

             * @property {string} file - The name of the pattern file

             * @property {number} script - The script type of the language (e.g. 'latin' for english), this type is abbreviated by an id

             * @property {string} prompt - The sentence prompted to the user, if Hyphenator.js doesn't find a language hint

             */



            /**

             * @lends Hyphenator~supportedLangs

             */

            var r = {},

                /**

                 * @method Hyphenator~supportedLangs~o

                 * @desc

                 * Sets a value of Hyphenator~supportedLangs

                 * @access protected

                 * @param {string} code The {@link http://tools.ietf.org/rfc/bcp/bcp47.txt bcp47} code of the language

                 * @param {string} file The name of the pattern file

                 * @param {Number} script A shortcut for a specific script: latin:0, cyrillic: 1, arabic: 2, armenian:3, bengali: 4, devangari: 5, greek: 6

                 * gujarati: 7, kannada: 8, lao: 9, malayalam: 10, oriya: 11, persian: 12, punjabi: 13, tamil: 14, telugu: 15

                 * @param {string} prompt The sentence prompted to the user, if Hyphenator.js doesn't find a language hint

                 */

                o = function (code, file, script, prompt) {

                    r[code] = {'file': file, 'script': script, 'prompt': prompt};

                };



            o('be', 'be.js', 1, 'Мова гэтага сайта не можа быць вызначаны аўтаматычна. Калі ласка пакажыце мову:');

            o('ca', 'ca.js', 0, '');

            o('cs', 'cs.js', 0, 'Jazyk této internetové stránky nebyl automaticky rozpoznán. Určete prosím její jazyk:');

            o('da', 'da.js', 0, 'Denne websides sprog kunne ikke bestemmes. Angiv venligst sprog:');

            o('bn', 'bn.js', 4, '');

            o('de', 'de.js', 0, 'Die Sprache dieser Webseite konnte nicht automatisch bestimmt werden. Bitte Sprache angeben:');

            o('el', 'el-monoton.js', 6, '');

            o('el-monoton', 'el-monoton.js', 6, '');

            o('el-polyton', 'el-polyton.js', 6, '');

            o('en', 'en-us.js', 0, 'The language of this website could not be determined automatically. Please indicate the main language:');

            o('en-gb', 'en-gb.js', 0, 'The language of this website could not be determined automatically. Please indicate the main language:');

            o('en-us', 'en-us.js', 0, 'The language of this website could not be determined automatically. Please indicate the main language:');

            o('eo', 'eo.js', 0, 'La lingvo de ĉi tiu retpaĝo ne rekoneblas aŭtomate. Bonvolu indiki ĝian ĉeflingvon:');

            o('es', 'es.js', 0, 'El idioma del sitio no pudo determinarse autom%E1ticamente. Por favor, indique el idioma principal:');

            o('et', 'et.js', 0, 'Veebilehe keele tuvastamine ebaõnnestus, palun valige kasutatud keel:');

            o('fi', 'fi.js', 0, 'Sivun kielt%E4 ei tunnistettu automaattisesti. M%E4%E4rit%E4 sivun p%E4%E4kieli:');

            o('fr', 'fr.js', 0, 'La langue de ce site n%u2019a pas pu %EAtre d%E9termin%E9e automatiquement. Veuillez indiquer une langue, s.v.p.%A0:');

            o('grc', 'grc.js', 6, '');

            o('gu', 'gu.js', 7, '');

            o('hi', 'hi.js', 5, '');

            o('hu', 'hu.js', 0, 'A weboldal nyelvét nem sikerült automatikusan megállapítani. Kérem adja meg a nyelvet:');

            o('hy', 'hy.js', 3, 'Չհաջողվեց հայտնաբերել այս կայքի լեզուն։ Խնդրում ենք նշեք հիմնական լեզուն՝');

            o('it', 'it.js', 0, 'Lingua del sito sconosciuta. Indicare una lingua, per favore:');

            o('kn', 'kn.js', 8, 'ಜಾಲ ತಾಣದ ಭಾಷೆಯನ್ನು ನಿರ್ಧರಿಸಲು ಸಾಧ್ಯವಾಗುತ್ತಿಲ್ಲ. ದಯವಿಟ್ಟು ಮುಖ್ಯ ಭಾಷೆಯನ್ನು ಸೂಚಿಸಿ:');

            o('la', 'la.js', 0, '');

            o('lt', 'lt.js', 0, 'Nepavyko automatiškai nustatyti šios svetainės kalbos. Prašome įvesti kalbą:');

            o('lv', 'lv.js', 0, 'Šīs lapas valodu nevarēja noteikt automātiski. Lūdzu norādiet pamata valodu:');

            o('ml', 'ml.js', 10, 'ഈ വെ%u0D2C%u0D4D%u200Cസൈറ്റിന്റെ ഭാഷ കണ്ടുപിടിയ്ക്കാ%u0D28%u0D4D%u200D കഴിഞ്ഞില്ല. ഭാഷ ഏതാണെന്നു തിരഞ്ഞെടുക്കുക:');

            o('nb', 'nb-no.js', 0, 'Nettstedets språk kunne ikke finnes automatisk. Vennligst oppgi språk:');

            o('no', 'nb-no.js', 0, 'Nettstedets språk kunne ikke finnes automatisk. Vennligst oppgi språk:');

            o('nb-no', 'nb-no.js', 0, 'Nettstedets språk kunne ikke finnes automatisk. Vennligst oppgi språk:');

            o('nl', 'nl.js', 0, 'De taal van deze website kan niet automatisch worden bepaald. Geef de hoofdtaal op:');

            o('or', 'or.js', 11, '');

            o('pa', 'pa.js', 13, '');

            o('pl', 'pl.js', 0, 'Języka tej strony nie można ustalić automatycznie. Proszę wskazać język:');

            o('pt', 'pt.js', 0, 'A língua deste site não pôde ser determinada automaticamente. Por favor indique a língua principal:');

            o('ru', 'ru.js', 1, 'Язык этого сайта не может быть определен автоматически. Пожалуйста укажите язык:');

            o('sk', 'sk.js', 0, '');

            o('sl', 'sl.js', 0, 'Jezika te spletne strani ni bilo mogoče samodejno določiti. Prosim navedite jezik:');

            o('sr-cyrl', 'sr-cyrl.js', 1, 'Језик овог сајта није детектован аутоматски. Молим вас наведите језик:');

            o('sr-latn', 'sr-latn.js', 0, 'Jezika te spletne strani ni bilo mogoče samodejno določiti. Prosim navedite jezik:');

            o('sv', 'sv.js', 0, 'Spr%E5ket p%E5 den h%E4r webbplatsen kunde inte avg%F6ras automatiskt. V%E4nligen ange:');

            o('ta', 'ta.js', 14, '');

            o('te', 'te.js', 15, '');

            o('tr', 'tr.js', 0, 'Bu web sitesinin dili otomatik olarak tespit edilememiştir. Lütfen dökümanın dilini seçiniz%A0:');

            o('uk', 'uk.js', 1, 'Мова цього веб-сайту не може бути визначена автоматично. Будь ласка, вкажіть головну мову:');

            o('ro', 'ro.js', 0, 'Limba acestui sit nu a putut fi determinată automat. Alege limba principală:');



            return r;

        }()),





        /**

         * @member {string} Hyphenator~basePath

         * @desc

         * A string storing the basepath from where Hyphenator.js was loaded.

         * This is used to load the pattern files.

         * The basepath is determined dynamically by searching all script-tags for Hyphenator.js

         * If the path cannot be determined {@link http://mnater.github.io/Hyphenator/} is used as fallback.

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator~loadPatterns}

         */

        basePath = (function () {

            var s = contextWindow.document.getElementsByTagName('script'), i = 0, p, src, t = s[i], r = '';

            while (!!t) {

                if (!!t.src) {

                    src = t.src;

                    p = src.indexOf('Hyphenator.js');

                    if (p !== -1) {

                        r = src.substring(0, p);

                    }

                }

                i += 1;

                t = s[i];

            }

            return !!r ? r : '//mnater.github.io/Hyphenator/';

        }()),



        /**

         * @member {boolean} Hyphenator~isLocal

         * @access private

         * @desc

         * isLocal is true, if Hyphenator is loaded from the same domain, as the webpage, but false, if

         * it's loaded from an external source (i.e. directly from github)

         */

        isLocal = (function () {

            var re = false;

            if (window.location.href.indexOf(basePath) !== -1) {

                re = true;

            }

            return re;

        }()),



        /**

         * @member {boolean} Hyphenator~documentLoaded

         * @access private

         * @desc

         * documentLoaded is true, when the DOM has been loaded. This is set by {@link Hyphenator~runWhenLoaded}

         */

        documentLoaded = false,



        /**

         * @member {boolean} Hyphenator~persistentConfig

         * @access private

         * @desc

         * if persistentConfig is set to true (defaults to false), config options and the state of the 

         * toggleBox are stored in DOM-storage (according to the storage-setting). So they haven't to be

         * set for each page.

         * @default false

         * @see {@link Hyphenator.config}

         */

        persistentConfig = false,



        /**

         * @member {boolean} Hyphenator~doFrames

         * @access private

         * @desc

         * switch to control if frames/iframes should be hyphenated, too.

         * defaults to false (frames are a bag of hurt!)

         * @default false

         * @see {@link Hyphenator.config}

         */

        doFrames = false,



        /**

         * @member {Object.<string,boolean>} Hyphenator~dontHyphenate

         * @desc

         * A key-value object containing all html-tags whose content should not be hyphenated

         * @access private

         */

        dontHyphenate = {'video': true, 'audio': true, 'script': true, 'code': true, 'pre': true, 'img': true, 'br': true, 'samp': true, 'kbd': true, 'var': true, 'abbr': true, 'acronym': true, 'sub': true, 'sup': true, 'button': true, 'option': true, 'label': true, 'textarea': true, 'input': true, 'math': true, 'svg': true, 'style': true},



        /**

         * @member {boolean} Hyphenator~enableCache

         * @desc

         * A variable to set if caching is enabled or not

         * @default true

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator.config}

         */

        enableCache = true,



        /**

         * @member {string} Hyphenator~storageType

         * @desc

         * A variable to define what html5-DOM-Storage-Method is used ('none', 'local' or 'session')

         * @default 'local'

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator.config}

         */

        storageType = 'local',



        /**

         * @member {Object|undefined} Hyphenator~storage

         * @desc

         * An alias to the storage defined in storageType. This is set by {@link Hyphenator~createStorage}.

         * Set by {@link Hyphenator.run}

         * @default null

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator~createStorage}

         */

        storage,



        /**

         * @member {boolean} Hyphenator~enableReducedPatternSet

         * @desc

         * A variable to set if storing the used patterns is set

         * @default false

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator.config}

         * @see {@link Hyphenator.getRedPatternSet}

         */

        enableReducedPatternSet = false,



        /**

         * @member {boolean} Hyphenator~enableRemoteLoading

         * @desc

         * A variable to set if pattern files should be loaded remotely or not

         * @default true

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator.config}

         */

        enableRemoteLoading = true,



        /**

         * @member {boolean} Hyphenator~displayToggleBox

         * @desc

         * A variable to set if the togglebox should be displayed or not

         * @default false

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator.config}

         */

        displayToggleBox = false,



        /**

         * @method Hyphenator~onError

         * @desc

         * A function that can be called upon an error.

         * @see {@link Hyphenator.config}

         * @access private

         */

        onError = function (e) {

            window.alert("Hyphenator.js says:\n\nAn Error occurred:\n" + e.message);

        },



        /**

         * @method Hyphenator~onWarning

         * @desc

         * A function that can be called upon a warning.

         * @see {@link Hyphenator.config}

         * @access private

         */

        onWarning = function (e) {

            window.console.log(e.message);

        },



        /**

         * @method Hyphenator~createElem

         * @desc

         * A function alias to document.createElementNS or document.createElement

         * @access private

         */

        createElem = function (tagname, context) {

            context = context || contextWindow;

            var el;

            if (window.document.createElementNS) {

                el = context.document.createElementNS('http://www.w3.org/1999/xhtml', tagname);

            } else if (window.document.createElement) {

                el = context.document.createElement(tagname);

            }

            return el;

        },



        /**

         * @member {boolean} Hyphenator~css3

         * @desc

         * A variable to set if css3 hyphenation should be used

         * @default false

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator.config}

         */

        css3 = false,



        /**

         * @typedef {Object} Hyphenator~css3_hsupport

         * @property {boolean} support - if css3-hyphenation is supported

         * @property {string} property - the css property name to access hyphen-settings (e.g. -webkit-hyphens)

         * @property {Object.<string, boolean>} supportedBrowserLangs - an object caching tested languages

         * @property {function} checkLangSupport - a method that checks if the browser supports a requested language

         */



        /**

         * @member {Hyphenator~css3_h9n} Hyphenator~css3_h9n

         * @desc

         * A generated object containing information for CSS3-hyphenation support

         * This is set by {@link Hyphenator~css3_gethsupport}

         * @default undefined

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator~css3_gethsupport}

         * @example

         * //Check if browser supports a language

         * css3_h9n.checkLangSupport(&lt;lang&gt;)

         */

        css3_h9n,



        /**

         * @method Hyphenator~css3_gethsupport

         * @desc

         * This function sets {@link Hyphenator~css3_h9n} for the current UA

         * @type function

         * @access private

         * @see Hyphenator~css3_h9n

         */

        css3_gethsupport = function () {

            var s,

                createLangSupportChecker = function (prefix) {

                    var testStrings = [

                        //latin: 0

                        'aabbccddeeffgghhiijjkkllmmnnooppqqrrssttuuvvwwxxyyzz',

                        //cyrillic: 1

                        'абвгдеёжзийклмнопрстуфхцчшщъыьэюя',

                        //arabic: 2

                        'أبتثجحخدذرزسشصضطظعغفقكلمنهوي',

                        //armenian: 3

                        'աբգդեզէըթժիլխծկհձղճմյնշոչպջռսվտրցւփքօֆ',

                        //bengali: 4

                        'ঁংঃঅআইঈউঊঋঌএঐওঔকখগঘঙচছজঝঞটঠডঢণতথদধনপফবভমযরলশষসহ়ঽািীুূৃৄেৈোৌ্ৎৗড়ঢ়য়ৠৡৢৣ',

                        //devangari: 5

                        'ँंःअआइईउऊऋऌएऐओऔकखगघङचछजझञटठडढणतथदधनपफबभमयरलळवशषसहऽािीुूृॄेैोौ्॒॑ॠॡॢॣ',

                        //greek: 6

                        'αβγδεζηθικλμνξοπρσςτυφχψω',

                        //gujarati: 7

                        'બહઅઆઇઈઉઊઋૠએઐઓઔાિીુૂૃૄૢૣેૈોૌકખગઘઙચછજઝઞટઠડઢણતથદધનપફસભમયરલળવશષ',

                        //kannada: 8

                        'ಂಃಅಆಇಈಉಊಋಌಎಏಐಒಓಔಕಖಗಘಙಚಛಜಝಞಟಠಡಢಣತಥದಧನಪಫಬಭಮಯರಱಲಳವಶಷಸಹಽಾಿೀುೂೃೄೆೇೈೊೋೌ್ೕೖೞೠೡ',

                        //lao: 9

                        'ກຂຄງຈຊຍດຕຖທນບປຜຝພຟມຢຣລວສຫອຮະັາິີຶືຸູົຼເແໂໃໄ່້໊໋ໜໝ',

                        //malayalam: 10

                        'ംഃഅആഇഈഉഊഋഌഎഏഐഒഓഔകഖഗഘങചഛജഝഞടഠഡഢണതഥദധനപഫബഭമയരറലളഴവശഷസഹാിീുൂൃെേൈൊോൌ്ൗൠൡൺൻർൽൾൿ',

                        //oriya: 11

                        'ଁଂଃଅଆଇଈଉଊଋଌଏଐଓଔକଖଗଘଙଚଛଜଝଞଟଠଡଢଣତଥଦଧନପଫବଭମଯରଲଳଵଶଷସହାିୀୁୂୃେୈୋୌ୍ୗୠୡ',

                        //persian: 12

                        'أبتثجحخدذرزسشصضطظعغفقكلمنهوي',

                        //punjabi: 13

                        'ਁਂਃਅਆਇਈਉਊਏਐਓਔਕਖਗਘਙਚਛਜਝਞਟਠਡਢਣਤਥਦਧਨਪਫਬਭਮਯਰਲਲ਼ਵਸ਼ਸਹਾਿੀੁੂੇੈੋੌ੍ੰੱ',

                        //tamil: 14

                        'ஃஅஆஇஈஉஊஎஏஐஒஓஔகஙசஜஞடணதநனபமயரறலளழவஷஸஹாிீுூெேைொோௌ்ௗ',

                        //telugu: 15

                        'ఁంఃఅఆఇఈఉఊఋఌఎఏఐఒఓఔకఖగఘఙచఛజఝఞటఠడఢణతథదధనపఫబభమయరఱలళవశషసహాిీుూృౄెేైొోౌ్ౕౖౠౡ'

                    ],

                        f = function (lang) {

                            var shadow,

                                computedHeight,

                                bdy,

                                r = false;



                            //check if lang has already been tested

                            if (this.supportedBrowserLangs.hasOwnProperty(lang)) {

                                r = this.supportedBrowserLangs[lang];

                            } else if (supportedLangs.hasOwnProperty(lang)) {

                                //create and append shadow-test-element

                                bdy = window.document.getElementsByTagName('body')[0];

                                shadow = createElem('div', window);

                                shadow.id = 'Hyphenator_LanguageChecker';

                                shadow.style.width = '5em';

                                shadow.style[prefix] = 'auto';

                                shadow.style.hyphens = 'auto';

                                shadow.style.fontSize = '12px';

                                shadow.style.lineHeight = '12px';

                                shadow.style.visibility = 'hidden';

                                shadow.lang = lang;

                                shadow.style['-webkit-locale'] = "'" + lang + "'";

                                shadow.innerHTML = testStrings[supportedLangs[lang].script];

                                bdy.appendChild(shadow);

                                //measure its height

                                computedHeight = shadow.offsetHeight;

                                //remove shadow element

                                bdy.removeChild(shadow);

                                r = (computedHeight > 12) ? true : false;

                                this.supportedBrowserLangs[lang] = r;

                            } else {

                                r = false;

                            }

                            return r;

                        };

                    return f;

                },

                r = {

                    support: false,

                    supportedBrowserLangs: {},

                    property: '',

                    checkLangSupport: {}

                };



            if (window.getComputedStyle) {

                s = window.getComputedStyle(window.document.getElementsByTagName('body')[0], null);

            } else {

                //ancient Browsers don't support CSS3 anyway

                css3_h9n = r;

                return;

            }



            if (s.hyphens !== undefined) {

                r.support = true;

                r.property = 'hyphens';

                r.checkLangSupport = createLangSupportChecker('hyphens');

            } else if (s['-webkit-hyphens'] !== undefined) {

                r.support = true;

                r.property = '-webkit-hyphens';

                r.checkLangSupport = createLangSupportChecker('-webkit-hyphens');

            } else if (s.MozHyphens !== undefined) {

                r.support = true;

                r.property = '-moz-hyphens';

                r.checkLangSupport = createLangSupportChecker('MozHyphens');

            } else if (s['-ms-hyphens'] !== undefined) {

                r.support = true;

                r.property = '-ms-hyphens';

                r.checkLangSupport = createLangSupportChecker('-ms-hyphens');

            }

            css3_h9n = r;

        },



        /**

         * @member {string} Hyphenator~hyphenateClass

         * @desc

         * A string containing the css-class-name for the hyphenate class

         * @default 'hyphenate'

         * @access private

         * @example

         * &lt;p class = "hyphenate"&gt;Text&lt;/p&gt;

         * @see {@link Hyphenator.config}

         */

        hyphenateClass = 'hyphenate',



        /**

         * @member {string} Hyphenator~urlHyphenateClass

         * @desc

         * A string containing the css-class-name for the urlhyphenate class

         * @default 'urlhyphenate'

         * @access private

         * @example

         * &lt;p class = "urlhyphenate"&gt;Text&lt;/p&gt;

         * @see {@link Hyphenator.config}

         */

        urlHyphenateClass = 'urlhyphenate',



        /**

         * @member {string} Hyphenator~classPrefix

         * @desc

         * A string containing a unique className prefix to be used

         * whenever Hyphenator sets a CSS-class

         * @access private

         */

        classPrefix = 'Hyphenator' + Math.round(Math.random() * 1000),



        /**

         * @member {string} Hyphenator~hideClass

         * @desc

         * The name of the class that hides elements

         * @access private

         */

        hideClass = classPrefix + 'hide',



        /**

         * @member {RegExp} Hyphenator~hideClassRegExp

         * @desc

         * RegExp to remove hideClass from a list of classes

         * @access private

         */

        hideClassRegExp = new RegExp("\\s?\\b" + hideClass + "\\b", "g"),



        /**

         * @member {string} Hyphenator~hideClass

         * @desc

         * The name of the class that unhides elements

         * @access private

         */

        unhideClass = classPrefix + 'unhide',



        /**

         * @member {RegExp} Hyphenator~hideClassRegExp

         * @desc

         * RegExp to remove unhideClass from a list of classes

         * @access private

         */

        unhideClassRegExp = new RegExp("\\s?\\b" + unhideClass + "\\b", "g"),



        /**

         * @member {string} Hyphenator~css3hyphenateClass

         * @desc

         * The name of the class that hyphenates elements with css3

         * @access private

         */

        css3hyphenateClass = classPrefix + 'css3hyphenate',



        /**

         * @member {CSSEdit} Hyphenator~css3hyphenateClass

         * @desc

         * The var where CSSEdit class is stored

         * @access private

         */

        css3hyphenateClassHandle,



        /**

         * @member {string} Hyphenator~dontHyphenateClass

         * @desc

         * A string containing the css-class-name for elements that should not be hyphenated

         * @default 'donthyphenate'

         * @access private

         * @example

         * &lt;p class = "donthyphenate"&gt;Text&lt;/p&gt;

         * @see {@link Hyphenator.config}

         */

        dontHyphenateClass = 'donthyphenate',



        /**

         * @member {number} Hyphenator~min

         * @desc

         * A number wich indicates the minimal length of words to hyphenate.

         * @default 6

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator.config}

         */

        min = 6,



        /**

         * @member {number} Hyphenator~orphanControl

         * @desc

         * Control how the last words of a line are handled:

         * level 1 (default): last word is hyphenated

         * level 2: last word is not hyphenated

         * level 3: last word is not hyphenated and last space is non breaking

         * @default 1

         * @access private

         */

        orphanControl = 1,



        /**

         * @member {boolean} Hyphenator~isBookmarklet

         * @desc

         * True if Hyphanetor runs as bookmarklet.

         * @access private

         */

        isBookmarklet = (function () {

            var loc = null,

                re = false,

                scripts = contextWindow.document.getElementsByTagName('script'),

                i = 0,

                l = scripts.length;

            while (!re && i < l) {

                loc = scripts[i].getAttribute('src');

                if (!!loc && loc.indexOf('Hyphenator.js?bm=true') !== -1) {

                    re = true;

                }

                i += 1;

            }

            return re;

        }()),



        /**

         * @member {string|null} Hyphenator~mainLanguage

         * @desc

         * The general language of the document. In contrast to {@link Hyphenator~defaultLanguage},

         * mainLanguage is defined by the client (i.e. by the html or by a prompt).

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator~autoSetMainLanguage}

         */

        mainLanguage = null,



        /**

         * @member {string|null} Hyphenator~defaultLanguage

         * @desc

         * The language defined by the developper. This language setting is defined by a config option.

         * It is overwritten by any html-lang-attribute and only taken in count, when no such attribute can

         * be found (i.e. just before the prompt).

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator.config}

         * @see {@link Hyphenator~autoSetMainLanguage}

         */

        defaultLanguage = '',



        /**

         * @member {ElementCollection} Hyphenator~elements

         * @desc

         * A class representing all elements (of type Element) that have to be hyphenated. This var is filled by

         * {@link Hyphenator~gatherDocumentInfos}

         * @access private

         */

        elements = (function () {

            /**

             * @constructor Hyphenator~elements~ElementCollection~Element

             * @desc represents a DOM Element with additional information

             * @access private

             */

            var Element = function (element) {

                /**

                 * @member {Object} Hyphenator~elements~ElementCollection~Element~element

                 * @desc A DOM Element

                 * @access protected

                 */

                this.element = element;

                /**

                 * @member {boolean} Hyphenator~elements~ElementCollection~Element~hyphenated

                 * @desc Marks if the element has been hyphenated

                 * @access protected

                 */

                this.hyphenated = false;

                /**

                 * @member {boolean} Hyphenator~elements~ElementCollection~Element~treated

                 * @desc Marks if information of the element has been collected but not hyphenated (e.g. dohyphenation is off)

                 * @access protected

                 */

                this.treated = false;

            },

                /**

                 * @constructor Hyphenator~elements~ElementCollection

                 * @desc A collection of Elements to be hyphenated

                 * @access protected

                 */

                ElementCollection = function () {

                    /**

                     * @member {number} Hyphenator~elements~ElementCollection~count

                     * @desc The Number of collected Elements

                     * @access protected

                     */

                    this.count = 0;

                    /**

                     * @member {number} Hyphenator~elements~ElementCollection~hyCount

                     * @desc The Number of hyphenated Elements

                     * @access protected

                     */

                    this.hyCount = 0;

                    /**

                     * @member {Object.<string, Array.<Element>>} Hyphenator~elements~ElementCollection~list

                     * @desc The collection of elements, where the key is a language code and the value is an array of elements

                     * @access protected

                     */

                    this.list = {};

                };

            /**

             * @member {Object} Hyphenator~elements~ElementCollection.prototype

             * @augments Hyphenator~elements~ElementCollection

             * @access protected

             */

            ElementCollection.prototype = {

                /**

                 * @method Hyphenator~elements~ElementCollection.prototype~add

                 * @augments Hyphenator~elements~ElementCollection

                 * @access protected

                 * @desc adds a DOM element to the collection

                 * @param {Object} el - The DOM element

                 * @param {string} lang - The language of the element

                 */

                add: function (el, lang) {

                    var elo = new Element(el);

                    if (!this.list.hasOwnProperty(lang)) {

                        this.list[lang] = [];

                    }

                    this.list[lang].push(elo);

                    this.count += 1;

                    return elo;

                },



                /**

                 * @method Hyphenator~elements~ElementCollection.prototype~remove

                 * @augments Hyphenator~elements~ElementCollection

                 * @access protected

                 * @desc removes a DOM element from the collection

                 * @param {Object} el - The DOM element

                 */

                remove: function (el) {

                    var lang, i, e, l;

                    for (lang in this.list) {

                        if (this.list.hasOwnProperty(lang)) {

                            for (i = 0; i < this.list[lang].length; i += 1) {

                                if (this.list[lang][i].element === el) {

                                    e = i;

                                    l = lang;

                                    break;

                                }

                            }

                        }

                    }

                    this.list[l].splice(e, 1);

                    this.count -= 1;

                    this.hyCount -= 1;

                },

                /**

                 * @callback Hyphenator~elements~ElementCollection.prototype~each~callback fn - The callback that is executed for each element

                 * @param {string} [k] The key (i.e. language) of the collection

                 * @param {Hyphenator~elements~ElementCollection~Element} element

                 */



                /**

                 * @method Hyphenator~elements~ElementCollection.prototype~each

                 * @augments Hyphenator~elements~ElementCollection

                 * @access protected

                 * @desc takes each element of the collection as an argument of fn

                 * @param {Hyphenator~elements~ElementCollection.prototype~each~callback} fn - A function that takes an element as an argument

                 */

                each: function (fn) {

                    var k;

                    for (k in this.list) {

                        if (this.list.hasOwnProperty(k)) {

                            if (fn.length === 2) {

                                fn(k, this.list[k]);

                            } else {

                                fn(this.list[k]);

                            }

                        }

                    }

                }

            };

            return new ElementCollection();

        }()),





        /**

         * @member {Object.<sting, string>} Hyphenator~exceptions

         * @desc

         * An object containing exceptions as comma separated strings for each language.

         * When the language-objects are loaded, their exceptions are processed, copied here and then deleted.

         * Exceptions can also be set by the user.

         * @see {@link Hyphenator~prepareLanguagesObj}

         * @access private

         */

        exceptions = {},



        /**

         * @member {Object.<string, boolean>} Hyphenator~docLanguages

         * @desc

         * An object holding all languages used in the document. This is filled by

         * {@link Hyphenator~gatherDocumentInfos}

         * @access private

         */

        docLanguages = {},



        /**

         * @member {string} Hyphenator~url

         * @desc

         * A string containing a insane RegularExpression to match URL's

         * @access private

         */

        url = '(?:\\w*:\/\/)?(?:(?:\\w*:)?(?:\\w*)@)?(?:(?:(?:[\\d]{1,3}\\.){3}(?:[\\d]{1,3}))|(?:(?:www\\.|[a-zA-Z]\\.)?[a-zA-Z0-9\\-\\.]+\\.(?:[a-z]{2,4})))(?::\\d*)?(?:\/[\\w#!:\\.?\\+=&%@!\\-]*)*',

        //      protocoll     usr     pwd                    ip               or                          host                 tld        port               path



        /**

         * @member {string} Hyphenator~mail

         * @desc

         * A string containing a RegularExpression to match mail-adresses

         * @access private

         */

        mail = '[\\w-\\.]+@[\\w\\.]+',



        /**

         * @member {string} Hyphenator~zeroWidthSpace

         * @desc

         * A string that holds a char.

         * Depending on the browser, this is the zero with space or an empty string.

         * zeroWidthSpace is used to break URLs

         * @access private

         */

        zeroWidthSpace = (function () {

            var zws, ua = window.navigator.userAgent.toLowerCase();

            zws = String.fromCharCode(8203); //Unicode zero width space

            if (ua.indexOf('msie 6') !== -1) {

                zws = ''; //IE6 doesn't support zws

            }

            if (ua.indexOf('opera') !== -1 && ua.indexOf('version/10.00') !== -1) {

                zws = ''; //opera 10 on XP doesn't support zws

            }

            return zws;

        }()),



        /**

         * @method Hyphenator~onBeforeWordHyphenation

         * @desc

         * This method is called just before a word is hyphenated.

         * It is called with two parameters: the word and its language.

         * The method must return a string (aka the word).

         * @see {@link Hyphenator.config}

         * @access private

         * @param {string} word

         * @param {string} lang

         * @return {string} The word that goes into hyphenation

         */

        onBeforeWordHyphenation = function (word) {

            return word;

        },



        /**

         * @method Hyphenator~onAfterWordHyphenation

         * @desc

         * This method is called for each word after it is hyphenated.

         * Takes the word as a first parameter and its language as a second parameter.

         * Returns a string that will replace the word that has been hyphenated.

         * @see {@link Hyphenator.config}

         * @access private

         * @param {string} word

         * @param {string} lang

         * @return {string} The word that goes into hyphenation

         */

        onAfterWordHyphenation = function (word) {

            return word;

        },



        /**

         * @method Hyphenator~onHyphenationDone

         * @desc

         * A method to be called, when the last element has been hyphenated.

         * If there are frames the method is called for each frame.

         * Therefore the location.href of the contextWindow calling this method is given as a parameter

         * @see {@link Hyphenator.config}

         * @param {string} context

         * @access private

         */

        onHyphenationDone = function (context) {

            return context;

        },



        /**

         * @name Hyphenator~selectorFunction

         * @desc

         * A function set by the user that has to return a HTMLNodeList or array of Elements to be hyphenated.

         * By default this is set to false so we can check if a selectorFunction is set…

         * @see {@link Hyphenator.config}

         * @see {@link Hyphenator~mySelectorFunction}

         * @default false

         * @type {function|boolean}

         * @access private

         */

        selectorFunction = false,



        /**

         * @name Hyphenator~flattenNodeList

         * @desc

         * Takes a nodeList and returns an array with all elements that are not contained by another element in the nodeList

         * By using this function the elements returned by selectElements can be 'flattened'.

         * @see {@link Hyphenator~selectElements}

         * @param {nodeList} nl

         * @return {Array} Array of 'parent'-elements

         * @access private

         */

        flattenNodeList = function (nl) {

            var parentElements = [],

                i = 0,

                j = 0,

                isParent = true;



            parentElements.push(nl[0]); //add the first item, since this is always an parent



            for (i = 1; i < nl.length; i += 1) { //cycle through nodeList

                for (j = 0; j < parentElements.length; j += 1) { //cycle through parentElements

                    if (parentElements[j].contains(nl[i])) {

                        isParent = false;

                        break;

                    }

                }

                if (isParent) {

                    parentElements.push(nl[i]);

                }

                isParent = true;

            }



            return parentElements;

        },



        /**

         * @method Hyphenator~mySelectorFunction

         * @desc

         * A function that returns a HTMLNodeList or array of Elements to be hyphenated.

         * By default it uses the classname ('hyphenate') to select the elements.

         * @access private

         */

        mySelectorFunction = function (hyphenateClass) {

            var tmp, el = [], i, l;

            if (window.document.getElementsByClassName) {

                el = contextWindow.document.getElementsByClassName(hyphenateClass);

            } else if (window.document.querySelectorAll) {

                el = contextWindow.document.querySelectorAll('.' + hyphenateClass);

            } else {

                tmp = contextWindow.document.getElementsByTagName('*');

                l = tmp.length;

                for (i = 0; i < l; i += 1) {

                    if (tmp[i].className.indexOf(hyphenateClass) !== -1 && tmp[i].className.indexOf(dontHyphenateClass) === -1) {

                        el.push(tmp[i]);

                    }

                }

            }

            return el;

        },



        /**

         * @method Hyphenator~selectElements

         * @desc

         * A function that uses either selectorFunction set by the user

         * or the default mySelectorFunction.

         * @access private

         */

        selectElements = function () {

            var elems;

            if (selectorFunction) {

                elems = selectorFunction();

            } else {

                elems = mySelectorFunction(hyphenateClass);

            }

            if (elems.length !== 0) {

                elems = flattenNodeList(elems);

            }

            return elems;

        },



        /**

         * @member {string} Hyphenator~intermediateState

         * @desc

         * The visibility of elements while they are hyphenated:

         * 'visible': unhyphenated text is visible and then redrawn when hyphenated.

         * 'hidden': unhyphenated text is made invisible as soon as possible and made visible after hyphenation.

         * @default 'hidden'

         * @see {@link Hyphenator.config}

         * @access private

         */

        intermediateState = 'hidden',



        /**

         * @member {string} Hyphenator~unhide

         * @desc

         * How hidden elements unhide: either simultaneous (default: 'wait') or progressively.

         * 'wait' makes Hyphenator.js to wait until all elements are hyphenated (one redraw)

         * With 'progressive' Hyphenator.js unhides elements as soon as they are hyphenated.

         * @see {@link Hyphenator.config}

         * @access private

         */

        unhide = 'wait',



        /**

         * @member {Array.<Hyphenator~CSSEdit>} Hyphenator~CSSEditors

         * @desc A container array that holds CSSEdit classes

         * For each window object one CSSEdit class is inserted

         * @access private

         */

        CSSEditors = [],



        /**

         * @constructor Hyphenator~CSSEdit

         * @desc

         * This class handles access and editing of StyleSheets.

         * Thanks to this styles (e.g. hiding and unhiding elements upon hyphenation)

         * can be changed in one place instead for each element.

         * @access private

         */

        CSSEdit = function (w) {

            w = w || window;

            var doc = w.document,

                /**

                 * @member {Object} Hyphenator~CSSEdit~sheet

                 * @desc

                 * A StyleSheet, where Hyphenator can write to.

                 * If no StyleSheet can be found, lets create one. 

                 * @access private

                 */

                sheet = (function () {

                    var i,

                        l = doc.styleSheets.length,

                        s,

                        element,

                        r = false;

                    for (i = 0; i < l; i += 1) {

                        s = doc.styleSheets[i];

                        try {

                            if (!!s.cssRules) {

                                r = s;

                                break;

                            }

                        } catch (ignore) {}

                    }

                    if (r === false) {

                        element = doc.createElement('style');

                        element.type = 'text/css';

                        doc.getElementsByTagName('head')[0].appendChild(element);

                        r = doc.styleSheets[doc.styleSheets.length - 1];

                    }

                    return r;

                }()),



                /**

                 * @typedef {Object} Hyphenator~CSSEdit~changes

                 * @property {Object} sheet - The StyleSheet where the change was made

                 * @property {number} index - The index of the changed rule

                 */



                /**

                 * @member {Array.<changes>} Hyphenator~CSSEdit~changes

                 * @desc

                 * Sets a CSS rule for a specified selector

                 * @access private

                 */

                changes = [],



                /**

                 * @typedef Hyphenator~CSSEdit~rule

                 * @property {number} index - The index of the rule

                 * @property {Object} rule - The style rule

                 */

                /**

                 * @method Hyphenator~CSSEdit~findRule

                 * @desc

                 * Searches the StyleSheets for a given selector and returns an object containing the rule.

                 * If nothing can be found, false is returned.

                 * @param {string} sel 

                 * @return {Hyphenator~CSSEdit~rule|false}

                 * @access private

                 */

                findRule = function (sel) {

                    var s, rule, sheets = w.document.styleSheets, rules, i, j, r = false;

                    for (i = 0; i < sheets.length; i += 1) {

                        s = sheets[i];

                        try { //FF has issues here with external CSS (s.o.p)

                            if (!!s.cssRules) {

                                rules = s.cssRules;

                            } else if (!!s.rules) {

                                // IE < 9

                                rules = s.rules;

                            }

                        } catch (ignore) {}

                        if (!!rules && !!rules.length) {

                            for (j = 0; j < rules.length; j += 1) {

                                rule = rules[j];

                                if (rule.selectorText === sel) {

                                    r = {

                                        index: j,

                                        rule: rule

                                    };

                                }

                            }

                        }

                    }

                    return r;

                },

                /**

                 * @method Hyphenator~CSSEdit~addRule

                 * @desc

                 * Adds a rule to the {@link Hyphenator~CSSEdit~sheet}

                 * @param {string} sel - The selector to be added

                 * @param {string} rulesStr - The rules for the specified selector

                 * @return {number} index of the new rule

                 * @access private

                 */

                addRule = function (sel, rulesStr) {

                    var i, r;

                    if (!!sheet.insertRule) {

                        if (!!sheet.cssRules) {

                            i = sheet.cssRules.length;

                        } else {

                            i = 0;

                        }

                        r = sheet.insertRule(sel + '{' + rulesStr + '}', i);

                    } else if (!!sheet.addRule) {

                        // IE < 9

                        if (!!sheet.rules) {

                            i = sheet.rules.length;

                        } else {

                            i = 0;

                        }

                        sheet.addRule(sel, rulesStr, i);

                        r = i;

                    }

                    return r;

                },

                /**

                 * @method Hyphenator~CSSEdit~removeRule

                 * @desc

                 * Removes a rule with the specified index from the specified sheet

                 * @param {Object} sheet - The style sheet

                 * @param {number} index - the index of the rule

                 * @access private

                 */

                removeRule = function (sheet, index) {

                    if (sheet.deleteRule) {

                        sheet.deleteRule(index);

                    } else {

                        // IE < 9

                        sheet.removeRule(index);

                    }

                };



            return {

                /**

                 * @method Hyphenator~CSSEdit.setRule

                 * @desc

                 * Sets a CSS rule for a specified selector

                 * @access public

                 * @param {string} sel - Selector

                 * @param {string} rulesString - CSS-Rules

                 */

                setRule: function (sel, rulesString) {

                    var i, existingRule, cssText;

                    existingRule = findRule(sel);

                    if (!!existingRule) {

                        if (!!existingRule.rule.cssText) {

                            cssText = existingRule.rule.cssText;

                        } else {

                            // IE < 9

                            cssText = existingRule.rule.style.cssText.toLowerCase();

                        }

                        if (cssText !== sel + ' { ' + rulesString + ' }') {

                            //cssText of the found rule is not uniquely selector + rulesString,

                            if (cssText.indexOf(rulesString) !== -1) {

                                //maybe there are other rules or IE < 9

                                //clear existing def

                                existingRule.rule.style.visibility = '';

                            }

                            //add rule and register for later removal

                            i = addRule(sel, rulesString);

                            changes.push({sheet: sheet, index: i});

                        }

                    } else {

                        i = addRule(sel, rulesString);

                        changes.push({sheet: sheet, index: i});

                    }

                },

                /**

                 * @method Hyphenator~CSSEdit.clearChanges

                 * @desc

                 * Removes all changes Hyphenator has made from the StyleSheets

                 * @access public

                 */

                clearChanges: function () {

                    var change = changes.pop();

                    while (!!change) {

                        removeRule(change.sheet, change.index);

                        change = changes.pop();

                    }

                }

            };

        },



        /**

         * @member {string} Hyphenator~hyphen

         * @desc

         * A string containing the character for in-word-hyphenation

         * @default the soft hyphen

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator.config}

         */

        hyphen = String.fromCharCode(173),



        /**

         * @member {string} Hyphenator~urlhyphen

         * @desc

         * A string containing the character for url/mail-hyphenation

         * @default the zero width space

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator.config}

         * @see {@link Hyphenator~zeroWidthSpace}

         */

        urlhyphen = zeroWidthSpace,



        /**

         * @method Hyphenator~hyphenateURL

         * @desc

         * Puts {@link Hyphenator~urlhyphen} (default: zero width space) after each no-alphanumeric char that my be in a URL.

         * @param {string} url to hyphenate

         * @returns string the hyphenated URL

         * @access public

         */

        hyphenateURL = function (url) {

            var tmp = url.replace(/([:\/\.\?#&\-_,;!@]+)/gi, '$&' + urlhyphen),

                parts = tmp.split(urlhyphen),

                i;

            for (i = 0; i < parts.length; i += 1) {

                if (parts[i].length > (2 * min)) {

                    parts[i] = parts[i].replace(/(\w{3})(\w)/gi, "$1" + urlhyphen + "$2");

                }

            }

            if (parts[parts.length - 1] === "") {

                parts.pop();

            }

            return parts.join(urlhyphen);

        },



        /**

         * @member {boolean} Hyphenator~safeCopy

         * @desc

         * Defines wether work-around for copy issues is active or not

         * @default true

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator.config}

         * @see {@link Hyphenator~registerOnCopy}

         */

        safeCopy = true,



        /**

         * @method Hyphenator~zeroTimeOut

         * @desc

         * defer execution of a function on the call stack

         * Analog to window.setTimeout(fn, 0) but without a clamped delay if postMessage is supported

         * @access private

         * @see {@link http://dbaron.org/log/20100309-faster-timeouts}

         */

        zeroTimeOut = (function () {

            if (window.postMessage && window.addEventListener) {

                return (function () {

                    var timeouts = [],

                        msg = "Hyphenator_zeroTimeOut_message",

                        setZeroTimeOut = function (fn) {

                            timeouts.push(fn);

                            window.postMessage(msg, "*");

                        },

                        handleMessage = function (event) {

                            if (event.source === window && event.data === msg) {

                                event.stopPropagation();

                                if (timeouts.length > 0) {

                                    //var efn = timeouts.shift();

                                    //efn();

                                    timeouts.shift()();

                                }

                            }

                        };

                    window.addEventListener("message", handleMessage, true);

                    return setZeroTimeOut;

                }());

            }

            return function (fn) {

                window.setTimeout(fn, 0);

            };

        }()),



        /**

         * @member {Object} Hyphenator~hyphRunFor

         * @desc

         * stores location.href for documents where run() has been executed

         * to warn when Hyphenator.run() executed multiple times

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator~runWhenLoaded}

         */

        hyphRunFor = {},



        /**

         * @method Hyphenator~runWhenLoaded

         * @desc

         * A crossbrowser solution for the DOMContentLoaded-Event based on

         * <a href = "http://jquery.com/">jQuery</a>

         * I added some functionality: e.g. support for frames and iframes…

         * @param {Object} w the window-object

         * @param {function()} f the function to call when the document is ready

         * @access private

         */

        runWhenLoaded = function (w, f) {

            var toplevel,

                add = window.document.addEventListener ? 'addEventListener' : 'attachEvent',

                rem = window.document.addEventListener ? 'removeEventListener' : 'detachEvent',

                pre = window.document.addEventListener ? '' : 'on',



                init = function (context) {

                    if (hyphRunFor[context.location.href]) {

                        onWarning(new Error("Warning: multiple execution of Hyphenator.run() – This may slow down the script!"));

                    }

                    contextWindow = context || window;

                    f();

                    hyphRunFor[contextWindow.location.href] = true;

                },



                doScrollCheck = function () {

                    try {

                        // If IE is used, use the trick by Diego Perini

                        // http://javascript.nwbox.com/IEContentLoaded/

                        w.document.documentElement.doScroll("left");

                    } catch (error) {

                        window.setTimeout(doScrollCheck, 1);

                        return;

                    }

                    //maybe modern IE fired DOMContentLoaded

                    if (!hyphRunFor[w.location.href]) {

                        documentLoaded = true;

                        init(w);

                    }

                },



                doOnEvent = function (e) {

                    var i, fl, haveAccess;

                    if (!!e && e.type === 'readystatechange' && w.document.readyState !== 'interactive' && w.document.readyState !== 'complete') {

                        return;

                    }



                    //DOM is ready/interactive, but frames may not be loaded yet!

                    //cleanup events

                    w.document[rem](pre + 'DOMContentLoaded', doOnEvent, false);

                    w.document[rem](pre + 'readystatechange', doOnEvent, false);



                    //check frames

                    fl = w.frames.length;

                    if (fl === 0 || !doFrames) {

                        //there are no frames!

                        //cleanup events

                        w[rem](pre + 'load', doOnEvent, false);

                        documentLoaded = true;

                        init(w);

                    } else if (doFrames && fl > 0) {

                        //we have frames, so wait for onload and then initiate runWhenLoaded recursevly for each frame:

                        if (!!e && e.type === 'load') {

                            //cleanup events

                            w[rem](pre + 'load', doOnEvent, false);

                            for (i = 0; i < fl; i += 1) {

                                haveAccess = undefined;

                                //try catch isn't enough for webkit

                                try {

                                    //opera throws only on document.toString-access

                                    haveAccess = w.frames[i].document.toString();

                                } catch (err) {

                                    haveAccess = undefined;

                                }

                                if (!!haveAccess) {

                                    runWhenLoaded(w.frames[i], f);

                                }

                            }

                            init(w);

                        }

                    }

                };

            if (documentLoaded || w.document.readyState === 'complete') {

                //Hyphenator has run already (documentLoaded is true) or

                //it has been loaded after onLoad

                documentLoaded = true;

                doOnEvent({type: 'load'});

            } else {

                //register events

                w.document[add](pre + 'DOMContentLoaded', doOnEvent, false);

                w.document[add](pre + 'readystatechange', doOnEvent, false);

                w[add](pre + 'load', doOnEvent, false);

                toplevel = false;

                try {

                    toplevel = !window.frameElement;

                } catch (ignore) {}

                if (toplevel && w.document.documentElement.doScroll) {

                    doScrollCheck(); //calls init()

                }

            }

        },



        /**

         * @method Hyphenator~getLang

         * @desc

         * Gets the language of an element. If no language is set, it may use the {@link Hyphenator~mainLanguage}.

         * @param {Object} el The first parameter is an DOM-Element-Object

         * @param {boolean} fallback The second parameter is a boolean to tell if the function should return the {@link Hyphenator~mainLanguage}

         * if there's no language found for the element.

         * @return {string} The language of the element

         * @access private

         */

        getLang = function (el, fallback) {

            try {

                return !!el.getAttribute('lang') ? el.getAttribute('lang').toLowerCase() :

                        !!el.getAttribute('xml:lang') ? el.getAttribute('xml:lang').toLowerCase() :

                                el.tagName.toLowerCase() !== 'html' ? getLang(el.parentNode, fallback) :

                                        fallback ? mainLanguage :

                                                null;

            } catch (ignore) {}

        },



        /**

         * @method Hyphenator~autoSetMainLanguage

         * @desc

         * Retrieves the language of the document from the DOM and sets the lang attribute of the html-tag.

         * The function looks in the following places:

         * <ul>

         * <li>lang-attribute in the html-tag</li>

         * <li>&lt;meta http-equiv = "content-language" content = "xy" /&gt;</li>

         * <li>&lt;meta name = "DC.Language" content = "xy" /&gt;</li>

         * <li>&lt;meta name = "language" content = "xy" /&gt;</li>

         * </li>

         * If nothing can be found a prompt using {@link Hyphenator~languageHint} and a prompt-string is displayed.

         * If the retrieved language is in the object {@link Hyphenator~supportedLangs} it is copied to {@link Hyphenator~mainLanguage}

         * @access private

         */

        autoSetMainLanguage = function (w) {

            w = w || contextWindow;

            var el = w.document.getElementsByTagName('html')[0],

                m = w.document.getElementsByTagName('meta'),

                i,

                getLangFromUser = function () {

                    var ml,

                        text = '',

                        dH = 300,

                        dW = 450,

                        dX = Math.floor((w.outerWidth - dW) / 2) + window.screenX,

                        dY = Math.floor((w.outerHeight - dH) / 2) + window.screenY,

                        ul = '',

                        languageHint;

                    if (!!window.showModalDialog && (w.location.href.indexOf(basePath) !== -1)) {

                        ml = window.showModalDialog(basePath + 'modalLangDialog.html', supportedLangs, "dialogWidth: " + dW + "px; dialogHeight: " + dH + "px; dialogtop: " + dY + "; dialogleft: " + dX + "; center: on; resizable: off; scroll: off;");

                    } else {

                        languageHint = (function () {

                            var k, r = '';

                            for (k in supportedLangs) {

                                if (supportedLangs.hasOwnProperty(k)) {

                                    r += k + ', ';

                                }

                            }

                            r = r.substring(0, r.length - 2);

                            return r;

                        }());

                        ul = window.navigator.language || window.navigator.userLanguage;

                        ul = ul.substring(0, 2);

                        if (!!supportedLangs[ul] && supportedLangs[ul].prompt !== '') {

                            text = supportedLangs[ul].prompt;

                        } else {

                            text = supportedLangs.en.prompt;

                        }

                        text += ' (ISO 639-1)\n\n' + languageHint;

                        ml = window.prompt(window.unescape(text), ul).toLowerCase();

                    }

                    return ml;

                };

            mainLanguage = getLang(el, false);

            if (!mainLanguage) {

                for (i = 0; i < m.length; i += 1) {

                    //<meta http-equiv = "content-language" content="xy">

                    if (!!m[i].getAttribute('http-equiv') && (m[i].getAttribute('http-equiv').toLowerCase() === 'content-language')) {

                        mainLanguage = m[i].getAttribute('content').toLowerCase();

                    }

                    //<meta name = "DC.Language" content="xy">

                    if (!!m[i].getAttribute('name') && (m[i].getAttribute('name').toLowerCase() === 'dc.language')) {

                        mainLanguage = m[i].getAttribute('content').toLowerCase();

                    }

                    //<meta name = "language" content = "xy">

                    if (!!m[i].getAttribute('name') && (m[i].getAttribute('name').toLowerCase() === 'language')) {

                        mainLanguage = m[i].getAttribute('content').toLowerCase();

                    }

                }

            }

            //get lang for frame from enclosing document

            if (!mainLanguage && doFrames && (!!contextWindow.frameElement)) {

                autoSetMainLanguage(window.parent);

            }

            //fallback to defaultLang if set

            if (!mainLanguage && defaultLanguage !== '') {

                mainLanguage = defaultLanguage;

            }

            //ask user for lang

            if (!mainLanguage) {

                mainLanguage = getLangFromUser();

            }

            el.lang = mainLanguage;

        },



        /**

         * @method Hyphenator~gatherDocumentInfos

         * @desc

         * This method runs through the DOM and executes the process()-function on:

         * - every node returned by the {@link Hyphenator~selectorFunction}.

         * @access private

         */

        gatherDocumentInfos = function () {

            var elToProcess, urlhyphenEls, tmp, i = 0,

                /**

                 * @method Hyphenator~gatherDocumentInfos

                 * @desc

                 * This method copies the element to the elements-variable, sets its visibility

                 * to intermediateState, retrieves its language and recursivly descends the DOM-tree until

                 * the child-Nodes aren't of type 1

                 * @param {Object} el a DOM element

                 * @param {string} plang the language of the parent element

                 * @param {boolean} isChild true, if the parent of el has been processed

                 */

                process = function (el, pLang, isChild) {

                    isChild = isChild || false;

                    var n, j = 0, hyphenate = true, eLang,

                        useCSS3 = function () {

                            css3hyphenateClassHandle =  new CSSEdit(contextWindow);

                            css3hyphenateClassHandle.setRule('.' + css3hyphenateClass, css3_h9n.property + ': auto;');

                            css3hyphenateClassHandle.setRule('.' + dontHyphenateClass, css3_h9n.property + ': manual;');

                            if ((eLang !== pLang) && css3_h9n.property.indexOf('webkit') !== -1) {

                                css3hyphenateClassHandle.setRule('.' + css3hyphenateClass, '-webkit-locale : ' + eLang + ';');

                            }

                            el.className = el.className + ' ' + css3hyphenateClass;

                        },

                        useHyphenator = function () {

                            //quick fix for test111.html

                            //better: weight elements

                            if (isBookmarklet && eLang !== mainLanguage) {

                                return;

                            }

                            if (supportedLangs.hasOwnProperty(eLang)) {

                                docLanguages[eLang] = true;

                            } else {

                                if (supportedLangs.hasOwnProperty(eLang.split('-')[0])) { //try subtag

                                    eLang = eLang.split('-')[0];

                                    docLanguages[eLang] = true;

                                } else if (!isBookmarklet) {

                                    hyphenate = false;

                                    onError(new Error('Language "' + eLang + '" is not yet supported.'));

                                }

                            }

                            if (hyphenate) {

                                if (intermediateState === 'hidden') {

                                    el.className = el.className + ' ' + hideClass;

                                }

                                elements.add(el, eLang);

                            }

                        };



                    if (el.lang && typeof (el.lang) === 'string') {

                        eLang = el.lang.toLowerCase(); //copy attribute-lang to internal eLang

                    } else if (!!pLang && pLang !== '') {

                        eLang = pLang.toLowerCase();

                    } else {

                        eLang = getLang(el, true);

                    }



                    if (!isChild) {

                        if (css3 && css3_h9n.support && !!css3_h9n.checkLangSupport(eLang)) {

                            useCSS3();

                        } else {

                            useHyphenator();

                        }

                    } else {

                        if (eLang !== pLang) {

                            if (css3 && css3_h9n.support && !!css3_h9n.checkLangSupport(eLang)) {

                                useCSS3();

                            } else {

                                useHyphenator();

                            }

                        } else {

                            if (!css3 || !css3_h9n.support || !css3_h9n.checkLangSupport(eLang)) {

                                useHyphenator();

                            } // else do nothing

                        }

                    }

                    n = el.childNodes[j];

                    while (!!n) {

                        if (n.nodeType === 1 && !dontHyphenate[n.nodeName.toLowerCase()] &&

                                n.className.indexOf(dontHyphenateClass) === -1 &&

                                n.className.indexOf(urlHyphenateClass) === -1 && !elToProcess[n]) {

                            process(n, eLang, true);

                        }

                        j += 1;

                        n = el.childNodes[j];

                    }

                },

                processUrlStyled = function (el) {

                    var n, j = 0;



                    n = el.childNodes[j];

                    while (!!n) {

                        if (n.nodeType === 1 && !dontHyphenate[n.nodeName.toLowerCase()] &&

                                n.className.indexOf(dontHyphenateClass) === -1 &&

                                n.className.indexOf(hyphenateClass) === -1 && !urlhyphenEls[n]) {

                            processUrlStyled(n);

                        } else if (n.nodeType === 3) {

                            n.data = hyphenateURL(n.data);

                        }

                        j += 1;

                        n = el.childNodes[j];

                    }

                };



            if (css3) {

                css3_gethsupport();

            }

            if (isBookmarklet) {

                elToProcess = contextWindow.document.getElementsByTagName('body')[0];

                process(elToProcess, mainLanguage, false);

            } else {

                if (!css3 && intermediateState === 'hidden') {

                    CSSEditors.push(new CSSEdit(contextWindow));

                    CSSEditors[CSSEditors.length - 1].setRule('.' + hyphenateClass, 'visibility: hidden;');

                    CSSEditors[CSSEditors.length - 1].setRule('.' + hideClass, 'visibility: hidden;');

                    CSSEditors[CSSEditors.length - 1].setRule('.' + unhideClass, 'visibility: visible;');

                }

                elToProcess = selectElements();

                tmp = elToProcess[i];

                while (!!tmp) {

                    process(tmp, '', false);

                    i += 1;

                    tmp = elToProcess[i];

                }



                urlhyphenEls = mySelectorFunction(urlHyphenateClass);

                i = 0;

                tmp = urlhyphenEls[i];

                while (!!tmp) {

                    processUrlStyled(tmp);

                    i += 1;

                    tmp = urlhyphenEls[i];

                }

            }

            if (elements.count === 0) {

                //nothing to hyphenate or all hyphenated by css3

                for (i = 0; i < CSSEditors.length; i += 1) {

                    CSSEditors[i].clearChanges();

                }

                onHyphenationDone(contextWindow.location.href);

            }

        },



        /**

         * @method Hyphenator~createCharMap

         * @desc

         * reads the charCodes from lo.characters and stores them in a bidi map:

         * charMap.int2code =  [0: 97, //a

         *                      1: 98, //b

         *                      2: 99] //c etc.

         * charMap.code2int = {"97": 0, //a

         *                     "98": 1, //b

         *                     "99": 2} //c etc.

         * @access private

         * @param {Object} language object

         */

        CharMap = function () {

            this.int2code = [];

            this.code2int = {};

            this.add = function (newValue) {

                if (!this.code2int[newValue]) {

                    this.int2code.push(newValue);

                    this.code2int[newValue] = this.int2code.length - 1;

                }

            };

        },



        /**

         * @constructor Hyphenator~ValueStore

         * @desc Storage-Object for storing hyphenation points (aka values)

         * @access private

         */

        ValueStore = function (len) {

            this.keys = (function () {

                var i, r;

                if (Object.prototype.hasOwnProperty.call(window, "Uint8Array")) { //IE<9 doesn't have window.hasOwnProperty (host object)

                    return new window.Uint8Array(len);

                }

                r = [];

                r.length = len;

                for (i = r.length - 1; i >= 0; i -= 1) {

                    r[i] = 0;

                }

                return r;

            }());

            this.startIndex = 1;

            this.actualIndex = 2;

            this.lastValueIndex = 2;

            this.add = function (p) {

                this.keys[this.actualIndex] = p;

                this.lastValueIndex = this.actualIndex;

                this.actualIndex += 1;

            };

            this.add0 = function () {

                //just do a step, since array is initialized with zeroes

                this.actualIndex += 1;

            };

            this.finalize = function () {

                var start = this.startIndex;

                this.keys[start] = this.lastValueIndex - start;

                this.startIndex = this.lastValueIndex + 1;

                this.actualIndex = this.lastValueIndex + 2;

                return start;

            };

        },



        /**

         * @method Hyphenator~convertPatternsToArray

         * @desc

         * converts the patterns to a (typed, if possible) array as described by Liang:

         *

         * 1. Create the CharMap: an alphabet of used character codes mapped to an int (e.g. a: "97" -> 0)

         *    This map is bidirectional:

         *    charMap.code2int is an object with charCodes as keys and corresponging ints as values

         *    charMao.int2code is an array of charCodes at int indizes

         *    the length of charMao.int2code is equal the length of the alphabet

         *

         * 2. Create a ValueStore: (typed) array that holds "values", i.e. the digits extracted from the patterns

         *    The first value starts at index 1 (since the trie is initialized with zeroes, starting at 0 would create errors)

         *    Each value starts with its length at index i, actual values are stored in i + n where n < length

         *    Trailing 0 are not stored. So pattern values like e.g. "010200" will become […,4,0,1,0,2,…]

         *    The ValueStore-Object manages handling of indizes automatically. Use ValueStore.add(p) to add a running value.

         *    Use ValueStore.finalize() when the last value of a pattern is added. It will set the length and return the starting index of the pattern.

         *    To prevent doubles we could temporarly store the values in a object {value: startIndex} and only add new values,

         *    but this object deoptimizes very fast (new hidden map for each entry); here we gain speed and pay memory

         *    

         * 3. Create and zero initialize a (typed) array to store the trie. The trie uses two slots for each entry/node:

         *    i: a link to another position in the array or -1 if the pattern ends here or more rows have to be added.

         *    i + 1: a link to a value in the ValueStore or 0 if there's no value for the path to this node.

         *    Although the array is one-dimensional it can be described as an array of "rows",

         *    where each "row" is an array of length trieRowLength (see below).

         *    The first entry of this "row" represents the first character of the alphabet, the second a possible link to value store,

         *    the third represents the second character of the alphabet and so on…

         *

         * 4. Initialize trieRowLength (length of the alphabet * 2)

         *

         * 5. Now we apply extract to each pattern collection (patterns of the same length are collected and concatenated to one string)

         *    extract goes through these pattern collections char by char and adds them either to the ValueStore (if they are digits) or

         *    to the trie (adding more "rows" if necessary, i.e. if the last link pointed to -1).

         *    So the first "row" holds all starting characters, where the subsequent rows hold the characters that follow the

         *    character that link to this row. Therefor the array is dense at the beginning and very sparse at the end.

         * 

         * 

         * @access private

         * @param {Object} language object

         */

        convertPatternsToArray = function (lo) {

            var trieNextEmptyRow = 0,

                i,

                charMapc2i,

                valueStore,

                indexedTrie,

                trieRowLength,



                extract = function (patternSizeInt, patterns) {

                    var charPos = 0,

                        charCode = 0,

                        mappedCharCode = 0,

                        rowStart = 0,

                        nextRowStart = 0,

                        prevWasDigit = false;

                    for (charPos = 0; charPos < patterns.length; charPos += 1) {

                        charCode = patterns.charCodeAt(charPos);

                        if ((charPos + 1) % patternSizeInt !== 0) {

                            //more to come…

                            if (charCode <= 57 && charCode >= 49) {

                                //charCode is a digit

                                valueStore.add(charCode - 48);

                                prevWasDigit = true;

                            } else {

                                //charCode is alphabetical

                                if (!prevWasDigit) {

                                    valueStore.add0();

                                }

                                prevWasDigit = false;

                                if (nextRowStart === -1) {

                                    nextRowStart = trieNextEmptyRow + trieRowLength;

                                    trieNextEmptyRow = nextRowStart;

                                    indexedTrie[rowStart + mappedCharCode * 2] = nextRowStart;

                                }

                                mappedCharCode = charMapc2i[charCode];

                                rowStart = nextRowStart;

                                nextRowStart = indexedTrie[rowStart + mappedCharCode * 2];

                                if (nextRowStart === 0) {

                                    indexedTrie[rowStart + mappedCharCode * 2] = -1;

                                    nextRowStart = -1;

                                }

                            }

                        } else {

                            //last part of pattern

                            if (charCode <= 57 && charCode >= 49) {

                                //the last charCode is a digit

                                valueStore.add(charCode - 48);

                                indexedTrie[rowStart + mappedCharCode * 2 + 1] = valueStore.finalize();

                            } else {

                                //the last charCode is alphabetical

                                if (!prevWasDigit) {

                                    valueStore.add0();

                                }

                                valueStore.add0();

                                if (nextRowStart === -1) {

                                    nextRowStart = trieNextEmptyRow + trieRowLength;

                                    trieNextEmptyRow = nextRowStart;

                                    indexedTrie[rowStart + mappedCharCode * 2] = nextRowStart;

                                }

                                mappedCharCode = charMapc2i[charCode];

                                rowStart = nextRowStart;

                                if (indexedTrie[rowStart + mappedCharCode * 2] === 0) {

                                    indexedTrie[rowStart + mappedCharCode * 2] = -1;

                                }

                                indexedTrie[rowStart + mappedCharCode * 2 + 1] = valueStore.finalize();

                            }

                            rowStart = 0;

                            nextRowStart = 0;

                            prevWasDigit = false;

                        }

                    }

                };/*,

                prettyPrintIndexedTrie = function (rowLength) {

                    var s = "0: ",

                        idx;

                    for (idx = 0; idx < indexedTrie.length; idx += 1) {

                        s += indexedTrie[idx];

                        s += ",";

                        if ((idx + 1) % rowLength === 0) {

                            s += "\n" + (idx + 1) + ": ";

                        }

                    }

                    console.log(s);

                };*/



            lo.charMap = new CharMap();

            for (i = 0; i < lo.patternChars.length; i += 1) {

                lo.charMap.add(lo.patternChars.charCodeAt(i));

            }

            charMapc2i = lo.charMap.code2int;



            lo.valueStore = valueStore = new ValueStore(lo.valueStoreLength);



            if (Object.prototype.hasOwnProperty.call(window, "Int32Array")) { //IE<9 doesn't have window.hasOwnProperty (host object)

                lo.indexedTrie = new window.Int32Array(lo.patternArrayLength * 2);

            } else {

                lo.indexedTrie = [];

                lo.indexedTrie.length = lo.patternArrayLength * 2;

                for (i = lo.indexedTrie.length - 1; i >= 0; i -= 1) {

                    lo.indexedTrie[i] = 0;

                }

            }

            indexedTrie = lo.indexedTrie;

            trieRowLength = lo.charMap.int2code.length * 2;



            for (i in lo.patterns) {

                if (lo.patterns.hasOwnProperty(i)) {

                    extract(parseInt(i, 10), lo.patterns[i]);

                }

            }

            //prettyPrintIndexedTrie(lo.charMap.int2code.length * 2);

        },



        /**

         * @method Hyphenator~recreatePattern

         * @desc

         * Recreates the pattern for the reducedPatternSet

         * @param {string} pattern The pattern (chars)

         * @param {string} nodePoints The nodePoints (integers)

         * @access private

         * @return {string} The pattern (chars and numbers)

         */

        recreatePattern = function (pattern, nodePoints) {

            var r = [], c = pattern.split(''), i;

            for (i = 0; i <= c.length; i += 1) {

                if (nodePoints[i] && nodePoints[i] !== 0) {

                    r.push(nodePoints[i]);

                }

                if (c[i]) {

                    r.push(c[i]);

                }

            }

            return r.join('');

        },



        /**

         * @method Hyphenator~convertExceptionsToObject

         * @desc

         * Converts a list of comma seprated exceptions to an object:

         * 'Fortran,Hy-phen-a-tion' -> {'Fortran':'Fortran','Hyphenation':'Hy-phen-a-tion'}

         * @access private

         * @param {string} exc a comma separated string of exceptions (without spaces)

         * @return {Object.<string, string>}

         */

        convertExceptionsToObject = function (exc) {

            var w = exc.split(', '),

                r = {},

                i,

                l,

                key;

            for (i = 0, l = w.length; i < l; i += 1) {

                key = w[i].replace(/-/g, '');

                if (!r.hasOwnProperty(key)) {

                    r[key] = w[i];

                }

            }

            return r;

        },



        /**

         * @method Hyphenator~loadPatterns

         * @desc

         * Checks if the requested file is available in the network.

         * Adds a &lt;script&gt;-Tag to the DOM to load an externeal .js-file containing patterns and settings for the given language.

         * If the given language is not in the {@link Hyphenator~supportedLangs}-Object it returns.

         * One may ask why we are not using AJAX to load the patterns. The XMLHttpRequest-Object 

         * has a same-origin-policy. This makes the Bookmarklet impossible.

         * @param {string} lang The language to load the patterns for

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator~basePath}

         */

        loadPatterns = function (lang, cb) {

            var location, xhr, head, script, done = false;

            if (supportedLangs.hasOwnProperty(lang) && !Hyphenator.languages[lang]) {

                location = basePath + supportedLangs[lang].file;

            } else {

                return;

            }

            if (isLocal && !isBookmarklet) {

                //check if 'location' is available:

                xhr = null;

                try {

                    // Mozilla, Opera, Safari and Internet Explorer (ab v7)

                    xhr = new window.XMLHttpRequest();

                } catch (e) {

                    try {

                        //IE>=6

                        xhr  = new window.ActiveXObject("Microsoft.XMLHTTP");

                    } catch (e2) {

                        try {

                            //IE>=5

                            xhr  = new window.ActiveXObject("Msxml2.XMLHTTP");

                        } catch (e3) {

                            xhr  = null;

                        }

                    }

                }



                if (xhr) {

                    xhr.open('HEAD', location, true);

                    xhr.setRequestHeader('Cache-Control', 'no-cache');

                    xhr.onreadystatechange = function () {

                        if (xhr.readyState === 2) {

                            if (xhr.status >= 400) {

                                onError(new Error('Could not load\n' + location));

                                delete docLanguages[lang];

                                return;

                            }

                            xhr.abort();

                        }

                    };

                    xhr.send(null);

                }

            }

            if (createElem) {

                head = window.document.getElementsByTagName('head').item(0);

                script = createElem('script', window);

                script.src = location;

                script.type = 'text/javascript';

                script.charset = 'utf8';

                script.onload = script.onreadystatechange = function () {

                    if (!done && (!this.readyState || this.readyState === "loaded" || this.readyState === "complete")) {

                        done = true;



                        cb();



                        // Handle memory leak in IE

                        script.onload = script.onreadystatechange = null;

                        if (head && script.parentNode) {

                            head.removeChild(script);

                        }

                    }

                };

                head.appendChild(script);

            }

        },



        /**

         * @method Hyphenator~prepareLanguagesObj

         * @desc

         * Adds some feature to the language object:

         * - cache

         * - exceptions

         * Converts the patterns to a trie using {@link Hyphenator~convertPatterns}

         * @access private

         * @param {string} lang The language of the language object

         */

        prepareLanguagesObj = function (lang) {

            var lo = Hyphenator.languages[lang], wrd;



            if (!lo.prepared) {

                if (enableCache) {

                    lo.cache = {};

                    //Export

                    //lo['cache'] = lo.cache;

                }

                if (enableReducedPatternSet) {

                    lo.redPatSet = {};

                }

                //add exceptions from the pattern file to the local 'exceptions'-obj

                if (lo.hasOwnProperty('exceptions')) {

                    Hyphenator.addExceptions(lang, lo.exceptions);

                    delete lo.exceptions;

                }

                //copy global exceptions to the language specific exceptions

                if (exceptions.hasOwnProperty('global')) {

                    if (exceptions.hasOwnProperty(lang)) {

                        exceptions[lang] += ', ' + exceptions.global;

                    } else {

                        exceptions[lang] = exceptions.global;

                    }

                }

                //move exceptions from the the local 'exceptions'-obj to the 'language'-object

                if (exceptions.hasOwnProperty(lang)) {

                    lo.exceptions = convertExceptionsToObject(exceptions[lang]);

                    delete exceptions[lang];

                } else {

                    lo.exceptions = {};

                }

                convertPatternsToArray(lo);

                if (String.prototype.normalize) {

                    wrd = '[\\w' + lo.specialChars + lo.specialChars.normalize("NFD") + String.fromCharCode(173) + String.fromCharCode(8204) + '-]{' + min + ',}';

                } else {

                    wrd = '[\\w' + lo.specialChars + String.fromCharCode(173) + String.fromCharCode(8204) + '-]{' + min + ',}';

                }

                lo.genRegExp = new RegExp('(' + wrd + ')|(' + url + ')|(' + mail + ')', 'gi');

                lo.prepared = true;

            }

        },



        /****

         * @method Hyphenator~prepare

         * @desc

         * This funtion prepares the Hyphenator~Object: If RemoteLoading is turned off, it assumes

         * that the patternfiles are loaded, all conversions are made and the callback is called.

         * If storage is active the object is retrieved there.

         * If RemoteLoading is on (default), it loads the pattern files and repeatedly checks Hyphenator.languages.

         * If a patternfile is loaded the patterns are stored in storage (if enabled),

         * converted to their object style and the lang-object extended.

         * Finally the callback is called.

         * @access private

         */

        prepare = function (callback) {

            var lang, tmp1, tmp2,

                languagesLoaded = function () {

                    var l;

                    for (l in docLanguages) {

                        if (docLanguages.hasOwnProperty(l)) {

                            if (Hyphenator.languages.hasOwnProperty(l)) {

                                delete docLanguages[l];

                                if (!!storage) {

                                    storage.setItem(l, window.JSON.stringify(Hyphenator.languages[l]));

                                }

                                prepareLanguagesObj(l);

                                callback(l);

                            }

                        }

                    }

                };



            if (!enableRemoteLoading) {

                for (lang in Hyphenator.languages) {

                    if (Hyphenator.languages.hasOwnProperty(lang)) {

                        prepareLanguagesObj(lang);

                    }

                }

                callback('*');

                return;

            }

            // get all languages that are used and preload the patterns

            for (lang in docLanguages) {

                if (docLanguages.hasOwnProperty(lang)) {

                    if (!!storage && storage.test(lang)) {

                        Hyphenator.languages[lang] = window.JSON.parse(storage.getItem(lang));

                        prepareLanguagesObj(lang);

                        if (exceptions.hasOwnProperty('global')) {

                            tmp1 = convertExceptionsToObject(exceptions.global);

                            for (tmp2 in tmp1) {

                                if (tmp1.hasOwnProperty(tmp2)) {

                                    Hyphenator.languages[lang].exceptions[tmp2] = tmp1[tmp2];

                                }

                            }

                        }

                        //Replace exceptions since they may have been changed:

                        if (exceptions.hasOwnProperty(lang)) {

                            tmp1 = convertExceptionsToObject(exceptions[lang]);

                            for (tmp2 in tmp1) {

                                if (tmp1.hasOwnProperty(tmp2)) {

                                    Hyphenator.languages[lang].exceptions[tmp2] = tmp1[tmp2];

                                }

                            }

                            delete exceptions[lang];

                        }

                        //Replace genRegExp since it may have been changed:

                        if (String.prototype.normalize) {

                            tmp1 = '[\\w' + Hyphenator.languages[lang].specialChars + Hyphenator.languages[lang].specialChars.normalize("NFD") + String.fromCharCode(173) + String.fromCharCode(8204) + '-]{' + min + ',}';

                        } else {

                            tmp1 = '[\\w' + Hyphenator.languages[lang].specialChars + String.fromCharCode(173) + String.fromCharCode(8204) + '-]{' + min + ',}';

                        }

                        Hyphenator.languages[lang].genRegExp = new RegExp('(' + tmp1 + ')|(' + url + ')|(' + mail + ')', 'gi');

                        if (enableCache) {

                            if (!Hyphenator.languages[lang].cache) {

                                Hyphenator.languages[lang].cache = {};

                            }

                        }

                        delete docLanguages[lang];

                        callback(lang);

                    } else {

                        loadPatterns(lang, languagesLoaded);

                    }

                }

            }

            //call languagesLoaded in case language has been loaded manually

            //and remoteLoading is on (onload won't fire)

            languagesLoaded();

        },



        /**

         * @method Hyphenator~toggleBox

         * @desc

         * Creates the toggleBox: a small button to turn off/on hyphenation on a page.

         * @see {@link Hyphenator.config}

         * @access private

         */

        toggleBox = function () {

            var bdy, myTextNode,

                text = (Hyphenator.doHyphenation ? 'Hy-phen-a-tion' : 'Hyphenation'),

                myBox = contextWindow.document.getElementById('HyphenatorToggleBox');

            if (!!myBox) {

                myBox.firstChild.data = text;

            } else {

                bdy = contextWindow.document.getElementsByTagName('body')[0];

                myBox = createElem('div', contextWindow);

                myBox.setAttribute('id', 'HyphenatorToggleBox');

                myBox.setAttribute('class', dontHyphenateClass);

                myTextNode = contextWindow.document.createTextNode(text);

                myBox.appendChild(myTextNode);

                myBox.onclick =  Hyphenator.toggleHyphenation;

                myBox.style.position = 'absolute';

                myBox.style.top = '0px';

                myBox.style.right = '0px';

                myBox.style.zIndex = '1000';

                myBox.style.margin = '0';

                myBox.style.backgroundColor = '#AAAAAA';

                myBox.style.color = '#FFFFFF';

                myBox.style.font = '6pt Arial';

                myBox.style.letterSpacing = '0.2em';

                myBox.style.padding = '3px';

                myBox.style.cursor = 'pointer';

                myBox.style.WebkitBorderBottomLeftRadius = '4px';

                myBox.style.MozBorderRadiusBottomleft = '4px';

                myBox.style.borderBottomLeftRadius = '4px';

                bdy.appendChild(myBox);

            }

        },



        /**

         * @method Hyphenator~doCharSubst

         * @desc

         * Replace chars in a word

         *

         * @param {Object} loCharSubst Map of substitutions ({'ä': 'a', 'ü': 'u', …})

         * @param {string} w the word

         * @returns string The word with substituted characers

         * @access private

         */

        doCharSubst = function (loCharSubst, w) {

            var subst, r;

            for (subst in loCharSubst) {

                if (loCharSubst.hasOwnProperty(subst)) {

                    r = w.replace(new RegExp(subst, 'g'), loCharSubst[subst]);

                }

            }

            return r;

        },



        /**

         * @member {Array} Hyphenator~wwAsMappedCharCodeStore

         * @desc

         * Array (typed if supported) container for charCodes

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator~hyphenateWord}

         */

        wwAsMappedCharCodeStore = (function () {

            if (Object.prototype.hasOwnProperty.call(window, "Int32Array")) {

                return new window.Int32Array(32);

            }

            return [];

        }()),



        /**

         * @member {Array} Hyphenator~wwhpStore

         * @desc

         * Array (typed if supported) container for hyphenation points

         * @access private

         * @see {@link Hyphenator~hyphenateWord}

         */

        wwhpStore = (function () {

            var r;

            if (Object.prototype.hasOwnProperty.call(window, "Uint8Array")) {

                r = new window.Uint8Array(32);

            } else {

                r = [];

            }

            return r;

        }()),



        /**

         * @method Hyphenator~hyphenateWord

         * @desc

         * This function is the heart of Hyphenator.js. It returns a hyphenated word.

         *

         * If there's already a {@link Hyphenator~hypen} in the word, the word is returned as it is.

         * If the word is in the exceptions list or in the cache, it is retrieved from it.

         * If there's a '-' hyphenate the parts.

         * The hyphenated word is returned and (if acivated) cached.

         * Both special Events onBeforeWordHyphenation and onAfterWordHyphenation are called for the word.

         * @param {Object} lo A language object (containing the patterns)

         * @param {string} lang The language of the word

         * @param {string} word The word

         * @returns string The hyphenated word

         * @access private

         */

        hyphenateWord = function (lo, lang, word) {

            var parts,

                i,

                pattern = "",

                ww,

                wwlen,

                wwhp = wwhpStore,

                pstart,

                plen,

                hp,

                wordLength = word.length,

                hw = '',

                charMap = lo.charMap.code2int,

                charCode,

                mappedCharCode,

                row = 0,

                link = 0,

                value = 0,

                values,

                indexedTrie = lo.indexedTrie,

                valueStore = lo.valueStore.keys,

                wwAsMappedCharCode = wwAsMappedCharCodeStore;



            word = onBeforeWordHyphenation(word, lang);

            if (word === '') {

                hw = '';

            } else if (enableCache && lo.cache && lo.cache.hasOwnProperty(word)) { //the word is in the cache

                hw = lo.cache[word];

            } else if (word.indexOf(hyphen) !== -1) {

                //word already contains shy; -> leave at it is!

                hw = word;

            } else if (lo.exceptions.hasOwnProperty(word)) { //the word is in the exceptions list

                hw = lo.exceptions[word].replace(/-/g, hyphen);

            } else if (word.indexOf('-') !== -1) {

                //word contains '-' -> hyphenate the parts separated with '-'

                parts = word.split('-');

                for (i = 0; i < parts.length; i += 1) {

                    parts[i] = hyphenateWord(lo, lang, parts[i]);

                }

                hw = parts.join('-');

            } else {

                ww = word.toLowerCase();

                if (String.prototype.normalize) {

                    ww = ww.normalize("NFC");

                }

                if (lo.hasOwnProperty("charSubstitution")) {

                    ww = doCharSubst(lo.charSubstitution, ww);

                }

                if (word.indexOf("'") !== -1) {

                    ww = ww.replace(/'/g, "’"); //replace APOSTROPHE with RIGHT SINGLE QUOTATION MARK (since the latter is used in the patterns)

                }

                ww = '_' + ww + '_';

                wwlen = ww.length;

                //prepare wwhp and wwAsMappedCharCode

                for (pstart = 0; pstart < wwlen; pstart += 1) {

                    wwhp[pstart] = 0;

                    charCode = ww.charCodeAt(pstart);

                    if (charMap[charCode] !== undefined) {

                        wwAsMappedCharCode[pstart] = charMap[charCode];

                    } else {

                        wwAsMappedCharCode[pstart] = -1;

                    }

                }

                //get hyphenation points for all substrings

                for (pstart = 0; pstart < wwlen; pstart += 1) {

                    row = 0;

                    pattern = '';

                    for (plen = pstart; plen < wwlen; plen += 1) {

                        mappedCharCode = wwAsMappedCharCode[plen];

                        if (mappedCharCode === -1) {

                            break;

                        }

                        if (enableReducedPatternSet) {

                            pattern += ww.charAt(plen);

                        }

                        link = indexedTrie[row + mappedCharCode * 2];

                        value = indexedTrie[row + mappedCharCode * 2 + 1];

                        if (value > 0) {

                            hp = valueStore[value];

                            while (hp) {

                                hp -= 1;

                                if (valueStore[value + 1 + hp] > wwhp[pstart + hp]) {

                                    wwhp[pstart + hp] = valueStore[value + 1 + hp];

                                }

                            }

                            if (enableReducedPatternSet) {

                                if (!lo.redPatSet) {

                                    lo.redPatSet = {};

                                }

                                if (valueStore.subarray) {

                                    values = valueStore.subarray(value + 1, value + 1 + valueStore[value]);

                                } else {

                                    values = valueStore.slice(value + 1, value + 1 + valueStore[value]);

                                }

                                lo.redPatSet[pattern] = recreatePattern(pattern, values);

                            }

                        }

                        if (link > 0) {

                            row = link;

                        } else {

                            break;

                        }

                    }

                }

                //create hyphenated word

                for (hp = 0; hp < wordLength; hp += 1) {

                    if (hp >= lo.leftmin && hp <= (wordLength - lo.rightmin) && (wwhp[hp + 1] % 2) !== 0) {

                        hw += hyphen + word.charAt(hp);

                    } else {

                        hw += word.charAt(hp);

                    }

                }

            }

            hw = onAfterWordHyphenation(hw, lang);

            if (enableCache) { //put the word in the cache

                lo.cache[word] = hw;

            }

            return hw;

        },



        /**

         * @method Hyphenator~removeHyphenationFromElement

         * @desc

         * Removes all hyphens from the element. If there are other elements, the function is

         * called recursively.

         * Removing hyphens is usefull if you like to copy text. Some browsers are buggy when the copy hyphenated texts.

         * @param {Object} el The element where to remove hyphenation.

         * @access public

         */

        removeHyphenationFromElement = function (el) {

            var h, u, i = 0, n;

            switch (hyphen) {

            case '|':

                h = '\\|';

                break;

            case '+':

                h = '\\+';

                break;

            case '*':

                h = '\\*';

                break;

            default:

                h = hyphen;

            }

            switch (urlhyphen) {

            case '|':

                u = '\\|';

                break;

            case '+':

                u = '\\+';

                break;

            case '*':

                u = '\\*';

                break;

            default:

                u = urlhyphen;

            }

            n = el.childNodes[i];

            while (!!n) {

                if (n.nodeType === 3) {

                    n.data = n.data.replace(new RegExp(h, 'g'), '');

                    n.data = n.data.replace(new RegExp(u, 'g'), '');

                } else if (n.nodeType === 1) {

                    removeHyphenationFromElement(n);

                }

                i += 1;

                n = el.childNodes[i];

            }

        },



        copy = (function () {

            var Copy = function () {



                this.oncopyHandler = function (e) {

                    e = e || window.event;

                    var shadow, selection, range, rangeShadow, restore,

                        target = e.target || e.srcElement,

                        currDoc = target.ownerDocument,

                        bdy = currDoc.getElementsByTagName('body')[0],

                        targetWindow = currDoc.defaultView || currDoc.parentWindow;

                    if (target.tagName && dontHyphenate[target.tagName.toLowerCase()]) {

                        //Safari needs this

                        return;

                    }

                    //create a hidden shadow element

                    shadow = currDoc.createElement('div');

                    //Moving the element out of the screen doesn't work for IE9 (https://connect.microsoft.com/IE/feedback/details/663981/)

                    //shadow.style.overflow = 'hidden';

                    //shadow.style.position = 'absolute';

                    //shadow.style.top = '-5000px';

                    //shadow.style.height = '1px';

                    //doing this instead:

                    shadow.style.color = window.getComputedStyle ? targetWindow.getComputedStyle(bdy, null).backgroundColor : '#FFFFFF';

                    shadow.style.fontSize = '0px';

                    bdy.appendChild(shadow);

                    if (!!window.getSelection) {

                        //FF3, Webkit, IE9

                        e.stopPropagation();

                        selection = targetWindow.getSelection();

                        range = selection.getRangeAt(0);

                        shadow.appendChild(range.cloneContents());

                        removeHyphenationFromElement(shadow);

                        selection.selectAllChildren(shadow);

                        restore = function () {

                            shadow.parentNode.removeChild(shadow);

                            selection.removeAllRanges(); //IE9 needs that

                            selection.addRange(range);

                        };

                    } else {

                        // IE<9

                        e.cancelBubble = true;

                        selection = targetWindow.document.selection;

                        range = selection.createRange();

                        shadow.innerHTML = range.htmlText;

                        removeHyphenationFromElement(shadow);

                        rangeShadow = bdy.createTextRange();

                        rangeShadow.moveToElementText(shadow);

                        rangeShadow.select();

                        restore = function () {

                            shadow.parentNode.removeChild(shadow);

                            if (range.text !== "") {

                                range.select();

                            }

                        };

                    }

                    zeroTimeOut(restore);

                };



                this.removeOnCopy = function (el) {

                    var body = el.ownerDocument.getElementsByTagName('body')[0];

                    if (!body) {

                        return;

                    }

                    el = el || body;

                    if (window.removeEventListener) {

                        el.removeEventListener("copy", this.oncopyHandler, true);

                    } else {

                        el.detachEvent("oncopy", this.oncopyHandler);

                    }

                };



                this.registerOnCopy = function (el) {

                    var body = el.ownerDocument.getElementsByTagName('body')[0];

                    if (!body) {

                        return;

                    }

                    el = el || body;

                    if (window.addEventListener) {

                        el.addEventListener("copy", this.oncopyHandler, true);

                    } else {

                        el.attachEvent("oncopy", this.oncopyHandler);

                    }

                };

            };



            return (safeCopy ? new Copy() : false);

        }()),





        /**

         * @method Hyphenator~checkIfAllDone

         * @desc

         * Checks if all elements in {@link Hyphenator~elements} are hyphenated, unhides them and fires onHyphenationDone()

         * @access private

         */

        checkIfAllDone = function () {

            var allDone = true, i, doclist = {}, doc;

            elements.each(function (ellist) {

                var j, l = ellist.length;

                for (j = 0; j < l; j += 1) {

                    allDone = allDone && ellist[j].hyphenated;

                    if (!doclist.hasOwnProperty(ellist[j].element.baseURI)) {

                        doclist[ellist[j].element.ownerDocument.location.href] = true;

                    }

                    doclist[ellist[j].element.ownerDocument.location.href] = doclist[ellist[j].element.ownerDocument.location.href] && ellist[j].hyphenated;

                }

            });

            if (allDone) {

                if (intermediateState === 'hidden' && unhide === 'progressive') {

                    elements.each(function (ellist) {

                        var j, l = ellist.length, el;

                        for (j = 0; j < l; j += 1) {

                            el = ellist[j].element;

                            el.className = el.className.replace(unhideClassRegExp, '');

                            if (el.className === '') {

                                el.removeAttribute('class');

                            }

                        }

                    });

                }

                for (i = 0; i < CSSEditors.length; i += 1) {

                    CSSEditors[i].clearChanges();

                }

                for (doc in doclist) {

                    if (doclist.hasOwnProperty(doc) && doc === contextWindow.location.href) {

                        onHyphenationDone(doc);

                    }

                }

                if (!!storage && storage.deferred.length > 0) {

                    for (i = 0; i < storage.deferred.length; i += 1) {

                        storage.deferred[i].call();

                    }

                    storage.deferred = [];

                }

            }

        },



        /**

         * @method Hyphenator~controlOrphans

         * @desc

         * removes orphans depending on the 'orphanControl'-setting:

         * orphanControl === 1: do nothing

         * orphanControl === 2: prevent last word to be hyphenated

         * orphanControl === 3: prevent one word on a last line (inserts a nobreaking space)

         * @param {string} part - The sring where orphans have to be removed

         * @access private

         */

        controlOrphans = function (part) {

            var h, r;

            switch (hyphen) {

            case '|':

                h = '\\|';

                break;

            case '+':

                h = '\\+';

                break;

            case '*':

                h = '\\*';

                break;

            default:

                h = hyphen;

            }

            //strip off blank space at the end (omitted closing tags)

            part = part.replace(/[\s]*$/, '');

            if (orphanControl >= 2) {

                //remove hyphen points from last word

                r = part.split(' ');

                r[1] = r[1].replace(new RegExp(h, 'g'), '');

                r[1] = r[1].replace(new RegExp(zeroWidthSpace, 'g'), '');

                r = r.join(' ');

            }

            if (orphanControl === 3) {

                //replace spaces by non breaking spaces

                r = r.replace(/[ ]+/g, String.fromCharCode(160));

            }

            return r;

        },



        /**

         * @method Hyphenator~hyphenateElement

         * @desc

         * Takes the content of the given element and - if there's text - replaces the words

         * by hyphenated words. If there's another element, the function is called recursively.

         * When all words are hyphenated, the visibility of the element is set to 'visible'.

         * @param {string} lang - The language-code of the element

         * @param {Element} elo - The element to hyphenate {@link Hyphenator~elements~ElementCollection~Element}

         * @access private

         */

        hyphenateElement = function (lang, elo) {

            var el = elo.element,

                hyphenate,

                n,

                i,

                lo;

            if (Hyphenator.languages.hasOwnProperty(lang) && Hyphenator.doHyphenation) {

                lo = Hyphenator.languages[lang];

                hyphenate = function (match, word, url, mail) {

                    var r;

                    if (!!url || !!mail) {

                        r = hyphenateURL(match);

                    } else {

                        r = hyphenateWord(lo, lang, word);

                    }

                    return r;

                };

                if (safeCopy && (el.tagName.toLowerCase() !== 'body')) {

                    copy.registerOnCopy(el);

                }

                i = 0;

                n = el.childNodes[i];

                while (!!n) {

                    if (n.nodeType === 3 //type 3 = #text

                            && /\S/.test(n.data) //not just white space

                            && n.data.length >= min) { //longer then min

                        n.data = n.data.replace(lo.genRegExp, hyphenate);

                        if (orphanControl !== 1) {

                            n.data = n.data.replace(/[\S]+ [\S]+[\s]*$/, controlOrphans);

                        }

                    }

                    i += 1;

                    n = el.childNodes[i];

                }

            }

            if (intermediateState === 'hidden' && unhide === 'wait') {

                el.className = el.className.replace(hideClassRegExp, '');

                if (el.className === '') {

                    el.removeAttribute('class');

                }

            }

            if (intermediateState === 'hidden' && unhide === 'progressive') {

                el.className = el.className.replace(hideClassRegExp, ' ' + unhideClass);

            }

            elo.hyphenated = true;

            elements.hyCount += 1;

            if (elements.count <= elements.hyCount) {

                checkIfAllDone();

            }

        },



        /**

         * @method Hyphenator~hyphenateLanguageElements

         * @desc

         * Calls hyphenateElement() for all elements of the specified language.

         * If the language is '*' then all elements are hyphenated.

         * This is done with a setTimout

         * to prevent a "long running Script"-alert when hyphenating large pages.

         * Therefore a tricky bind()-function was necessary.

         * @param {string} lang The language of the elements to hyphenate

         * @access private

         */



        hyphenateLanguageElements = function (lang) {

            /*function bind(fun, arg1, arg2) {

                return function () {

                    return fun(arg1, arg2);

                };

            }*/

            var i, l;

            if (lang === '*') {

                elements.each(function (lang, ellist) {

                    var j, le = ellist.length;

                    for (j = 0; j < le; j += 1) {

                        //zeroTimeOut(bind(hyphenateElement, lang, ellist[j]));

                        hyphenateElement(lang, ellist[j]);

                    }

                });

            } else {

                if (elements.list.hasOwnProperty(lang)) {

                    l = elements.list[lang].length;

                    for (i = 0; i < l; i += 1) {

                        //zeroTimeOut(bind(hyphenateElement, lang, elements.list[lang][i]));

                        hyphenateElement(lang, elements.list[lang][i]);

                    }

                }

            }

        },



        /**

         * @method Hyphenator~removeHyphenationFromDocument

         * @desc

         * Does what it says and unregisters the onCopyEvent from the elements

         * @access private

         */

        removeHyphenationFromDocument = function () {

            elements.each(function (ellist) {

                var i, l = ellist.length;

                for (i = 0; i < l; i += 1) {

                    removeHyphenationFromElement(ellist[i].element);

                    if (safeCopy) {

                        copy.removeOnCopy(ellist[i].element);

                    }

                    ellist[i].hyphenated = false;

                }

            });

        },



        /**

         * @method Hyphenator~createStorage

         * @desc

         * inits the private var {@link Hyphenator~storage) depending of the setting in {@link Hyphenator~storageType}

         * and the supported features of the system.

         * @access private

         */

        createStorage = function () {

            var s;

            try {

                if (storageType !== 'none' &&

                        window.JSON !== undefined &&

                        window.localStorage !== undefined &&

                        window.sessionStorage !== undefined &&

                        window.JSON.stringify !== undefined &&

                        window.JSON.parse !== undefined) {

                    switch (storageType) {

                    case 'session':

                        s = window.sessionStorage;

                        break;

                    case 'local':

                        s = window.localStorage;

                        break;

                    default:

                        s = undefined;

                        break;

                    }

                    //check for private mode

                    s.setItem('storageTest', '1');

                    s.removeItem('storageTest');

                }

            } catch (e) {

                //FF throws an error if DOM.storage.enabled is set to false

                s = undefined;

            }

            if (s) {

                storage = {

                    prefix: 'Hyphenator_' + Hyphenator.version + '_',

                    store: s,

                    deferred: [],

                    test: function (name) {

                        var val = this.store.getItem(this.prefix + name);

                        return (!!val) ? true : false;

                    },

                    getItem: function (name) {

                        return this.store.getItem(this.prefix + name);

                    },

                    setItem: function (name, value) {

                        try {

                            this.store.setItem(this.prefix + name, value);

                        } catch (e) {

                            onError(e);

                        }

                    }

                };

            } else {

                storage = undefined;

            }

        },



        /**

         * @method Hyphenator~storeConfiguration

         * @desc

         * Stores the current config-options in DOM-Storage

         * @access private

         */

        storeConfiguration = function () {

            if (!storage) {

                return;

            }

            var settings = {

                'STORED': true,

                'classname': hyphenateClass,

                'urlclassname': urlHyphenateClass,

                'donthyphenateclassname': dontHyphenateClass,

                'minwordlength': min,

                'hyphenchar': hyphen,

                'urlhyphenchar': urlhyphen,

                'togglebox': toggleBox,

                'displaytogglebox': displayToggleBox,

                'remoteloading': enableRemoteLoading,

                'enablecache': enableCache,

                'enablereducedpatternset': enableReducedPatternSet,

                'onhyphenationdonecallback': onHyphenationDone,

                'onerrorhandler': onError,

                'onwarninghandler': onWarning,

                'intermediatestate': intermediateState,

                'selectorfunction': selectorFunction || mySelectorFunction,

                'safecopy': safeCopy,

                'doframes': doFrames,

                'storagetype': storageType,

                'orphancontrol': orphanControl,

                'dohyphenation': Hyphenator.doHyphenation,

                'persistentconfig': persistentConfig,

                'defaultlanguage': defaultLanguage,

                'useCSS3hyphenation': css3,

                'unhide': unhide,

                'onbeforewordhyphenation': onBeforeWordHyphenation,

                'onafterwordhyphenation': onAfterWordHyphenation

            };

            storage.setItem('config', window.JSON.stringify(settings));

        },



        /**

         * @method Hyphenator~restoreConfiguration

         * @desc

         * Retrieves config-options from DOM-Storage and does configuration accordingly

         * @access private

         */

        restoreConfiguration = function () {

            var settings;

            if (storage.test('config')) {

                settings = window.JSON.parse(storage.getItem('config'));

                Hyphenator.config(settings);

            }

        };



    return {



        /**

         * @member {string} Hyphenator.version

         * @desc

         * String containing the actual version of Hyphenator.js

         * [major release].[minor releas].[bugfix release]

         * major release: new API, new Features, big changes

         * minor release: new languages, improvements

         * @access public

         */

        version: '5.1.0',



        /**

         * @member {boolean} Hyphenator.doHyphenation

         * @desc

         * If doHyphenation is set to false, hyphenateDocument() isn't called.

         * All other actions are performed.

         * @default true

         */

        doHyphenation: true,



        /**

         * @typedef {Object} Hyphenator.languages.language

         * @property {Number} leftmin - The minimum of chars to remain on the old line

         * @property {Number} rightmin - The minimum of chars to go on the new line

         * @property {string} specialChars - Non-ASCII chars in the alphabet.

         * @property {Object.<number, string>} patterns - the patterns in a compressed format. The key is the length of the patterns in the value string.

         * @property {Object.<string, string>} charSubstitution - optional: a hash table with chars that are replaced during hyphenation

         * @property {string | Object.<string, string>} exceptions - optional: a csv string containing exceptions

         */



        /**

         * @member {Object.<string, Hyphenator.languages.language>} Hyphenator.languages

         * @desc

         * Objects that holds key-value pairs, where key is the language and the value is the

         * language-object loaded from (and set by) the pattern file.

         * @namespace Hyphenator.languages

         * @access public

         */

        languages: {},





        /**

         * @method Hyphenator.config

         * @desc

         * The Hyphenator.config() function that takes an object as an argument. The object contains key-value-pairs

         * containig Hyphenator-settings.

         * @param {Hyphenator.config} obj

         * @access public

         * @example

         * &lt;script src = "Hyphenator.js" type = "text/javascript"&gt;&lt;/script&gt;

         * &lt;script type = "text/javascript"&gt;

         *     Hyphenator.config({'minwordlength':4,'hyphenchar':'|'});

         *     Hyphenator.run();

         * &lt;/script&gt;

         */

        config: function (obj) {

            var assert = function (name, type) {

                    var r, t;

                    t = typeof obj[name];

                    if (t === type) {

                        r = true;

                    } else {

                        onError(new Error('Config onError: ' + name + ' must be of type ' + type));

                        r = false;

                    }

                    return r;

                },

                key;



            if (obj.hasOwnProperty('storagetype')) {

                if (assert('storagetype', 'string')) {

                    storageType = obj.storagetype;

                }

                if (!storage) {

                    createStorage();

                }

            }

            if (!obj.hasOwnProperty('STORED') && storage && obj.hasOwnProperty('persistentconfig') && obj.persistentconfig === true) {

                restoreConfiguration();

            }



            for (key in obj) {

                if (obj.hasOwnProperty(key)) {

                    switch (key) {

                    case 'STORED':

                        break;

                    case 'classname':

                        if (assert('classname', 'string')) {

                            hyphenateClass = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'urlclassname':

                        if (assert('urlclassname', 'string')) {

                            urlHyphenateClass = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'donthyphenateclassname':

                        if (assert('donthyphenateclassname', 'string')) {

                            dontHyphenateClass = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'minwordlength':

                        if (assert('minwordlength', 'number')) {

                            min = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'hyphenchar':

                        if (assert('hyphenchar', 'string')) {

                            if (obj.hyphenchar === '&shy;') {

                                obj.hyphenchar = String.fromCharCode(173);

                            }

                            hyphen = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'urlhyphenchar':

                        if (obj.hasOwnProperty('urlhyphenchar')) {

                            if (assert('urlhyphenchar', 'string')) {

                                urlhyphen = obj[key];

                            }

                        }

                        break;

                    case 'togglebox':

                        if (assert('togglebox', 'function')) {

                            toggleBox = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'displaytogglebox':

                        if (assert('displaytogglebox', 'boolean')) {

                            displayToggleBox = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'remoteloading':

                        if (assert('remoteloading', 'boolean')) {

                            enableRemoteLoading = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'enablecache':

                        if (assert('enablecache', 'boolean')) {

                            enableCache = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'enablereducedpatternset':

                        if (assert('enablereducedpatternset', 'boolean')) {

                            enableReducedPatternSet = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'onhyphenationdonecallback':

                        if (assert('onhyphenationdonecallback', 'function')) {

                            onHyphenationDone = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'onerrorhandler':

                        if (assert('onerrorhandler', 'function')) {

                            onError = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'onwarninghandler':

                        if (assert('onwarninghandler', 'function')) {

                            onWarning = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'intermediatestate':

                        if (assert('intermediatestate', 'string')) {

                            intermediateState = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'selectorfunction':

                        if (assert('selectorfunction', 'function')) {

                            selectorFunction = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'safecopy':

                        if (assert('safecopy', 'boolean')) {

                            safeCopy = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'doframes':

                        if (assert('doframes', 'boolean')) {

                            doFrames = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'storagetype':

                        if (assert('storagetype', 'string')) {

                            storageType = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'orphancontrol':

                        if (assert('orphancontrol', 'number')) {

                            orphanControl = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'dohyphenation':

                        if (assert('dohyphenation', 'boolean')) {

                            Hyphenator.doHyphenation = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'persistentconfig':

                        if (assert('persistentconfig', 'boolean')) {

                            persistentConfig = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'defaultlanguage':

                        if (assert('defaultlanguage', 'string')) {

                            defaultLanguage = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'useCSS3hyphenation':

                        if (assert('useCSS3hyphenation', 'boolean')) {

                            css3 = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'unhide':

                        if (assert('unhide', 'string')) {

                            unhide = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'onbeforewordhyphenation':

                        if (assert('onbeforewordhyphenation', 'function')) {

                            onBeforeWordHyphenation = obj[key];

                        }

                        break;

                    case 'onafterwordhyphenation':

                        if (assert('onafterwordhyphenation', 'function')) {

                            onAfterWordHyphenation = obj[key];

                        }

                        break;

                    default:

                        onError(new Error('Hyphenator.config: property ' + key + ' not known.'));

                    }

                }

            }

            if (storage && persistentConfig) {

                storeConfiguration();

            }

        },



        /**

         * @method Hyphenator.run

         * @desc

         * Bootstrap function that starts all hyphenation processes when called:

         * Tries to create storage if required and calls {@link Hyphenator~runWhenLoaded} on 'window' handing over the callback 'process'

         * @access public

         * @example

         * &lt;script src = "Hyphenator.js" type = "text/javascript"&gt;&lt;/script&gt;

         * &lt;script type = "text/javascript"&gt;

         *   Hyphenator.run();

         * &lt;/script&gt;

         */

        run: function () {

                /**

                 *@callback Hyphenator.run~process process - The function is called when the DOM has loaded (or called for each frame)

                 */

            var process = function () {

                try {

                    if (contextWindow.document.getElementsByTagName('frameset').length > 0) {

                        return; //we are in a frameset

                    }

                    autoSetMainLanguage(undefined);

                    gatherDocumentInfos();

                    if (displayToggleBox) {

                        toggleBox();

                    }

                    prepare(hyphenateLanguageElements);

                } catch (e) {

                    onError(e);

                }

            };



            if (!storage) {

                createStorage();

            }

            runWhenLoaded(window, process);

        },



        /**

         * @method Hyphenator.addExceptions

             * @desc

         * Adds the exceptions from the string to the appropriate language in the 

         * {@link Hyphenator~languages}-object

         * @param {string} lang The language

         * @param {string} words A comma separated string of hyphenated words WITH spaces.

         * @access public

         * @example &lt;script src = "Hyphenator.js" type = "text/javascript"&gt;&lt;/script&gt;

         * &lt;script type = "text/javascript"&gt;

         *   Hyphenator.addExceptions('de','ziem-lich, Wach-stube');

         *   Hyphenator.run();

         * &lt;/script&gt;

         */

        addExceptions: function (lang, words) {

            if (lang === '') {

                lang = 'global';

            }

            if (exceptions.hasOwnProperty(lang)) {

                exceptions[lang] += ", " + words;

            } else {

                exceptions[lang] = words;

            }

        },



        /**

         * @method Hyphenator.hyphenate

         * @access public

         * @desc

         * Hyphenates the target. The language patterns must be loaded.

         * If the target is a string, the hyphenated string is returned,

         * if it's an object, the values are hyphenated directly and undefined (aka nothing) is returned

         * @param {string|Object} target the target to be hyphenated

         * @param {string} lang the language of the target

         * @returns {string|undefined}

         * @example &lt;script src = "Hyphenator.js" type = "text/javascript"&gt;&lt;/script&gt;

         * &lt;script src = "patterns/en.js" type = "text/javascript"&gt;&lt;/script&gt;

         * &lt;script type = "text/javascript"&gt;

         * var t = Hyphenator.hyphenate('Hyphenation', 'en'); //Hy|phen|ation

         * &lt;/script&gt;

         */

        hyphenate: function (target, lang) {

            var hyphenate, n, i, lo;

            lo = Hyphenator.languages[lang];

            if (Hyphenator.languages.hasOwnProperty(lang)) {

                if (!lo.prepared) {

                    prepareLanguagesObj(lang);

                }

                hyphenate = function (match, word, url, mail) {

                    var r;

                    if (!!url || !!mail) {

                        r = hyphenateURL(match);

                    } else {

                        r = hyphenateWord(lo, lang, word);

                    }

                    return r;

                };

                if (typeof target === 'object' && !(typeof target === 'string' || target.constructor === String)) {

                    i = 0;

                    n = target.childNodes[i];

                    while (!!n) {

                        if (n.nodeType === 3 //type 3 = #text

                                && /\S/.test(n.data) //not just white space

                                && n.data.length >= min) { //longer then min

                            n.data = n.data.replace(lo.genRegExp, hyphenate);

                        } else if (n.nodeType === 1) {

                            if (n.lang !== '') {

                                Hyphenator.hyphenate(n, n.lang);

                            } else {

                                Hyphenator.hyphenate(n, lang);

                            }

                        }

                        i += 1;

                        n = target.childNodes[i];

                    }

                } else if (typeof target === 'string' || target.constructor === String) {

                    return target.replace(lo.genRegExp, hyphenate);

                }

            } else {

                onError(new Error('Language "' + lang + '" is not loaded.'));

            }

        },



        /**

         * @method Hyphenator.getRedPatternSet

         * @desc

         * Returns the reduced pattern set: an object looking like: {'patk': pat}

         * @param {string} lang the language patterns are stored for

         * @returns {Object.<string, string>}

         * @access public

         */

        getRedPatternSet: function (lang) {

            return Hyphenator.languages[lang].redPatSet;

        },



        /**

         * @method Hyphenator.isBookmarklet

         * @desc

         * Returns {@link Hyphenator~isBookmarklet}.

         * @returns {boolean}

         * @access public

         */

        isBookmarklet: function () {

            return isBookmarklet;

        },



        /**

         * @method Hyphenator.getConfigFromURI

         * @desc

         * reads and sets configurations from GET parameters in the URI

         * @access public

         */

        getConfigFromURI: function () {

            /*jslint evil: true*/

            var loc = null, re = {}, jsArray = contextWindow.document.getElementsByTagName('script'), i, j, l, s, gp, option;

            for (i = 0, l = jsArray.length; i < l; i += 1) {

                if (!!jsArray[i].getAttribute('src')) {

                    loc = jsArray[i].getAttribute('src');

                }

                if (loc && (loc.indexOf('Hyphenator.js?') !== -1)) {

                    s = loc.indexOf('Hyphenator.js?');

                    gp = loc.substring(s + 14).split('&');

                    for (j = 0; j < gp.length; j += 1) {

                        option = gp[j].split('=');

                        if (option[0] !== 'bm') {

                            if (option[1] === 'true') {

                                option[1] = true;

                            } else if (option[1] === 'false') {

                                option[1] = false;

                            } else if (isFinite(option[1])) {

                                option[1] = parseInt(option[1], 10);

                            }

                            if (option[0] === 'togglebox' ||

                                    option[0] === 'onhyphenationdonecallback' ||

                                    option[0] === 'onerrorhandler' ||

                                    option[0] === 'selectorfunction' ||

                                    option[0] === 'onbeforewordhyphenation' ||

                                    option[0] === 'onafterwordhyphenation') {

                                option[1] = new Function('', option[1]);

                            }

                            re[option[0]] = option[1];

                        }

                    }

                    break;

                }

            }

            return re;

        },



        /**

         * @method Hyphenator.toggleHyphenation

         * @desc

         * Checks the current state of the ToggleBox and removes or does hyphenation.

         * @access public

         */

        toggleHyphenation: function () {

            if (Hyphenator.doHyphenation) {

                if (!!css3hyphenateClassHandle) {

                    css3hyphenateClassHandle.setRule('.' + css3hyphenateClass, css3_h9n.property + ': none;');

                }

                removeHyphenationFromDocument();

                Hyphenator.doHyphenation = false;

                storeConfiguration();

                toggleBox();

            } else {

                if (!!css3hyphenateClassHandle) {

                    css3hyphenateClassHandle.setRule('.' + css3hyphenateClass, css3_h9n.property + ': auto;');

                }

                Hyphenator.doHyphenation = true;

                hyphenateLanguageElements('*');

                storeConfiguration();

                toggleBox();

            }

        }

    };

}(window));



//Export properties/methods (for google closure compiler)

/**** to be moved to external file

Hyphenator['languages'] = Hyphenator.languages;

Hyphenator['config'] = Hyphenator.config;

Hyphenator['run'] = Hyphenator.run;

Hyphenator['addExceptions'] = Hyphenator.addExceptions;

Hyphenator['hyphenate'] = Hyphenator.hyphenate;

Hyphenator['getRedPatternSet'] = Hyphenator.getRedPatternSet;

Hyphenator['isBookmarklet'] = Hyphenator.isBookmarklet;

Hyphenator['getConfigFromURI'] = Hyphenator.getConfigFromURI;

Hyphenator['toggleHyphenation'] = Hyphenator.toggleHyphenation;

window['Hyphenator'] = Hyphenator;

*/



/*

 * call Hyphenator if it is a Bookmarklet

 */

if (Hyphenator.isBookmarklet()) {

    Hyphenator.config({displaytogglebox: true, intermediatestate: 'visible', storagetype: 'local', doframes: true, useCSS3hyphenation: true});

    Hyphenator.config(Hyphenator.getConfigFromURI());

    Hyphenator.run();

}
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